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Oldenburgs Freitag , dm 29. Januar 1904. XXXVl » I . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrmöschau.
Der König von Schweden und Norwegen verlieh Kaiser Wilhelm

den ersten der neugegründeten Orden vom norwegischen Löwen.

Prinz Eitel Fritz nimmt an Stelle des wegen Erkältung ver¬
hinderten Kronprinzen an der Beisetzung des Herzogs von Anhalt teil.

Der Bundesrat hat dem Gesetzentwurf betressend die Entschädigung
unschuldig Verhasteter die Zustimmung erteilt.

*
In Deutsch-Süd Westafrika ist die Lage unverändert.

*
Die Nachrichten über das Rücktrittsgesuch des Kolonialdirektors

Stübel sind unbegründet. *
Infolge der Verschleppungspolitik Rußlands schreiten die Verhand¬

lungen mit Japan nur sehr langsam fort.

Die Stadtverordneten von Aalesund haben ein neues Baureglement
beschlossen, das die Errichtung gemauerter an Stelle der abgebrannten
Holzhäuser anordnet. *

Im Schloßpark von Madrid wurde eine Höllenmaschine gefunden,
die über ein Kilogramm Dynamit und mehrere hundert Sprengstücke
enthielt.

Hldenßurgische Steuerreform.
*

2 Oldenburg , 29 . Januar.
Tie Steuerreform ist jetzt schon über 12 Jahre bas

Schmerzenskind des Landtags . Von jedem ordentlichen
Landtag seit dem Jahre 1890 wurde der Beschluß gefaßt,
die Großh . Staatsregierung zu ersuchen, unser System der
direkten Steuern (Grpnd - und Gebäude - sowie Einkommen¬
steuer ) zu revidieren , und zwar von dem Gesichtspunkte
aus , daß die Grund - und Gebäudesteuer als
Staats st eue r aufgehoben werde . Die Mehrheit des
Landtags erblickt in der Besteuerung des Grundbesitzes
seinmal durch die Grund - und Gebäudesteuer und sodann
nochmals durch die Einkommensteuer eine ungerechte Dop¬
pelbesteuerung . Die Großh . Staatsregierung hat diesem
Beschluß fast immer Folge gegeben , indem sie dem Land¬
plage eine diesbezügliche Vorlage machte . Der Landtag war
über bis jetzt mit den Vorschlägen der Großh . Staats¬
regierung nicht einverstanden , und zwar hauptsächlich
aus dem Grunde nicht , weil die Staatsregierung in die
Aufhebung der Grund - und Gebäudesteuer nicht wil¬
ligen wollte . Die Großh . Staatsregierung begründete ihre
Ansicht damit , daß diese Steuer — wie sie in der Vorlage
Hu den 26. Landtag sagt — das feste und sichere Rück¬
grat unseres Finanzwesens , den einzigen wirklich stabilen
Faktor unter denjenigen Staatseinnahmen bildet , auf
denen unser Staatshaushalt im wesentlichen beruht . Auch
würde der Landwirtschaft mit der Aufhebung dieser Steuer
bauernd nicht geholfen werden , denn nur der Besitzer,
der zur Zeit der Aufhebung die Landstelle inne hat,
hätte einen Vorteil davon . Der spätere Besitzer müßte schon
diese Steuer bei Ankauf der Stelle ganz gewiß mitbezahlen,
denn die Stelle ' ist ja dann so viel mehr wert , als die
Steuer — kapitalisiert — früher betragen hat.

Im übrigen ist es sehr schwer, für den Ausfall
dieser Steuer Ersatz zu schassen. Die Grund - und Ge¬
bäudesteuer bringt für unser Herzogtum jährlich rund
1 Million Mark . Durch welche Steuer — denn durch
Steuern muß dieser Ausfall gedeckt werden , d-a unser
Oldenburger Land sonstige Einnahmen , wie z . B . Braun¬
schweig aus Bergwerken , nicht da — könnte diese Million
aufgebracht werden ? Da wäre zunächst die Einkom¬
mensteuer. Nach dem letzten Voranschläge (1903/05)
bringt diese Steuer dem Staate jährlich rund anderthalb
Milt . Mark ein . Sollte also die Grund - und Gebäude¬
steuer durch die Einkommensteuer mitgedeckt werden , so
müßten die Steuerzahler , anstatt wie jetzt 125 Prozent,
nicht weniger als 191 zwei Drittel Prozent der Einkommen¬
steuer bezahlen . Daß man aber mit dieser Erhöhung in
nnserm Lande zufrieden wäre , das glaubt wohl keiner,
obgleich zugegeben werden muß , daß unser Einkommen-
.stenertaris gegenüber demjenigen anderer Bundesstaaten
noch als müßig hoch bezeichnet werden darf und die hö¬
heren Einkommen noch stärker als bis jetzt zur Steuer
herangezogen werden können , und ferner der Ertrag aus
unserer Einkommensteuer sich noch höher stellten , wenn
bei einer demnächstigen Einkommensteuerrefvrm der 100-
M ark - Stnsentarif zu Grunde gelegt würde . Auch
würde durch diesen Tarif das Schatzungsergebnis der
Wirtlichkeit immer näher gebracht werden.

An zweiter Stelle käme die Erbschaftssteuer,
auf die der Ausfall der Grund - und Gebändesteuer ab¬
gewälzt werden könnte , in betracht . Diese Steuer ist aber
erst vor kurzem in Anlaß der Beseitigung der
Ch a u s s e e g e td e r erhöht worden , so daß daraus wei¬
tere größere Einnahmen nicht zu erwarten sind . Nach¬

richtlich sei noch bemerkt , daß die Erbschaftssteuer in der
laufenden Finanzperiode mit jährlich ! rund 180000 Mk.
Einnahme aufgesührt ist, soDaß es von vornherein als un¬
möglich erscheint, durch diese Steuer den obengenannten
Ausfall von 1 Mill . Mark zu decken.

Die übrigen Stenern , als : die Wand ergebt erbe¬
st euer , Stempelgebühren , Wirtschasts - Re-
kognition u . a . können hier nicht in Frage kommen,
weit Diese zu niedrige Erträge bringen.

Ob nun durch Einführung einer neuen Steuer , z . B.
Vermögenssteuer, der Ausfall - aus der Grund - und
Gebändesteuer , d . h . wenn die Großh . Staatsregierung
in die Aufhebung dieser Steuer willigen sollte , gedeckt
werden kann, darüber wird uns die demnächst zu er¬
wartende Steuerreformvorlaae Auskunft geben.
Ob diese Vorlage kommt , ist vorderhand nicht zu sagen,
mindestens ist alles noch recht zweifelhaft , denn im letz¬
ten ordentlichen Landtage erklärte der Herr Finanzminister
gelegentlich der Beratung des Etats für das Fürstentum
Lübeck , daß er eine allgemeine Steuerreform nicht An¬
sagen könne.

Für die Ordnung unseres Finanzwesens kommt u . E.
hauptsächlich in Betracht die Gestaltung unseres finan¬
ziellen Verhältnisses zum Deutschen Reich.
Denn dabei handelt es sich um Summen , die zu sehr bei
dem Balanzieren unseres Etats mitsprechen . Während wir
z . B . im Jahre 1889/90 die schöne Summe von rund 969000
Mark herausbezahlt erhielten , müssen wir jetzt nach dem
Voranschläge für das Jahr 1904 rund 180 000 Mark an
das Reich zahlen . Solche Schwankungen sind für die Etats
der kleineren Einzelstaaten recht nachteilig , ja sogar be¬
drohlich , und diese Unsicherheit will der Landtag beseitigt
wissen durch seinen im letzten Winter gefaßten Beschluß,
der Dahin ging / 'unsere Staatsregierung möge auf die
Reichsregierung ln dem Sinne wirken , daß das Reich durch
größere Sparsamkeit und Einschränkung der Ausgaben eine
Herabminderung , oder durch eine Reichsfinanzreform eine
feste Regelung der Matrikularbeiträge der Einzelstaaten
herbeiführen möge . Ansätze zur Erfüllung dieser Forderung
sind da , ob sie ausgebaut werden , steht noch, dahin.

Aus -em Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 28 . Januar:
Der Verlust, den die Freisinnige Vereinigung durch

den Tod des früheren Abg. Roesicke - Dessau erlitten hat,
macht sich bei der diesjährigen sozialpolitischen Debatte be¬
merkbar. Abg. Gothein, den diese Gruppe ans Rednerpult
entsandte, ist weniger Sozia !- als Wirtschaftspolitiker , und
seine ausgedehnte kritische Erörterung , die er vor nahezu leeren
Bänken vom Stapel ließ, zeigte demgemäß starke ivirtschafts-
politischeSchlaglichter. So forderte er u. a . die Veranstaltung
eine Enquöte über die Notlage der Landwirtschaft . Zum
Schluß regte er unter Berufung aus den Fürsten Hohenlohe
an , emigeSozialdemokraten versuchsweiseindieRegierung
zu berufen ; gegen die Uebertragung des Justizporteseuilles
an den redewütigen Herrn Stadthagen hatte aber auch Abg.
Gothein Bedenken. Zu einem parlamentarischen Ereignis ge¬
staltete sich das erste Auftreten des Abg. Korfanty, des¬
jenigen Polen , dessen Wahl in Oberschlesien — gegen den
Zentrumsveteran Letocha — bekanntlich unter blutigen
Krawallen erfolgte. Vom Fanatiker hat Herr Korfanty äußer¬
lich nichts an sich : eine schlanke , bartlose, blondgelockte
Jünglingsgestalt mit sanftblickenden Augen, die von
Zeit zu Zeit zur Tribüne hinaufschweifen, wo die unlängst
angetraute Gattin Zeuge des parlamentarischen Debücs
sein wollte. Höchst eisenfrefserifch abergab sich Herr Konsanty
in dem, was er sagte. Es ging besonders den präsidierenden
Grafen Ballestrem in seiner Eigenschaft als Grubenbesitzeran,
denn der Redner schilderte die Lage der polnischen Arbeiter
Oberschlesiensund ihre Behandlung durch die deutschen Unter¬
nehmer in den düstersten Farben . Der Satz : „Die Menschen¬
würde der polnischen Arbeiter wird mit Füßen getreten,"
kehrte wohl ein Dutzend Mal in der Rede wieder. Daß an
der preußischen Regierung kein gutes Haar blieb , versteht sich
von selbst , und der edle Pole erging sich schließlich in so
starken Ausdrücken, daß Graf Ballestrem ihn mit den bezeich¬
nenden Worten zurechtwies: „Derartiges ist im Deutschen
Reichstag nicht Sitte !" Die „Wasserpolen" werden gleichwohl
in Helles Entzücken geraten, wenn die Rede als politisches
Flugblatt in ihre Hände flattert , zu welchem Zweck sie auch
am Ende gehalten wurde.

In einem anderen jungen Ehemann , dem Abg.
Dr . Müller - Meiningen (fr . Volksp.) , erstand den politischen
Rechtsforderungen der Frauen (Vereins - und Versammlnngs-
recht ) ein beredter Anwalt . Herr Müller spitzte sein Plaidoyer
zu aus eine Kritik des Verhaltens der Hamburger
Polizei gegenüber einer bekannten Frauenrechtlerin
und provozierte dadurch einen Vertreter der
hamburgischen Regierung , Herrn Dr . Schäfer, der sich mit
den sittenpolizeilichenVerhältnissen der Hansastadt des Langen
und Breiten beschäftigte. Unterschied sich die Rede inhaltlich
von allen bisherigen, so noch mehr die Haltung Dr . Schäfers
von dem der anderen Redner . Der Vertreter Hamburgs
sprach völlig irei im Spazierengehn ; er wandelte unablässig

aus der Estrade hin und her , die Hände in die Taschen ge¬
senkt , mit kühler Ruhe auf alle Zuruse eingehend, die in
den Reihen der Sozialdemokraten laut wurden . Ein unge¬
wöhnliches Schauspiel ! Das unerquickliche Thema ist übrigens
damit nicht abgetan : der Abgeordnete für Hamburg , Herr
Bebel, will darauf zurückkommen.

Der ereignisreiche Tag brachte noch die unvermeidliche
endlose Rede des Abgeordneten Wurm (Soz .), der beiläufig
den agrarisch angehauchten Genossen Schippe! von den
Schößen des offiziellen Parteirocks abschüttelte, und ein
Resumä des Grasen Posadowsky, in der u. a. den Frauen
geraten wurde, die Hände von der Politik zu lassen, und der
wilde Pole Korfanty einen kalten Wasserstrahl verabfolgt
erhielt.

Z>is Antwort WrrMcrnHS.
lieber den Inhalt der Antwort Rußlands aus bis

letzte japanische Note konnte man aus en glischer Quelle
allerlei lesen , das den Anschein erweckte, es beruhe aus
intimster Kenntnis der diplomatischen Erörterungen/Rußf-
land , so hieß es, komme in der Antwort Japan einen
weiteren Schritt entgegen . Doch nicht weit genüg , ließen
die pfiffigen Gewährsmänner der englischen Presse durch -,
blicken, damit das Kriegsfeuer , das so unermüdlich ge¬
schürt Wird, ja nicht verlösche. Nunmehr erweisen sich
die Mitteilungen , der angeblich Wissenden als eitel Ge¬
flunker , denn die Antwort Rußlands wird , wie die „Na-
tionalztg .

" von unterrichteter Seite erfährt , jetzt erst
fest ge stellt. Rußland hat sich also reichlich Zeit ge¬
nommen zur Vertiefung in die japanischen Forderungen.
Und aller Voraussicht nach wird auch dieser Bescheid so
gehalten sein , daß er noch nicht als das letzte Wort zu
betrachten ist , .sondern neue Verhandlungen nötig macht
— falls nicht Japan die Geduld verliert und seinerseits
ein Ultimatum stellt . Es muß Rußland daran liegen,
daß mindestens so lange der Ausbruch der Feindseligkeiten
hinausgeschoben wird , bis die unterwegs befind¬
lichen Kriegsschiffe da eingetroffen sind , wo sie gebraucht
werden . So lange wird Rußland die friedfertigste Miene
von der Welt zeigen , denn die ersten und wichtigsten Ent¬
scheidungen vollziehen sich in einem russisch-japanischen
Kriege ans dem Wasser. Es wird später einmal Don
hohem Interesse sein , rückblickend das meisterhafte
Spiel Der russischen Diplomatie zu ver¬
folgen. Wie diese Japan hinzuhalten verstanden hat
— ebenso wie die chinesische Regierung mit den famosen
Terminen für die Räumung der Mandschurei — das ist
fast ohne Beispiel in der neueren Geschichte. Die Japaner
erkannten dabei sonnenklar von Anfang an , daß es von
Rußland aus Verschleppung und Zeitgewinn ab¬
gesehen war . Daß sie trotzdem immer wieder in Unter¬
handlungen aller Art verstrickt wurden , kennzeichnet die
überlegene Klugheit und Feinheit der von Rußland an¬
gewendeten Mittel . Auch dem verbündeten England , dessen
Staatsmänner doch sicherlich mit Rat zur Hilfe gekommen
sind , gelang es nicht , Japan diesem Netz zu entreißen.
EZ hielt so fest, weil es aus scheinbar herzlichster Friedens¬
liebe und entwaffnender Höflichkeit gewoben ist, Wir glau¬
ben , daß Japan Rußland bald von einer anderen Seite
kennen lernen wird , und zwar von der Seite , daß Rußland,
das ja bisher tatsächlich überhaupt noch nichts in irgendwie
bindender Form zngestanden hat , Japan mit ein paar
Brocken abspeist, in der Mündschurei wie in Korea aber
vollkommen nach Gutdünken schaltet . Rußland wird mit
Japan fertig , kommt es zum Ernstfälle , so sicher, wie
England mit den südafrikanischen Republiken fertig ge¬
worden ist . Der englische Staatssekretär des Jjnnern hat
verkündigt , England werde , wenn der Friede nicht er¬
halten bleibe , den Verpflichtungen gegenüber dem Ver¬
bündeten Nachkommen. In Petersburg wird man diese
Verheißung schwerlich tragisch nehmen . England als Mit¬
streiter gegen Rußland , und warum ? Um die Mandschu¬
rei und um Japans hochsliegender Ausdehnungspläne?
Undenkbar!

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zum Besuch König Leopolds. Der König der
Belgier hat dem Reichskanzler Graf Bülow einen längeren
Besuch abgestattet . Das ist die einzige tatsächliche Melduüg,.
dre bisher über den Zweck der Anwesenheit König Leopolds
vorliegt . Auswärtige Berichte statten den Besucher mit einer
ganzen Fracht von Fragen aus , die er in Berlin der Lösung
entgegenzuführen wünschte, darunter den deutsch -belgstchen
Handelsvertrag . Unseres Erachtens liegt dem König der
Belgier nur eine Sorge am Herzen, wofür er keine Anstrengung
scheut , und das ist die Zukunft des Kongostaates. Aber
gerade auf diesem Gebiet ist die deutsche Politik mit Recht
stets sehr vorsichtig und zurückhaltend gewesen . Gestern abend
reiste der belgische König wieder ab.

— An Stelle des Kronprinzen, der an einer starken Er¬
kältung leidet, wird Prinz Eitel Friedrick an der



Feier der Beisetzung des Herzogs Friedrich von Anhaltals Vertreter des Kaisers teilnchmen.
— Die „ N . A. Ztg . " schreibt: Die „ Voss . Ztg . " bleibt bei

ihrer Nachricht, derDirektor der Kolonialabteilung , Dr . St übel,habe sein Abschiedsgesuch eingereicht. Die Nachricht ist trotzdemmit allem Beimerk unbegründet.— Der Bundesrar hat gestern dem Gesetzentwurf be¬
treffend die Entschädigung unschuldig Verhafteterdie Zustimmung erteilt.

— Die gestrige polnische Provinzialdelegierten¬
versammlung stellteden Rcichstagsabgeordneten Korfantyals Landtagskandidaten für Schrimm -Schroda -Wreschen auf.
Korfantys Proklamation ist als Protest des gesamten Polen-tums gegen die germanisierende GeistlichkeitOberschlesiensundals ein Sieg der radikalsten Richtung des Polentums aus-
zusassen.

— Das „Kl. I . " hatte vor einigen Tagen mitgeteilt,daß die „Zukunft " Maximilian Hardens aus den
Leseräumcn der Königlichen Bibliothek entfernt worden wäre.
Hierzu erhält das Blatt nun von der Verwaltung der
Königlichen Bibliothek eine Berichtigung, worin gesagtwird : „ Die „ Zukunft " wird dort wie andere Zeitschriften all¬
gemeinen Inhalts , seit Jahren nicht in den Zeitschriften¬schränken ausgelegt, weil häufig Nummern davon entwendetwurden , steht aber Benutzern, die sie zu anderen als Uncer¬
haltungszwecken einzusehen wünschen, am Platze des Beamten
jederzeit zur Verfügung . "

— Der frühere Staatssekretär des Reichs¬
marineamts, Admiral ä In suito der Marine Exz.
Hollmann, ist , wie bereits mitgererit , durch königlichesVertrauen in das preußischeHcrrenhauZ berufen worden. DaAdmiral Hollmann noch in der Rangliste weiter geführt wird,
darf man diese eigenartige Auszeichnung, die zumersten Mal seit dem Bestehen der preußischen Marine einem
früheren Admiral zuteil geworden ist , als eine ehrende An¬
erkennung des Seeosfizierstandes betrachten. Man weiß, daßAdmiral Hollmann vom Kaiser sehr hoch geschätzt wird undeine ganz besondere Vertrauensstellung beimKaiser einnimmt.
Nicht selten wird er als einziger Gast zur kaiserlichenFamilientafel gezogen , häufig jgemeinsam mit den leitenden
Persönlichkeiten der Marine . Man wird sich noch erinnern,daß des Kaisers bekannte Auslassung über „ Babel und Bibel"an Admiral Hollmann gerichtet war . Holluiann huldigtdurchaus gemäßigten Anschauungen. Er ist als Sohn einesRenners im Januar 1842 in Berlin geboren , besuchtedort das Gymnasium zum grauen Kloster und trat1857 als Kadett in die preußische Marine ein . Erwurde 1863 Unterleutnant zur See, 1864 Leutnant zur See,1868 Kapitänleutnant , 1874 Korvettenkapitän , 1881 Kapitänzur See, 1888 Kontreadmiral , 1890 Vizeadmiral und 1896Admiral . Als Kontreadmiral führte er

"
im Winter 1888 89das Schulgeschwader und im nächsten Winter das Uebungs-gefchwaoer nach dem Mittelmeer . Zu diesem Geschwader ge¬hörte auch die damals vom Prinzen Heinrich befehligteKreuzerkorvette „Irene ". Holtmann stand von 1890 bis zumFrühjahr 1897 an der Spitze des Reichsmarineamtes und hatwesentlich dazu bergetragen, den deutschenKriegsschiffbau völligunabhängig vom Ausland zu gestalten. Unter ihm kamendie Linienschiffe der „Brandenburg " -Klasse zur ersten Ver¬

wendung, die der „ Kaiser"-Klasse liefen vom Stapel.— Der Wahlverein der Liberalen hat auf den31. Januar eine Vorstandssitzung einberufen, zu der auch alle
außerhalb Berlins wohnenden Vorstandsmitglieder eine Ein¬
ladung erhalten haben. Es gilt in der Hauptsache, einen
Plan für eine kraftvolle Orgarusations - und Agitationsarbeit
festzustellen und über die Ausbringung und Verwendung der
dazu notwendigen Geldmittel zu erschließen.

Zum Herero -Aufstandemeldet der Kommanoant des „Habicht" gestern, daß die
Lage unverändert sei. Nach telegraphischen Nachrichten des
Generalkonsuls in Kapstadt ist dort über die gefährliche Lageund die angeblichen Greuel im Gebiete von Keetmannshopnichts bekannt. Die englischen Nachrichten werden für un¬
glaubwürdig gehalten. Nach in Kapstad vorliegenden Tele¬
grammen des Führers der 3. Feldkompagnie, HauptmannsKoppy, dauert der Waffenstillstand mit den Bondelzwarts
fort , und es sollen Verhandlungen beginnen. Gefechte fandennicht statt . Die deutsche Truppenmacht am Oranje ist dem
Feinde überlegen.

Die „ Nordd . Allg. Ztg . " schreibt bezüglich der Aus¬
lassungen der Presse gegen den Pferdebezug aus Argen¬tinien: Das Gouvernement hatte bereits vor Monaten mitdem Generalkonsulate in Buenos Aires wegen Beschaffungargentinischer Pferde und Maultiere sich in Verbindung ge¬setzt. Die Verhandlungen waren bereits vor Ausbruch des
Aufstandes abgeschlossen , und es bedurfte nur einer endgültigenBestellung. Tie ungünstigen Erfahrungen , die vor einigenJahren mit argentinischen Pferden in Südwestafrika gemachtwurden , blieben keineswegs unberücksichtigt. Nach eingehender
Prüfung sind die ungünstigen Erfahrungen nicht auf die Be¬
schaffenheit der Pferde , sondern aus die unrichtige Auswahlbeim Ankauf zurückzusühren. Die argentinischen Pferde,namentlich aus Gebirgslandschaften, werden für sehr geeignet
für Südwestafrika betrachtet.

Ausland.
Norwegen.

Der Brand von Aalesund.* Christiania , 28. Jan . König Oskar sandte an
Kaiser Wilhelm nachstehendes Telegramm:

„Es ist mir eine große Freude , als Ausdruck meiner
aufrichtigen Freundschaft und Dankbarkeit Dich am
heutigen Tage zum Inhaber des von mir an meinem
Geburtstage neu gestifteten norwegischen Löwenoroens
zu ernennen . Ich behalte mir vor , die erst anzu-
sertigenden Insignien sobald als möglich überreichen
zu lassen .

"
Kaiser Wilhelm antwortete:

„Herzlichsten Dank Dir und der Königin für Euer
treues Gedenken zu meinem Geburtstage , und Dir noch
besonderen Dank für die gütige Verleihung des neu
gestifteten Löwenordens , die mich hoch erfreut hat . Mögees unseren vereinten Bemühungen gelingen , die großeNot in Aalesund zu lindern .

"
Tie „N . A. Ztg .

" meldet über die Lage in Aale¬
sund: Tie deutschen Hilssdampfer wurden von Hilfsbe¬
dürftigen aller Klassen in Anspruch genommen . Die Vor¬räte der „Phönicia " reichen zur täglichen Verpflegungvon 4000 Personen auf 20 Tage . Der Kreuzer „Prinz Hein¬rich" beherbergt 70 Personen . Nirgends ist dumpfe Ver¬
zweiflung bemerkbar , sondern bereits hoffnungsvollere
Stimmung . Das Telegramm des deutschen Kaisers

trug viel zur Ausrichtung des Mutes bei . Der Bürger¬meister verlas es während des Brandes vor der obdach¬losen Menge , die unter den rauchenden Trümmern ein
Hoch auf den Kaiser ausbrachte . Am Geburtstage des
Kaisers ließen die Einwohner der Stadt durch den Bür¬
germeister dem Kommandanten des „Prinz Heinrich " Heilund Glück für den Kaiser aussprechen . Leute ganz ohneObdach sind nicht mehr vorhanden . Bon 13 000 Ein¬
wohnern sind 7000 in die benachbarten Orte gegangen.Ter Schaden am Nationalvermögen wird auf 17 MillionenKronen berechnet . Ter Flügeladjutant des Kaisers , Fre¬
gattenkapitän v . Grnmme, überwies für Handwerkszeug
zum Barackenban und für Schuhwaren vorläufig meh¬rere tausend Kronen.

Das Lagthing hat heute mit 19 gegen 10 Stimmeneinen Gesetzentwurf angenommen , wonach Frauen
Rechtsanwälte werden können . Es wurde einstimmigbeschlossen, diesen Gesetzentwurf an die Regierung zu über¬
senden.

Oesterreich-Ungarn.* Pest , 28. Jan . Im Abgeordnetenhause erklärte Tis-
za, es sei offenbar , daß die Ob struktion Zuzug durchMitglieder des Hauses erhalten habe , die sie bisher im
geheimen unterstützten . Tie Regierung sei demgegenübernach wie vor entschlossen, diejenige

"
Politik zum Siegezu führen , die durch die heiligsten Interessen der Nation

geboten sei. Er kündigte eine Aenderung der Geschäfts¬ordnung an und . appellierte an die Obstruktion , we¬
nigstens das Rekrutenkontingent schleunigst zu bewilligen,'weil andernfalls Tausende von Familien der Ersatzreser¬visten in Bedrängnis kämen . Tisza ließ den Obstrnktio-nisten seine Bereitwilligkeit zum Ideenaustausch zum Aus¬druck bringen ; dieser Schritt fand zu seinem Bedauern keine
Ermutigung . Wie die Abendblätter melden , machte die
Aeußerung Tiszas großen Eindruck bei der Opposition.Man hofft , daß nun vielleicht ein Weg der Verständigungzwischen der Regierung und der Obstruktion gesundenwerde.

Unpolitisches.
Berlin , 28. Jan . Der ehemalige Leutnant Bilse

hat gegen die Verbreitung von Ansichtspostkarten, welchein derber Weise Bezug nehmen auf einzelne in seinem Roman
„Aus einer kleinen Garnison " erwähnte Vorgänge , Protest
erhoben und ist gegen die Verbreiter solcher Postkarten mit
Klagen vorgegangen. Bilse hat auch ein Drama geschrieben,
das „Wahrheit" betitelt ist.

— Der „Vorwärts " meldet aus Crimmitschau: „Die
Zahl der in Arbeit getretenen Ausgcsperrten betrug bis
Dienstag 3084. Es sind etwa noch 3400 Personen , also etwa
die Hälfte der ursprünglich Ausgesperrten, zu unterstützen.— Ter bekannte Schriftsteller Karl Emil Franzos ist
heute abend gestorben, nach einem Bericht an einem Geschwürim Ohr , nach einem andern an einem Herzleiden. Be¬
kannt sind seine Reiseblilder und Novellen aus Halbasten.Eine Reihe von Romanen zeichnete sich durch Form und
spannende Handlung aus . Er gab u. a . ein Deutsches
Dichterbuch und Oesterreich aus Georg Büchners Werke
heraus.

— In dem Streite zwischen den Kölner Kranken¬
kassen und den Aerzten hat der Regierungspräsident
entscheidend so eingegriffen, daß der Streit mit dem Siegeder Aerzte endete. Es ist zunächst von den Behörden festge¬
stellt worden, daß hinsichtlich der Versorgung der Kassen nut
Aerzten , ein osfentundiger schwerer blotstand bestehe . Sodann
hat es, um dnsen Notstand zu beheben , die Aulsichtsbehörde
für ihre Pflicht gehalten, selbst die Beziehungen zwischen den
Krankenkassen und den Aerzten zu ordnen . Diese Ordnung
ist nach dem Verlangen der Aerzte aus dem Boden der
freien Arztwahl erfolgt. Die Aerzte haben sich verpflichtet, im
Rahmen der freien Arztwahl die Tätigkeit bei den Kassenwieder auszunehmen. Sie erhalten fünfjährige Verträge bei
einem Honorar von 5 Mk. auf den Kops und das Jahr für
jeden ledigcn Versicherten und 1b Mk. sür die versicherte
Familie . Es werden gemeinsame Schiedskommissionen
eingesetzt . Der Verein der sreigewählten Kassenärzte in Köln
übernimmt die Gewähr , durch besondere Vorkehrungen dafür
zu sorgen, daß die Finanzen der Kasse durch die freie Arzt¬
wahl nicht geschädigt werden. Die von den Kassen in den
letzten Wochen angenommenen auswärtigen Aerzte scheidenaus ihrem Verhältnisse zu den Kassen aus und werden ent-
chädigt.

Darmstadt , 28. Jan . Zu der Vergiftungsaffärein der Kochschule des Alice-Frauenvereins wird noch be¬
richtet , daß sich zu den vier Todesfällen mehrere schwere
Erkrankungen gesellen . Zwei Gemeindeschwestern wurden
in dem neuen städtischen Krankenhause untergebracht . Ein
anderes Fräulein und der Hofphotograph Weimer sind
ebenfalls nicht unbedenklich erkrankt . In mehreren Fami¬lien sollen Mitglieder an Vergiftungserscheinungen da¬
niederliegen . Der Umfang des ganzen Unglücks ist noch
nicht völlig festzustellen , .da nicht nur zahlreiche

'
Gäste

am vergangenen Sonnabend von der giftigen Speise ge¬
nossen haben , sondern auch viele Familien ihre Mahlzeitenin dem Institut holen . Der Staatsanwalt ist mit der
Untersuchung der Angelegenheit beschäftigt und sucht nach
Ueberresten des Inhalts der Konservenbüchse, aus der die
Bohnen stammten . Die Mlicekochschule gilt allgemeinals sehr zuverlässig und sorgfältig geleitet . — Eine spä¬tere Meldung besagt , daß die Vergiftungsaffäre nunmehrdas fünfte Opfer gefordert hat . Gestern mittag ist im
Elisabetstift die Schwester Agnes gestorben . Eine Dia¬
konissin Marie wurde gleichfalls unter Bergistungserschei-
nungen in dasselbe Hospital geschafft. Auch in dem
städtischen Krankenhause wurden inzwischen zwei weitere
Patienten untergebracht : eine Witwe namens Hüfner und
ihre 13jährige Tochter . Im ganzen liegen jetzt 10 Per¬
sonen unter Vergiftungssymptomen krank danieder ; der
Zustand der meisten Patienten ist recht bedenklich.

Aus dem KroDerzoejlum.
» kr R »ch»ruck unserer mit L»rref»«n»en>Nich«i> »ersehe» « OritinalSeriM»N >» r mit gensurr QueSenemg-ie »estnttet. Mitteilung «» »n» Berich»Ltrr l»inl« B»rt»» »mt>« sin» »er Hcheüti»» »«« «IN»» « »

Oldenburg . 29. Januar.
* Ordensverleihung . S . K. H . der Grotzherzog hat

geruht, dem Schloßverwatter Voß in Jever das Ehrenkreuz I-
Klasse zu verleihen.* Garnison -Uebnng . Zu einer zweitägigen Garnison-
Uebnng rückten heute vormittag Teile des Infanterie - und des
Dragoner -Regiments sowie der Artillerie -Abteilung in der

Richtung nach Edewecht und Westerstede aus . Die Ein¬
quartierung erfolgt in diesen Orten.

* Kaisers Geburtstag im Kampfgenoffenverein . Die
Mitglieder des Kampfgenossen -Vereins versammelten sich
gestern abend mit ihren Damen in den Räumen des
„Ziegelhofs "

, um den Geburtstag des Kaisers festlich zu
begehen . Unter den zahlreichen Gästen war auch das
Offizier -Korps des Infanterie -Regiments vertreten . Ein¬
geleitet wurde die Feier durch ein vorzügliches Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie -Regiments,unter persönlicher Leitung des Musitdirigenten Herrn
Ehrich . Herr Apotheker Kuhlmann brachte dann in kernigenWorten das Kaiserhoch aus . Er sagte:

„ HochverehrteDämmen, liebe Kameraden! Wie jedes Jahr , sohaben wir uns auch in diesem Jahre zusammengesunden, um den
Geburtstag unserers erhabenen Kaisers zu feiern. Bor einigenMonaten sah es trübe aus , als die Kunde von der Krankheit des
Kaisers durch die Welt eilte. Mit banger Sorge sahen wir in die
Zukunst. Aber Gott sei Dank ! Der allgütige Gott hat es gut gelenkt.In frischer Kraft ist er nach rasch vorübergegangenem Leiden seinem
Berufe wiedergegeben, und fröhlich können Ivir in diesem
Jahre das Fest des Geburtstages feiern. Im ganzen DeutschenVaterlande und in der ganzen Welt, wo Deutsche leben, wird der
Tag festlich begangen. Aber auch das Ausland beteiligt sich amder Geburtstagsfeier. Denken wir nur an die Norweger. Sie
haben ihre Häuser mit Fahnen geschmückt aus Dankbarkeit. Alsdas schreckliche Brandunglück in Aalesund kürzlich passierte, war es
unser Kaiser, der allen voran — und mit ihm sein Volk — die
richtigen Maßregeln ergriff, dem Elend dort zu steuern. Diese edleTat vergessen die Norweger nicht. Aber auch in Preußen und in
Deulschland ist immer der Kaiser voran und in der Welt ist immer
Deutschland voran. Ja , der Kaiser immer voran, und mit ihm seineVerbündeten, vor allem unser Protektor, der Großherzog, der augen¬
blicklich zur Genesung in Dresden weilt, wohin unsere Gedankengehen.Und wir, was müssen wir tun ? Der König Friedrich Wilhelm III
reiste nach den Befreiungskriegen durch Schlesien. Da traf er aufeiner Poststation einen Gutsbesitzer. Er fragte : „Wie geht esEuren Söhnen ? "

„Gut, Majestät !" Darauf der König : „Wo sinddieselben? " „Alle für Euere Majestät gestorben. "
„ Nicht für mich ",entgegnete der König mit Tränen der Rührung, „sür das Vater¬land, das liebe Vaterland. " So soll es sein , alles müssen wir

opfern können fürs Vaterland, für den Kaiser. Wir müssen aber
auch im Kleinen treu sein und auch die kleinste Handlung sür dasVaterland nicht gering achten . Gott segne, Gott schütze den KaiserMit Gott für Kaiser, Großherzog und Vaterland ! Hoch , hoch , hoch !"

Nach dem begeistert aufgenommenen Hoch erhob sich!der Vorhang , und die lorbeerumkränzten Büsten des Kai¬
sers und Großherzogs wurden sichtbar . Die Musik in¬tonierte die Nationalhymne , die von den Anwesendenstehend mitgesungen wurde . Hieraus nahm der Ball
seinen Anfang , an dem sich alt und jung beteiligte , undder die Gesellschaft bis in die früheste Morgenstunde zu¬sammenhielt.

* Neuer städtischer Lagerschuppen ? Die Erweiterungund ständige Zunahme des hiesigen Hafenverkehrs hat die
Anregung zur Erbauung eines neuen städtischenLagerschuppenszur Folge gehabt. Diese Anregung dürfte an maßgebenderStelle aus zwei Gründen voraussichtlich nicht unbeachtetbleiben: Einmal sind schon jetzt die Lagerräume vielfach rechtunzureichend und erschweren ein Ordnen und Sortieren derWaren außerordentlich. Andererseits aber steht in absehbarerZeit eine nicht unwesentliche Erweiterung unseres Waren¬
verkehrs auf der Hunte bevor.

* Anläßlich des SS . Deutschen Schmiedetages und4 . Schmiede -Berufsgenoffenschaststages findet in Leipzigin der Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni er. in den sämt¬
lichen Räumen des Etablissements „Stadt Nürnberg " eine
große Fachausstellung fürdas Sch miedegewerbeunter dem Ehreuvorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Justiz¬rat Dr . Trönolm statt. Dieselbe soll Maschinen, Werkzeuge,
Gerätschaften sowie alle Bedarfsartikel sür die Hus- und
Wagenschmiede, den Wagen -, Automobil- und Motorbau um¬
fassen . Wie bei der letzten Schmiede- Fachausstellung , so wird
auch sür die kommende ganz besonderer Wert daraus gelegtwerden, möglichst viele Ausstellungsgegenstände im Betrieb
vorzusühren ; sür genügende Kraftanlage aus dem über1000 Quadratmeter großen Ausstellungsterrain ist gesorgt.
Für die Saal -Lokalitäten kann infolge der bisher sehr zahl¬
reich eingegangenen Anmeldungen nur noch eine beschränkte
Anzahl von Ausstellern angenommen werden. Auch liegenfür die überdachten Räume , in denen hauptsächlich die >mBetriebe vorzusüyrenden Gegenstände (Reisenpresse, Glühofen,
Krafthammer , Schmiedefeuer, Motore re.) untergebrachtwerden, zahlreiche Anmeldungen vor. Alle Anfragen in
Ausstellungs -Angelegenheiten sind an den geschäftsführenden
Arbeitsausschuß der Schmiede-Fachausstellung , zu Händen des
Vorsitzenden Herrn Schmiede-Obermeister Wilh. Erl er,Leipzig, Ranstädter Steinweg 12, zu richten. Als letzter An¬
melletermin gilt der 1 . Mai er., doch dürfte insolge der
starken Beteiligung eine frühere Schließung des Anmelde¬
termins stattfinden.* Vereinfachte Abfertigung im Eisenbahnverkehr.Das bei den Ollenburgischen Bahnen mit dem 1 . Februarim Eilgut - und Frachtgutverkehr in Kraft tretende vereinfachte
Absertigungsversahren wird sich nunmehr auch aus die
Abfertigung von lebenden Tieren , Fahrzeugen und
Leichen erstrecken und nicht nur den Verkehr im eigenenBezirk, sondern auch den direkten Verkehr mit den vereinigtenpreußisch-hessischen Bahnen sowie mit der Ocholt-WesterstederSchmalspurbahn und mit Geestemünde(Union) über Nordenham,und zwar in beiden Richtungen umfassen.* Die allgemeine Ortskrankentaffe der Stadt Olden¬
burg hält heute abend Lh'

z Uhr im „ Kaiserhof" eine Ver¬
sammlung ab.

* Gesetzblatt Band 35 Stück S der Gesetzsammlung
ist ausgegeben, enthaltend : Betanntmachung des Staals-
ministeriums vom 6 . Januar 1904, betr. die gewerbsmäßigeAusübung der Heilkunde durch nicht approbierte Personen.* Der Arbeiterbildungsverein hält am Sonnabend
seine diesjährige Generalveriammtung ab ; in Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung (Rechnungsablage , Neuwahl des
Vorstandes und der Rechnungsrevisoren und Verschiedenes)
ist das Erscheinen zahlreicherMitglieder sehr erwünscht. (Siehe
Inserat .)

" Der Verein „Barbara " (ehemalige Artillerist : n)
feierte den Geburtstag des Kaisers am 26. d. Mcs . in
seinem Vereinslokat (Kaiserhos), wo ein rühriges junges
Vereinsmitgtied durch Fahnen usw. einen der Feier würdigen
Rahmen geschaffen Halle. Die Beteiligung an dem Kommers
war eine rege ; besonders erfreulich war auch die Tatsache, daß
fast alle im letztenHerbst von der hiesigenArtillerie -Abteilung
entlassenen Reservisten Vereinsmitglieder geworden sind und
anwesend waren . Bei Reden und Gesang verflogen die
Stunden schnell . Der Vereinsvorsitzende Türken brachte das
Kaiserhoch aus , den Verein „ Barbara " feierte Oberleutnant
Kramer - Möllenberg, die Rede aus den Großherzog hielt das



Mitglied Harms, auf die Armee redete Herr Regisrungs-
assessorTenge. Derselbe gab dann noch namens des Vereins
dem anwesenden Leutnant vonDobschütz, der zur Schutz¬
truppe nach Südafrika geht, um bei der Niederschlagung des
Herero - Aufstandes zu helfen, herzliche Abschiedsworte und
Glückwünsche mit auf den Weg. Leutnant v. Dobschütz er¬
widerte, indem er der Kolonialsache ein Hoch brachte. Mit
Befriedigung über den schön verlaufenen Abend trennten sich

. die Kameraden in später Stunde.* Ein neues Dampfernnternehmen wird demnächst
hier ins Leben gerufen werden. Ein Konsortium hiesiger und
auswärtiger Herren läßt bei G . Seebeck A .-G . in Bremer¬
haven einen Tampfer bauen, (Import von Kohlen aus
England bez . Schottland nach Oldenburg ( Stadt ) und für den

I Export von Torsstreu. Wie wir hören, soll auch ein Paffagier-
, verkehr in beschränktem Umfange mit ausgenommen werden.
^ Ls ist erfreulich, daß Oldenburg von dem Konsortium als

Hafenplatz gewählt worden ist, zumal das Unternehmen dem¬
nächst noch weiter ausgedehnt werden soll,
s

* In der Mellerschen Mordsache wurde vorgestern
mittag ein bekannter HM , ein seit langer Zeit hier ansässiger
Geschäftsmann, der einen braunen Ueberzieher trägt und auf
len das vermeintliche Signalement des Mörders halbwegs
paßt, auf offener Straße angehalten . Zum Glück konnte er
sich schnell ausweisen, andernfalls wären ihm sicher Unan¬
nehmlichkeiten erwachsen . — Dem „ Nordd . Volks bl . " wird
mn hier über eine weitere Verhaftung berichtet: Ein Arbeiter
bot eine Kette zum Verkauf aus . Käufer und Verkäufer
waren schon handelseinig geworden und begaben sich in die
Wirtschaft von I . am Markt . Dieser mischte sich in das
Gespräch ein und meinte : „Das ist ja eine Damenkette. " Nicht
wenig erstaunte der Arbeiter, als er kurz darauf in einer
andern Wirtschaft verhaftet wurde, als „mordverdächtig" .
Unsere Polizei sah sich zur Verhaftung genötigt, weil der
Wirt, der die Entdeckung gemacht hatte , daß die zum Verkauf
ausgebotene Kette eine Damenkette sei, seine Wahrnehmungen
der Polizei schnellstens mitgeteilt hatte . NachFeststellung der
Personalien lachte man selbst auf dem Ralhause über die
Entdeckung des Wirts und ließ den Verhafteten wieder frei. —
Auch gestern wurde ein Mann aus einer benachbarten Ort¬
schaft vom Untersuchungsrichter vernommen, dann aber wieder
entlassen, da sich keine verdächtigen Anhaltspunke ergaben und
die Denunziation auf Klatsch beruhte.

* Im Männergesangverein „Sängerbund " beginnt
morgen , Sonnabend, die Uebung für alle Stimmen pünklich
9 '/« Uhr . (Siehe Inserat .)^ Unsere Garnison verlassen hat am gestrigen Morgen
ein Teil der Mannschaften , welche sich für Südwestafrika
gemeldet hatten . Dieselben wurden zunächst nach Berlin be¬
ordert und dann nach Hamburg gebracht, von wo es am

30. Januar mit einem Transportdampfer in See geht.
* Polizeibericht vom 28. Januar 1904. Am 26. d . M.

wurde gegen einen Kellner aus Bremen , weil er in der Ab¬
sicht, einen Diebstahl zu begehen , am 25. d . Mts . abends in
dem Wohnzimmer des Wirts Ocstermann am Stau unterm
Sofa sich verborgen hatte , das Strafverfahren eingeleitet. —
Am 27. wurde ein Kahnknecht wegen Diebstahls angezeigt.
Derselbe hatte im Zollschuppen am Stau eine Scheibe einge¬
drückt und aus einem der vor dem Fenster aufgestellten Mehl-
Säcke etliche Pfund Mehl entwendet. Vor 14 Tagen hatte er
winen ähnlichen Diebstahl ausgeführt . — Seit dem 21 . d . M.
ßvurden 2 Personen beim Betteln abgefaßt , 2 Personen mußten
wegen Trunkenheit und 10 Personen wegen Obdachlosigkeit in
Sckutzhaft genommen werden.

*
lH Zwischenahn , 28. Jan . Kaisers Geburtstag wurde

hier im Kriegerverein durch einen Ball gefeiert, der
sehr gut besucht war ; Herr Berg hielt die Festrede. — In
Siebels Hotel waren ca . 40 Personen zu einer Festtafel
versammelt.

-st- Vechta » 26. Jan . Vor einiger Zeit berichteten wir
über die Verhaftung des Haussohnes Lückmann aus
Rechterfeld, welch -r beschuldiot wurde, der Ticnstmag'

Westerhoff bei der Ermordung ihres Kindes Beihilfe geleistet
zu haben. Gestern wurde Lückmann nach Bremerhaven ab-
gesührt. Man darf aus tie weitere Entwicklung dieser
Angelegenheit gespannt sein.

^ Elsfleth , 28. Jan . Unsere Stadt hatte gestern an¬
läßlich Kaisers G eburtstag Flaggenschmuckangelegt. Der
hiesige Kriegerverein will diesen Tag am kommenden Sonn¬
tag bei einem Fasse Freibier feiern und hat hierzu den hiesigen
Männergesangverein eingeladen, welcher bei der Feier ver¬
schiedene Lieder zum Vortrag bringen wird. — Die Schülerzahl
der hiesigen Volksschule hat sich erheblich gesteigert. Im
Durchschnitt kommen jetzt 70 Schüler aus die Klasse . Da die
weitere Vergrößerung der hiesigen Heringsloggerflottille sowie
auch die hier errichtete Schwellen-Jmprägnieranstalt sicher ein
weiteres Anwachsen unserer Ortsbevölkerung im Gefolge haben
wird, so dürfte hier in den nächsten Jahren auf die Ein¬
richtung einer 7 . Volksschulklasse Bedacht genommen werden.

* Bant , 28. Jan . Der Hunger nach einem reichlichen
Mittagsmahl braunen Kohl mit Wurst scheint hier jemand
zu einem Dieb gemacht zu haben. Nach einer Bekannt¬
machung des Amtsanwalts sind nämlich dem Händler Ricklefs
aus Wüppclseraltendeich auf dem hiesigen Marktplatz ein
Beutel mit braunem Kohl, eine Kiste mit 6 Pfund Butter
und eine Kiste mit Wurstwaren abhanden gekommen und
vermutlich gestohlen worden. — Fett genug dürfte der Kohl
geworden sein.

ß ! Horumersiel , 28. Jan . Eine vielköpfige Menge füllte
gestern abend das Vereinslokal des hiesigen Kriegervereins,
um den Geburtstag des Kaisers zu feiern. Ter Prolog , der
die Feier einleitete, wurde von dem Herrn Gemeindevorsteher
Onnen aus Minsen gesprochen ; letzterer entrollte in warmen,
zu Herzen dringenden Worten die Geschichte unseres Kaisers.
Dann folgten drei Einakter , die in kurzerZeit die Lachmuskeln
des Publikums in Bewegung setzten . Ein flotter Ball hielt
die Kameraden bis zur Morgenfrühe beieinander, und man
munkelt, daß die letzten Walzerklänge sich mit dem Tageslicht
vermählt haben.

1. Bürstel , 29 . Jan . Ein totes Schwein wurde
Hierselbst hinter dem Schulfuhrenkamp aufgesunden. Bald
stellte sich heraus , daß dasselbe Eigentum des Gastwirts
Auffahrt zu Ganderkesee ist. Dasselbe war bei dem Brande
entlaufen und ist wahrscheinlich ein Opfer der Kälte geworden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Einige Anmerkungen für Herrn

Philosophieren ist das beste Gesundmittel für einen
denkenden Menschen. Aber — jedes philosophische System,
auch das eigene aus allen anderen gezogen, läßt Lücken,
wie Herr tzuiäaw zugesteht . Auch das Christentum ist
nicht imstande, alle Kragen durch spekulatives Denken
auf Grund der Annahme der Liebe Gottes zu lösen. Welche
Lücken sind aber die weniger empfindlichen? Und - da
!gibt es eben auch Menschen, die in einem philosophischen
Systeme keine Befriedigung finden und über die Philo¬
sophie hinaus zu den Grundsätzen des Christentums zu¬
rückkehren und in diesem ihre Ruhe finden . Somit stehen
sich eine bewußt wissenschaftliche und die christliche Welt¬
anschauung nicht gegenüber. Dogmen , d. h . eine Zusam¬
menfassung des Glaubens in Glaubenssätze, sind notwendig
Uls Anhaltspunkte die Formulierungen ihrer Resultate.
Wenn in der Reformation eine Weiterbildung der Dogmen
stattsand, so ist damit im Prinzip auch eine fernere Wei¬
terbildung gegeben . Kennte Herr Huiäam aus der
theologischen Literatur das Suchen nach allgemeingültiqen
Formen , so würde er die Möglichkeit und Tatsächlichkeit
einer Weiterbildung nicht leugnen . Aber auch die starrsten
Dogmen sind nur tot für den, der aus ihren Formen ihren
eigenen Wahrheitsgehalt nicht zu erkennen vermag . —

Werktätige Nächstenliebe wird Herr Huiäsm der Kirche bei
einigem Einblick in ihre Liebeswerke nicht absprechen
wollen . Sie steht im Vordergrund . Nur darf Herr
Huickam nicht vergessen , daß Nächstenliebe nicht allein einen
Christen ausinacht. Auch Jesus schöpfte seine Kraft für
sie aus einer Quelle. Jeder , der wie er, aus dem
Grunde der Nächsten- und Gottesliebe steht, darf sich
auch bei individuell verschieden formulierten Glaubens --
ansichten als Christ „brüsten".

—» »» —

Anfrage an „Quillclm ".
In welcher Weise denken Sie , daß der Normal- oder

Durchschnittsmensch zu einer Weltanschauung gelangt,
die seinem Handeln , seinem praktischen Verhalten Ziel und
Richtung gäbe? Oder nehmen Sie an , daß mehr als 10 von
100 unserer Mitmenschen imstande sind , Spinoza , Kant und
die anderen von Ihnen vorgeschlagenen Schriftsteller mit ge¬
nügendem Verständnis zu lesen ? Oder sie zu einer im Grunde
einheitlichen Weltanschauung zu vereinigen? -v.

Küche NnWteii ui> letzte Jepeschei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten .)

LDL Berlin , 29. Jan . Die Akademie der Wissen¬
schaften hielt gestern abend eine öffentliche Festsitzung ab,
die dem Geburtstage des Reorganisators , Friedrich des Großen,
und des regierenden Kaisers gewidmet war . Anwesend war
Minister Studt . Professor Waldeysr hielt die Festrede. Der
Vorsitzendeverkündete im Aufträge des Kaisers, daß Professor
Kaser für sein Werk über den siebenjährigen Krieg der
Verdunpreis,der in 1000 Talern Gold und der Goldenen
Verdunmcdaille besteht , zuerkannt sei.*

LDL . Berlin , 29. Jan . Unter Vorsitz des Geheim¬
rats v. Bergmann tagte gestern abend eine Versammlung
von etwa 1400 Aerzte « behufs Stellungnahme gegen das
Vorgehen des Vorstandes der Berliner Kassenärzte. Es wurde
eine Resolution angenommen, welche besagt, die Versammlung
erblicke in dem Vorgehen des Vorstandes eine ernste Gefahr
für den ärztlichen Stand , weil sie die wirtschaftliche Organi¬
sation und Einigung der Berliner Aerzteschastauf Jahre hinaus
vereitele, und ersucht die Mitglieder des Vereins der Berliner
Kassenärzte dringend, zunächst sich nur bis Ende 1904 zu ver¬
pflichten und weitergchende Verpflichtungen zurückzunehmen.
Auch die Berlin - -Lrandenburgische Aerztekammer sprach sich
gegen das Vorgehen des Vorstandes der Berliner Kassen¬
ärzte aus.

*

LDL . Hamburg , 29. Jan . Der Schnellpostdampfer
„Deutschland " der Hamburg -Amerika-Linie ist auf stziner
ersten Reise zwischen Newyork und Italien gestern vormittag
8 Uhr in Neapel angelangt . Derselbe legte die 4300 See¬
meilen betragende Distance in 7 Tagen 19 Stunden zurück
und erzielte eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon fast 23 Meilen.
Die Reise ist etwa zwei Tage kürzer als die bisherige schnellste
Reise auf dieser Route. _

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat . ^

l Barometer
Thermo - ,Parisermeter I Zoll a.l' Rs . I j An:

Lufttempero
Moaat: s höchste

ltur
»iedr.

28 . Jan.
29 . Jan.

7U. Nin.
6 „ Vm.

-s- 3,3
- si 3,1

764

763,6

28 . 2,8
28 2,6

28 . Jan.
29 . Jan.

- j- 4,2 Fi,s

-Luiem -reit der yeungen Anlage uegc een Prospekt öer
Fischhandlung von Herm . Braun hiersekbft bei.

Anzeigen.
«sOistrikt Iklinechrji.

Es sollen verkauft werden:
Am Freitag , den 5 . Febr . d . I . :

>. Forstort Stemmer Hol).
1 . Kiefern-Abtriebsfläche:

50 km Kiefern- und Fichten-Nutz-
stämme, darunter vorzügliche
schwere Balken und Sägeblöcke,
Nr . 1 bis 42,

4 tm Kiefern- und Eichen-Brennholz,
Nr . 43 bis 46.

2 . Am Hauptwege vom Bahnhof
Schierbrok nach Stenum:

33 tm Kiefern-Nutzstämme, Sparren,
Latten u. Ricke , Nr . 47 bis 82,

4 km Kiefern-Brennholz,Nr . 47 b. 82,
44 „ Eichenstämme, Bau - u. Werk¬

holz , Nr . 83 bis 123,
12 tmEichen-Brennholz , Nr . 124b . 135,
19 tw Eichen-Reisig, Nr . 136 b. 145,

3 . Eichen-Durchforstung:
86 km Eichen-Pfahl - und Grubenholz,

Nr . 146 bis 181,
18 km Eichen-Brennholz , Nr . 182 b . 199,
19 „ Eichen-Reisig, Nr . 200 b . 218,
8,50 km Kiefern- und Lärchen-Brenn-

holz , Nr . 219 bis 221,
9 kw gemischt . Reisig, Nr . 222 b . 230,
» ForstortGroß-Mittelhoop.
85 kinBuchen -Brennholz , Nr . 231 b. 265,
*2 „ Buchen-Reisig, Nr . 266 b . 277.

SämtlichesHolz ist von den Käufern
vorher zu besehen und kommt in
^ ckenköhlers Gasthaus zu Stenum,

^ mittags 1 Uhr beginnend, zum

Hasbruch , 1904, Januar 26.
— _ Schwerstes
. ^ verkaufen

,
sicher I AmmjU

Abbruch , gutes Eichenholz.
Munderloh . Ahlert Schweers.

Armensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 1 . Februar d . I ., nachm. 4 Uhr,
in Frohns Gasthause biers.

Die Armeukommission.
D ahlmann._

Zwangs¬
versteigerung.

Am Sonnabend , den 30 . Januar
d. I ., nachmittags 2 Uhr, gelangen
in Schlüte:

1 Jagdwagen,
1 Schlitten,
1 Getdschrank

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich um 1 ' /» Uhr
in Schuttes Wirtshause in Berne.

Elsfleth , 1904, Januar 28.

Mts,
Gerichtsvollzieher.

Gut Hundsmühlen . Herr Guts¬
besitzer I . G . Spieker daselbst
lätzt in seinen dort belegenen
Hölzungen am

Mittag, 1. Febr . b. F.,
morgens 0 >/2 Uhr ans.,

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:
IS Nrn . schwere Eichen,
15 Nrn . schwere Birke «,
2S Nrn . Fichte », zu Sparren rc.

geeignet,
35 Nr ». Eichen » zu Pfählen

passend,
1 starke Linde und ea. 80 Nrn.

Birken -Brennholz.
Kaufliebhaber ladet mit dem Er¬

suchen , sich vor dem Eingang zum
großen Holz versammeln zu wollen,
hiermit ein

Oldenburg.
Edo Meiners . Auktionator.

Osternburg . Zu verk. zwer fette
Schweine . Cloppenb. Chaussee25.

Suche einen größeren Posten

gllte WMeln
zu laufen.

A . Harms , Kantine, Zeughausstr.
Osternburg . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
C. Henke.

Zu der am Freitag , d. 5 . Februar,
abends 8 Uhr, stattfindenden

EWarLie
ladet ergebenst ein

Karhäuscn . I . G . Caspers.
Zum 1 . Mai evtl, früher habe ich

in meinen Heuerhause am Viehdamm
eine Stube an eine einzelne Person
abzugeben.

Fr . Lüers , Ekern.

rciism^
itwnenin « unmögliekl

.z Li- a - i-vt -vor - uzs

LeimLlnIcLuk

""'
rurUc??*'

kreise vlsäer ermsssist

170 Rammpsähle von 6 Meter
chge zu kaufen gesucht . - Abzugeb.
n meinem Bauplatz an der Karser-
aße ca. 500 obw beste Bauerde,
h Reiff . Osternba, Cbailatt .str. 2.

a,a zu verü 6 Hühner u . Hayn
eelsloher) , 4 Hühner und Hahn
- ' gute Leger. Rebenstr . 13.

Verkaufe ca . 150 Stück
Ssaebäbner . H» Schlange.

Ls«i>mrt. Verein
AmerlM.

Am Sonntag , den 31 . Januar,
nachmittags 3^ Uhr präzise:

Wersammkung
in Meyers Hotel in Zwischenahn.

1 . Feststellung des Protokolls der
letzten Versammlung.

2 . Bortrag des Herrn Schul¬
vorstehers Huntcmann-
Wildeshausen über Anlage
u. Unterhaltung von Wiesen
« . Weide » .

3 . Mitteilungen aus den Vorstands-
Protokollen.

4 . Fragekasten.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.
6 . Beitragszahlung (a 1 Mk .) .
7 . Frxw Besprechungen.
8. Erwerbung der Ehrenmitglied¬

schaft des Anton -Günther - Denk-
mal - Vereins.

Der Vorstand.

Arbeiter - VilbimMmil,
e . V.

Sonnabend , den 30 . Januar,
abends 9 Uhr:
Kenei-alVkk'ZAMMlung.
Tagesordnung : Rechnungsablage,

Neuwahl des Vorstandes und der
Rechnungsrevisoren, Verschiedenes.

Rastede . Zu verk. ein gr . eichener
Kleiderschrank. B . Hollstein.

AWx- Maronen Psd. 25 -DUZ
Georg Müller , Hofl.

Heringssalat,
Sülze

täglich frisch.
Georg Müller , Schüttingstr. 5.

Bloherfelde . Zu verk. eine nahe
am Kalb. steh . Kuh . K. Martens.

Kl .-Bornhorst . Zu vk . e. 8 Tg.
altes Kuhkalb. G . Gerdes Ww.

Wardenburg. Zu verkaufen
einige 1000 Pfund Hen.

W . Logemann.
Westerburg . Zu verkaufen ein

Haus z. Abbruch.
H . Schröder.

1 besseres nußb . Sofa umständeh.
für 40 zu verk . Kriegerstr. 3 links

Habe ca . 2000 Psd . Heu zu verk.
Reifing , Bahnhof Etzhorn.

?v5> - uvll 7e !egrsplien-
llotsrliesmIell-Verein

„ k 08 tLltL " .
Zur Geburstagsseier Sr . Mas . des

deutschen Kaisers am Mittwoch,
den 3 . Februar:

jx Ball ^ 8
im „Odeon " . Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

1 hochfeine Plüschgarnitur und
Vertikow sollen bill. verkauft werden.

Heiligengeistwall 5, 1 . Etage.
Eingang Mottenstr.

Harzer Singvögel
Stieglitze , Hänflinge » grüne

und rote Zeisige , billigst.
Willersstraße 7, oben.



' ^
« W

W
M

«
M

M
» W

W
W

W
W

W
W

W
W

W
V

l 'l

Westerstede . Der Pächter G.
Wempen zu Linswege läßt wegen
anderweitigen Unternehmens am

Ireitag,
den26 . Ieöruar,

nachm . 1 Uhr anfgd . ,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 zwölfjährige eingetragene beste
Zuchtstute, „ Emetike" Nr . 7455,

1 dreyähr . braune > Mutt . Rembla II
Stute , > Nr . 7457,

1 zweij . Wallach ! Vat . „Diamant ",
2 tiedige Kühe, März und April

kalbend,
4 zweijährige Ochsen,
16 trächtige Schweine (März und

April ferkelnd) , und
3 do ., alsdann mit Ferkeln,
14 alsdann 3—4 Monate alte

Schweine, darunter mehrere
Zuchtschweine,

14 alsdann 6—8 Woch. alte Ferkeln,
40 junge Hühner , worunter ver¬

schiedene Rassehühner,
2 komplette Ackerwagen mit Aus¬
zeug, darunter ein ganz neuer
mit Patentachsen , 1 eisernen
Pflug , 1 Schwingpflug, 1 eiserne
Egge, mehrere Pferdegeschirre,
worunter ein besseres , mehr. Reepe,
1 großen, neuen Schweinekasten,
welcher mit Blech ausgeschlagen,
1 Kartoffelnquetscher, 1 Kartoffeln¬
wascher, 1 säst neue Hackmaschine,
1 Wagenstuhl, sowie verschiedene
sonstige hier nicht benannte Gegen¬
stände,

ferner : ca. 15,000 Pfd . Runkelrüben
und mehrere Fuder guten Dünger.

Die Ochsen können bis Mitte
April unentgeltlich in Fütterung
bleiben.

E . Wettermann , Aukt.
Loyerberg.

gebende Kuh.
Zu vrk. 1 gute milch-
E . Schmidt Ww

IMvig keeltörs
Restaurant,

Haarenstr . 38 . Haarenstr . 38.
Anstich von

ff. BMier.
Sonnabend und Sonntag:

Mockturtle.

8'

<v 2
Z ö v

Ä „ V<D « 2>-- s
Q- kü

ö 2

s
Lorsstt „ LrDaLLslla " mit

OummiAurt , an äsn Lsitsn suk-
ruirslrsn.

I -sllAestrssss 27.

Feinste
Molkereibutter,

Psd . 1. 20 Mk . , bei Abnahme
von 5 Psd . 1.15 Mk.

8 . LL. SbÄS-
Langestratze 20.

Außer gebt .
"

für Landleute passend, billig zu ver«
kaufen. W . M . Busse , Mottenstr . 9.

Bauplatz preis w . zu verk . 13 Mtr.
breit, 60 Mtr . tief. Ehnernstr . 9.

LL. MM 88 S , DldekbNS, Lllllgeßr . 15.
Großer Ausverkauf

-
WSUSN . ÄSS NSHLTSS.

Verkaufe bis zum 15. Februar

sämtliche Herren- «. Knaben- Garderobe k
zu bedeutend heruntergesetzten Preisen.

Vorjährige Anzüge , Paletots «. Joppe«
zu jedem annehmbaren Preise.

Einen Posten HM" Knaben -Anziige
für die Halste des reellen Wertes.

Markttaschen
;ute haltba. ^
» ttlerware,
empfiehlt

„ r. WmkeSs,
Mottenstr.

Neu ! Zum erstenmale hier ! Neu!

ksstbol
t !l- l» liendurg

Vom 1. Febr . ab jeden Abend:

Großes Streich - Asüzert,
ausgesührt von der

Damen- Kapelle
„krodsiiw".

Direktion : R . Mühlenfort.
Anfang abends V Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Kurt. NSrlövL

Qrosss KuswAÜl
roliäer ütteielerstoffe

IN

8vL«srr imü larbig
kür äis

Itvnklruiallvu.
KeLor » x»ss ! svirsr »1I SsUi?

5
.

k
.

Kitter.
vlltenbueg i. 6e. , 7S.

Kaihausen.
Sonn tag , den 7. Februar:

Ball , ^
wozu freundlichst einladet

I . G . Caspers.

Damenbluse« , Morgenröcke
«nd Kinderkleider

(ausschließlich eiacne Anferti gung) um zu räumen , ansfallend billig.
LGttiilgßr. 18.

üstsenbuegee
_ lfli-isgöe-Vki-ein
Zur Beerdigung unseres verstarb.

Ehrenmitgliedes Malermstr . H . Meyer
versammeln sich die Kameraden am
Montag , den 1. Februar , morgens
8 Uhr 45 Min . beim Wirt S chütte,
Cloppenburgerstr. Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Damen und Herren des Vereins,

die sich beim Kostümfest am Verkauf
und den Aufführungen beteiligen
wollen, werden gebeten, am Montag,
den 1 . Februar , abends 9 Uhr, behufs
einer Besprechung im kleinen Saal
der „Union " zu erscheinen.

Der Vergnügungs -Ausschuß.

SLllßvrdlwü
Olävlldurß.
Sonnabend , 30. Januar : Beginn

der Uebung für alle Stimmen pünkt¬
lich 9 '/» Uhr. _

IM ^ HL8 VSL ?LLL« .L
( für Konfirmanden geeignet ) :

Einen Posten schwarze und farbige
Kleiderstoffe.

Men kost«» Mmm , dlM« M
ÄckslAM öiiekskins M

lLeviots kür MiiZo.
Einen Posten

fertige Damenwäsche.
k

.
Ktmisteüö.

^ oklernZlraLLv 32 , Lekv Kii1er8lr '
.

WM-
Auf meiner Durchreise kaufe seltene

Briefmarken und ganze Sammlungen
zu den höchsten Preisen. Einkauf,
Verkauf, Tausch. Briefliche Offerte
anA . Weisz aus London, 445 Strand,
zur Zeit Hotel „Zum Kronprinzen" ,
Hamburg

Prima Rulken empfiehlt
H . Hnllmann,

Donnerschweerfir. 14.

IlnImD m PISttei
erteilt M . ZZSiLlrrsr »,

Waschanstalt n . Platterei,
ITi». 14 a,

Osternburg . Zu verk . Acker¬
federwagen u . S Pferdegeschirre.

Fr . Karnau , Bremer Chaussee.
Zu verk . ein jg. wachs . Hund.
F . Stolle » Ofener Chaussee IO.

1 Sofa und Rohrstühle soll«
billig verkauft werden.

Achternstr. 4, 1. Etage.
Nachzufragen unten im Laden.
Bümmerstedermoor « Zu verkst

ein Kuhkalb . Wilh . Erich.
Eversten . Zu verk . ein echte,

weißer Italiener Hahn.
E . Ostman « , Baumeisterstr . 3.

Arerner SLadttheaier.
Freitag , 29. Jan ., 7 Uhr : 1 . G ' st>

spiel des Hofopernfängers Herrn 5 >n ,
van Gorkom: „Tannhäuser . "

Sonnabend , 30. Januar , 7 Uhrrs
„ Minna von Barnhelm ."

Sonntag , 31. Jan ., 7 Uhr : 2. Gasts!
spiel des Hosopernsängers Herrn Jars
van Gorkom : „Die Afrikanerin ."

Danksagungen.
Wüstittg , 1904, Jan . 27. Alle »!

Verwandten und Bekannten von nchff
und fern, welche uns bei dem schweren
Verluste unseres lieben Sohnes unil
Bruders ihre Teilnahme in so reiche « !
Maße erwiesen, sowie allen, die ih«I
das letzte Geleit gaben und sein « !
Sarg so reich mit Kränzen schmücktest
sowie Herrn Pastor Fortmann und!
Herrn Wülbers für die trostreich«!
Worte am Grabe und im Tranes!
Hause sagen wir hiermit unseren Hey!
lichsten Dank.

Familie Denker.

Familiennachrichten.
TodesAnzeigen.

Osternburg , 28. Jan . 1904. Heut!
früh 7 Uhr entschlief unerwartet in!
folge Herzlähmung unser lieber gutes
Vater , der Malermeister

Usirmek klv/oi'
im fast vollendeten 66. Lebensjahr

Um stilles Beiteid bitten
die trauernden Kinder,

auch namens der übrigen Angehörige»!
Die Beerdigung findet am Montag!

den 1 . Februar , vorm . 9 Uhr, au»
dem alten Osternburger Kirchhof statt!

Am 28. Januar , morgens 3 Uhr,!
verstarb nach kurzer, heftiger Krankheil!
mein lieber, treuer Freund u . Sociu

ßenkewriedVIllers!
Ich werde ihm stets ein treues A«

denken bewahren.
Paul Goette,

i. Fa . Franz Meyer Nachfolger.

Januar Ä,
wlacl blonderer Anjuge.

Oldenburg , 1904, ^
Heute morgen 3 Uhr (entschlief saus
nach sechstägiger, schwerer Krankhei
mein lieber unvergeßlicher Mann un!
meines Kindes treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn
Bruder u. Schwager , der Kaufmann!

USLm -Leli WiL1sr ?s
im 32. Lebensjahre . In tiefer Tra

Marie Millers , geb . Husen
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montq
den 1 . Febr ., morgens 9 Uhr, sta

Oldenburg , 27. Jan . 1904. Heuti
morgen 4 Uhr entschlief sanft naq
längerem Kranksein der Schlossers
Lehrling Willy Gerber in seine«
20. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt aa

Sonnabend , den 30. d. M ., morgen!
9 Uhr vom Peter Friedrich LudwiD
Hospital aus.
Wettere Familiennachrichten.!

Verlobt: Helgo Prestel in«
Gymnasialoberlehrer Christ. Nellne»
Hann . - Münden . Johanne Eickhos!
mit Johann Schuster, Leer. Fockelm
de Freese, Boekzetelersehn, mit Johain
O. Dreesmann , Rorichum. Helen
Mieniets , Hohewarf , mit Wilhel«
Ehlers , Sarstedt.

Geboren: (Sohn ) Alexander Hob
kamp, Bremen. Lehrer A. Weer
mann , Lütetsburg . H. Rüther , Stol
Hamm. Heika Hortmeyer, Leer. §
Jacobs , Neuengroden . — (Lochtet
H . E . Freese, Leezdorf. Lehrer ^
Weermann , Lütetsburg . Marias
Jntendanturrat Hedicke , Wilhelms
haven . Frieseur Paul Müller , Ä
helmshaven.

Gestorben: Adelheid Seeberget
geb . Fimmen , Lütetsburg , 93 5
Reiner Burmann , Lütetsburg , 88 H
Landwirt A . R . Habben , Schlöteret
67 I . Fuhrknecht Johann Jggent
Westgaste, 36 I . Lina Rewerrs , ge»
Stör , Achtelbur. Landgebräuchcl
Harm I . Ehmen, Westersander, 57L

))KKKIk"
^uLkunttei unä inlepnaiionaleZ llstektiv - In8ti1u1.

Ivbsbsr : Aax ILvssolilrv.
^ vslrüickts , UsodsobtuLKsii, UrwittelnnAsn strsnZ äislrrst . — ikrosxskts
gratis nnä krauko. — lkolsgramm-^-ärösss : .Mnäigüsit "

, Lsrüs , wslsxbon-
Lwt I , 323 . — Uanxtstslls : Ltiliii >V . , Z 73 , II . —

-ülL^LLei -SledaUeLr: iur L«r L »!«Äe»NiAL . Rvtatiousdruct und Verlag; B. SchxI, SldenSurg.
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Aus dem KroWerzogtma.
« r Richdruck a«f«e-r mit »erf« « « Ori^ n -Weri» ,
U k» r mit geniuer QukIeN «nz«ir gestttte». « Makm»« Bert« »

« er l»i«kr S»rr»« suiS« »->» »« NedÄtis» »ttS MMÜMMVe,
Oldenburg , 29. Januar.

* Ein interessantes Urteil Herders über die Stel¬
lung der Landeskollegien zum oldenburgischen
Hose zurZeit des ersten Herzogs Friedrich August
findet sich in einem der Briese Herders , die der oldenburgische
Staatsminister a . D . Günther Jansen , der jetzt in Weimar
wohnt, im Dezemberheft der „ Deutschen Rundschau " mitteilt.
In diesem Briefe vertritt Herder bei seinem Schwager , dem
Geheimen Rat Hesse in Tarmstadt , die Sache des olden¬
burgischen Justizrates Georg, der um die Tochter des Hauses
wirbt und sie — wie wir gleich hinzusügen wollen — auch
heimgeführt hat . Herder ist bekanntlich Reisebegleiter des
oldenburgischen Prinzen Peter Friedrich Wilhelm gewesen;
sein Nachfolger war der Justizrat Georg, der Herder persön¬
lich nahe stand und wahrscheinlichdurch ihn bei dem Geheimen
Rat Hesse eingesührt wurde . Herder machte für Georg den
Freiwerber . (4 . März 1777.) Die Bedenken seines vorsichtigen
Schwagers , ob die Stellung des oldenburgischen Justizrates
eine gesicherte sei, sucht er durch sein Schreiben vom 1 . Juni
1777 zu zerstreuen. Darin findet sich die bemerkenswerteAus¬
lassung. Nachdem er aus den Wechsel der Beamten beim
Regierungsantritt eines neuen Herrn hingewiesen, wie
er in Süddeutschland üblich sei, fährt er fort : „ Im
Sächsischen, Hannöverschen und im Oldenburgischen
am meisten ist so etwas ganz unerhört . Da stehen
die Landeskollegien und sämtliche Glieder in ihnen wie
Mauern . - Die Glieder der Landeskollegieu lassen sich
Hof und Ministerium verändern , wie es Gott und dcm jungen
Rehabeam gefällt, sie sind mit beiden unrerbunden , und also
unerschütterlich jedem Sturm . Ich wollte, daß ich Ew . Wohl¬
geboren hierüber alle die Anschauung Mitteilen könnte, die ich,
der ich in diesen Ländern so umhergestrichen, als erste Er¬
fahrung gesammelt habe : auf Stabilität der Landeskollegien
beruht da der ganze Gang aller Regierung und Geschäft ." —
Daran schließt sich dann ein Urteil Herders über das fürst¬
liche Haus , das auch demjenigen, der es nicht unterschreiben
will, wegen der Person des Schreibers von Interesse sein
wird . Er schreibt : „Das holsteinische Haus ist wellbekannter-
maßen das gütigste und geduldigste von allen ; es läßt sich
treten und tritt keinen Wurm : cs wird von andern richtig
gemißbraucht und tritt nicht dem geringsten zu nahe. So ist
der Grundcharakter des Herzogs, des Prinzeunachfolgcrs , im
eminentesten Grade , und selbst wenn dieser nicht als Nach¬
folger gerechnet würde — was bekanntlich geschah — des
Prinzen Koadjutors — Herzog Peter — (ob ich diesen gleich
nicht persönlich kenne ) nach dem einstimmigen Zeugnis . " —
Nach Angabe Jansens starb Justizrat Georg am 23. März
1807, seine Gattin am 15 . Oktober 1825. Den älteren unserer
städtischen Leser wird der Name dieseroldenburgischenBeamten-
samilie noch bekannt sein.* Nächste Versendungsgelegenheit für Postsendungen
« ach Dentsch -Siidwestafrika : A . Nach dem nördlichen Teil
(Swakopmund , Windhuk rc.) . 1 ) Mit Reichspostdampfer
„Herzog" der Deutschen Ostafrika-Linie, ab Hamburg am
27 . Januar , Schluß in Hamburg 5,30 vormittags , Ankunft
in Swakopmund etwa am 20. Februar . 2) Mir englischem
Dampfer von Southampton am 30. Januar bis Kapstadt,
von da bis Swakopmund mit Reichspostdampfer „Feldmar¬
schall " der Deutschen Ostafrika-Linie. Letzte Besördcrungs-
gelegenheiten am 29. Januar ab Köln 5,56 nachmittags , ab
Oberhausen 7,54 abends. Ankunst in Swakopmund etwa am
19. Februar . (Diese Posten zu 1 und 2 kommen annähernd
gleichzeitig in Swakopmund an ; die bis zum Abgang des
Reichspostdampfers „ Herzog" aufgeliescrten Briefsendungen
werden mit dem englischen Dampfer nur dann befördert, wenn
sie einen ausdrückliche» Leitvermerk, z. B . „ über Kapstadt " ,

Mann und Weiö öei Shakespeare.
i.

Die treffliche Aufführung des Kaufmanns von Venedig
mit Emanuel und Hedwig Reicher als Gästen unseres Hos-
theaters hat vielen unserer Leser wieder einmal einen Blick
in die wunderreiche Welt des größten aller Dramatiker er¬
möglicht. Der Eindruck einer solchen Vorstellung verliert sich
nicht wieder, wenn man auch den vielen Fragen , die dadurch
herausbeschworen werden und die sich aus einen großen Kreis
menschlicher Beziehungen und Betätigungen erstrecken , nicht
tiefer nachgeht. Ueber manches aber kommt man doch nicht
so leicht fort , diese oder jene Persönlichkeit taucht immer aufs
neue vor der Phantasie auf ; wir möchten gern Aufschluß
haben, warum sie gerade so handeln mußte und warum ihre
Erscheinung, die wir lieb gewonnen, durch manchen Zug , den
wir nicht billigen können, scheinbarentstellt ist. Im genannten
Drama z. B . geht es uns mit der reizenden Porzia so. Wir
wissen es mit ihrer hohen sittlichen Selbständigkeit nicht zu
vereinbaren , daß sie dem Gebote ihres verstorbenen Vaters
gehorcht und in der über ihr ganzes Leben entscheidenden
Wahl eines Gatten sich dem unberechenbaren Zufall eines
reinen Lotteriespiels aussetzt. Diese zweifelvolle Ueberlegungwird denjenigen weniger peinigen, dec mit der Stellung und
Bedeutung , die Mann und Weib bei Shakespeare besitzen,
besser vertraut ist . Da kommt uns ein Buch zu statten , das
vor kurzem erschien *) und in welchem eine gründliche Abhand¬
lung der fcsselnoen Betrachtung gewidmet >st, was für An¬
schauungen Shakespeare über Mann und Weib, ihre Vorzüge
und ihre Schwächen, ihre Bedeutung und Bestimmung in seinen
Werken bekundet habe. Einige allgemeine Hauptpunkte wollen
wir nun hervorheben und dadurch zur Lesung des mit ein¬
gehender Kennerschaft verfaßten Buches anregen.

Törichte, aber unpersönlicheVerhimmlung auf der einen
Seite , wie sie sich in Nachahmung des Marienkultus entwickelt
hatte, roheste Behandlung aus der andern , wenn es sich um
die eigene Frau handelte, bezeichnen die Stellung des Weibes
im Mittelalter . Auf der einen Seite war das Weib die an-
gebetete Herzenskönigin, das phantastische Ideal , das hoch
über dem Manne in unerreichter Herrlichkeit thronte , sür das

. *) William Shakespeare von Max I . Wolfs , Leidig,
Hermann Seemann Nachfolger.

tragen .) 3) Mit dem planmäßigen Dampfer „Adolph Woer¬
mann " , ab Hamburg am 30- Januar , Schluß 8 Uhr vor¬
mittags , Antunft in Swakopmund am 28. Februar . 4) Mit
dem Woermann -Transportdampfer „ Lucie Woermann " , ab
Hamburg am 6. Februar , Schluß 2 Uhr nachmittags , Ankunft
in Swakopmund etwa am 28. Februar . L . Nach dem süd¬
lichen Teil (Keetmanshop , Gibeon , Warmbad rc.).
Leitung wie bisher über Southampton -Kapstadt . (Briessendungen
nach Lüderitzbucht und Kubub werden bis auf weiteres ebenso
wie die Briefsendungen nach Swakopmund geleitet) . Die unter
1 , 3 und 4 aufgejührten Beförderungsgelegenheiten werden
auch zur Absendung von Paketen benutzt.

* Besitzwechsel . Das den Bastianschen Erben gehörende
Immobil ( Ämalienftraße 32) ging durch Kauf mit Antritt
zum 1 . Mai in die Hände des Herrn Prokuristen Carstens
von der Glashütte über. ^

* Ausstellung für Moorkultur und Torfindustrie.
Für die an sich zollpflichtigen Gegenstände, die zu der in der
Zeit vom 15 . bis 21 Februar d. I . in Berlin stattfindeuden
Ausstellung für Moortultur und Torfindustrie vom Auslände
eingehen und nach beendigter Ausstellung dahin zurück
ausgesührt werden, ist vom Finanzministcr Zollfreiheit zuge¬
standen . Die Ausstellung findet vom 15 . bis 21 . Februar 1904
in Berlin statt . Nach einer uns soeben vom Generalsekretär
M . Jablonski gewordenen Mitteilung sind die Anmeldungen
so zahlreich eingelaufen, daß der Verein sich genötigt gesehen
hat , das Königl. Preußische Ministerium um Ueberlasfung
weiterer Lokalitäten zu bitten , und diese Genehmigung bereits
erhalten hat . Außer dem schon jetzt zur Verfügung stehenden
Landes -Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof sind dem Verein
noch weitere 15 größere und kleinere , in gutem Zusammen¬
hänge stehende Säle zur Verfügung gestellt, dazu noch 5 Stadt-
bahubögen. Schon jetzt steht fest, daß die Abteilung Olden¬
burg, wie auf der letzten Wander -Ausstellung zu Hannover,
wieder in hohem Maße reichhaltig und interessant werden
wird . Nebenbei sei erwähnt , daß auch die Firma Gerd Even
(Oldenburg ) mit ihren bewährten Moörkulturpflügen vertreten
sein wird . Für die von Ostfriesland , Oldenburg und Bremen
zur Ausstellung fahrenden Besucher liegt der Ausstellungs¬
platz sehr günstig, nämlich direkt am Lehrter Bahnhof , in
welchem diese Züge einlausen.

**) Hauptversammlung des Geflügelzüchter - Vereins
Oldenburg , e. V-, am 27. Januar in der „ Union " . Der 1 . Vor¬
sitzende eröffnete die vollbesetzte Hauptversammlung und konstatierte
deren ordnungsmäßige Einberufung . Die angemeldeten fünf Züchter
wurden sämtlich ausgenommen. Aus dem Jahresbericht ist folgendes
hervorzuheb.n : Mit dcm abgelausenen Kalenderjahr hat der Verein
sein zweites Geschäftsjahr vollendet. Er kann mit großer Genugtuung
auf dasselbe zurückblicken ; es hat weder an Arbeit noch an An¬
feindungen gefehlt, und viele glänzende Resultate sind zu registrieren.
Von Mitgliedern des Vereins sind auf vielen großen Ausstellungen
die höchsten Preise errungen. Die geschäftlichen Angelegenheiten fanden
ihre Erledigung in 24 Mitgliederversammlungen und mehreren Aus¬
schuß - und Vorstandssitzungen. In den meisten Versammlungen fanden
belehrende Borträge statt über Geflügelzucht, Behandlung der Bruteier,
sowie über die neuerdings wieder aufgeworfene Frage : Reinzucht,
Zuchtwahl oder Inzucht . Ein Mitglied des Vereins hielt Vorträge
über „ Rationelle Geflügelzucht" in landwirtschaftlichen Vereinen. Im
letzten Herbst fanden mehrmals Besichtigungen der Geflügelhöse statt,
welche zu regem Meinungsaustausch Veranlassung gaben. Die Vereins¬
ausstellung verlief in jeder Weise glänzend; es muß noch besonders
hervorgehoben werden die schneidigeGeschäftsführung des Ausstellungs¬
ausschusses, die es gestattete, daß schon am Tage nach der Ausstellung
alle Geldpreise ausgezahlt werden konnten. Zur Erweckungallgemeinen
Interesses für die Geflügelzucht wurde den ältesten Schülern und
Schülerinnen mehrerer Schulen von Oldenburg und Umgebung unter
Führung der Herren Lehrer zur Besichtigung der Ausstellung unent¬
geltlich Einlaß gewährt. Der Bruteierverkauf zu Marktpreisen ließ teils
zu wünschen übrig, dagegen war die Nachfrage nach Bruteiern von
allerfeinsten Tieren, auch sür höchste Preise, sehr stark . Die Zahl der
Mitglieder betrug zu Anja ig des Jahres 49 ; eingetreten sind 31, aus¬
getreten S, mithin am Schlüsse des Jahres 71 . Die hiesige Tagespresse
hat durch Berichterstattung über die allgemein interessierendenBereins-
angelegenheiten, über Geflügelausstellungen und Erfolge hiesigerZüchter

dem Verein wesentliche Unterstützung angedeihen lassen. DasVercrns-

organ, der „ NorddeutscheGefliigclhof" wird allen Mitgliedern frei ms

Haus gebracht Dieses Fachblait brachte wieder eine reiche Fülle hoch¬
interessanter und belehrender Aufsätze und Mitteilungen , sowie in jeder
Nummer das Bild eines gut gezeichnetenTieres usw. Der Jahres¬
bericht schließt mit der Hoffnung, daß dcm Verein immer mehr
solche Geflügelzüchter sich anschließen möchten , welche neben der

eigenen Zucht auch die gesamte heimatliche Geflügelzucht
aufzubeffern bestrebt sind und einen Zusammenschlußmit den Züchtern
im oldenburgischenLandesverbände wünschen. — Gegen die Rechnungen
des Vereins und der Ausstellung war nichts zu erinnern gesunden und
wurde den beiden Kassierern Entlastung erteilt. Das Vereinsvermögen
beträgt 237 Mk. Ein Voranschlag für 1904 balanziert mit 612,13 Mk.
In den Vorstand sind wiedergewählt bezw. neugewählt : Herr Ver¬
walter Gerdes-Röben zum 1 . Vorsitzenden, Herr PackmeisterSiahn zum
2 . Vorsitzenden, Herr Prokurist Walther zum 1 . Schriftführer, Herr
Landwirt Tantzen zum Kassierer, Herr Revisor Voigt zum 2 . Schrift¬
führer und Jnventarverwalter , Herr Ministerial -Revisor Haake und
Hekr Minister ial-Registrator Mönnich zu Revisoren . Hieraus wurden
die Anträge des Vorstandes bezüglich einer 1904 abzuhaltenden größeren
Geflügclausstellung durchberaten und genehmigt ; auch wurden einige
Anträge für die im Februar abzuhaltende Delegiertenversammlung des
Verbandes oldenburgischer Geflügelzucht-Vereine formuliert. Als De¬
legierte für die nächste Woche in Halle beginnende Ausstellung des
Klubs deutscher und österreichisch -ungarischer Geflügelzüchter wurden
die Herren Grundmann und Stahn gewählt . Die nächste Versammlung
findet am 10. Februar statt ; es wird in derselben das Thema „Früh¬
bruten" besprochen werden.

«
X Eversten , 28. Jan . Kaisers Geburtstag ging

hier fast ohne jedes äußere Gepräge vorüber, selbst Flaggen¬
schmuck zeigte sich nur vereinzelt. Am Abend hatte
der Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburg im „Odeon"
einen Festball arrangiert , welcher gut besucht war . Am
Vorabend halte sich die Lehrerschaft unserer Gemeinde zu
einem kleinen Familienfest im „Schützenhof zur Tabkenburg"
vereinigt . Das harmonisch verlaufene Fest war durch Gesangs¬
vorträge usw. noch besonders gewürzt. — Hier hat sich ein
Klootschießerverein gebildet, welchem bereits ungefähr
30 Herren beigetreten sind. Heute abend findet in Kuhlmanns
Wirtshause zur Konstituierung des Vereins eine Versammlung
statt.

* Delmenhorst , 28 . Jan . Aus der Kaisers ei er des
hiesigen Krregervereins hielt Herr Rechtsanwalt Dr.
Johanns die Festrede, die etwa folgendermaßen lautete:
Als in den Novembertagen des vergangenen Jahres die
Nachricht von der Erkrankung des Kaisers zu unfern Ohren
kam, da ging eine Bewegung nicht allein durch die Herzen
unseres deutschen Volkes, sondern durch die gesamte Welt,
befreundete und feindlich gesinnte Nationen , eine Bewegung,
wie sie tieshaltiger, ehrlicher und erschütternder nicht gedacht
werden kann. So ernst einem patriotischen Herzen die ganze
Lage des deutschen Vaterlandes erscheinen mochte , war dieses
Gefühl doch stets begleitet von einem erhebenden Stolze , wie
imponierend dieser Geist dem Auslande gegenüber da stand.
Wie von einem schweren Alpdruck befreit, begrüßte nicht nur
unsere Presse, sondern auch die des Auslandes die frohe
Nachricht, daß nichts Schlimmes vorliege. Wenn wir nun als
unbedingt festliegend annehmen dürfen, daß die Völker Europas
in ihrer Teilnahme an unserem Geschick nicht eine Sekunde
ihr eigenes Interesse aus den Augen verloren haben, so steht
das Ereignis , die Erkrankung des Kaisers, als Symptom dar,
das einem Bekenntnis der ganzen Welt gleicht, daß ein macht¬
volles Deutschland im Herzen von Europa eine Bürgschaft
des Friedens und eine Notwendigkeit für alle Zeiten sei , um
Machtverschiebungen im Herzen des Kontinents zu verhüten.
Dadurch wird wiederum nicht nur die Verfolgung erstrebens¬
werter außereuropäischer Ziele des deutschen Volkes
erleichtert, es wird vor allem im Reiche die sichere
Garantie geschaffen , die fortgesetzte Friedensarbeit , die
durch die herrliche Botschaft Kaiser Wilhelms I.
eingeleitetc Sozialpolitik fortzusetzen und weiter zu führen,
durch die dem Arbeiter immer bessere Existenzbedingun¬
gen geschaffen werden , damit die Grundsätze der Men¬

der Ritter kämpfte und litt , ja sein Leben hingab. ohne sie
je gesehen zu haben ; auf der andern war sie das willen- und
rechtlose Haustier , das in den Wirtschaftsräumen ein schweres
und freudenarmes Dasein führte . Auch in diesen , wie in so
vielen lebensunwahren mittelalterlichen Anschauungen schaffte
die Renaissance und ihre Tochter, die Reformation , die der
Mutter bald über den Kops wachsen sollte, Wandel ; sie zer¬
trümmerte das verlogene Jdealgebilde und versuchte statt
dessen die materielle Lage der Frauen zu heben. Freilich war
das elftere leichter und geschah gründlicher als das letztere.
Mochte Franz 1 ., der galante König von Frankreich, die
Frauen immerhin in den Mittelpunkt der Geselligkeit stellen,
und sind es auch Frauen , die zu Beginn der Neuzeit in her¬
vorragendem Maße die Geschicke der europäischen Völker
lenken , so blieben in den persönlichen Beziehungen des Weibes
zum Manne noch viele Rückstände übrig , die sich nur auf die
körperliche Ueberlegenheit des einen Teils zurückführen lassen.

Selbst in England , wo die Stellung der Frau damals
besser und freier war als auf dem Kontinent , ließ sie noch
vieles zu wünschen übrig . Obgleich der Staat selbst unter
weiblicher Herrschaft stand und „der Mann einer Evastochter
gehorchen mußte, ohne daß ein Aergernis erfolgte" , wie
Shakespeare in „ Ende gut, alles gut " sagt, so war doch
innerhalb der Familie die Frau der Willkür des Mannes
schutzlos preisgegeben. Er war das unbedingte und un¬
beschränkte Oberhaupt der Familie, in dessen Hand
die Ehefrau wie die Tochter Wachs sein sollten (Sommer¬
nachtstraum 1, 1 ), das er nach Belieben kneten konnte. Der
Mann ging auswärts seinen Geschäften nach , er wohnte den
Versammlungen und Uebungen der wehrhaften Burger bei
und besuchte das Theater , während die Frauen in den unteren
und mittleren Ständen , mit Ausnahme des Kirchganges, nur
fetten das Haus verlassen durften . Ein geselliger Familien¬
verkehr existierte im Bürgerstande nicht und war auch außer
bei den AUerreichsteu schon durch die minderwertige Beschaffen¬
heit der Wohnungen unmöglich. Die Männer trafen
sich zu wüsten Trinkgelagen , die meistens m
der Wirtschaft, selten zu Haus , aber auch dann
unter Ausschluß der Frauen abgehalten wurden. Die
Bildung der weiblichen Personen im Bürgerstande
war überaus unbedeutend, die schwierige Kunst des Schreibens
hatten die wenigsten bewältigt, von den weiblichen Mit¬
gliedern aus Shakespeares eigener Familie war

eine seiner Töchter imstande, ihren Namen , aber aucy nu
diesen, zu schreiben . Das Lesen war etwas verbreiteter, aber
man lauschte noch immer am prasselnden Kaminfeuer lieber
seltsamen Märchen und Erzählungen , als daß man sich selbst
in die schwer verständlichen schwarzen Lettern vertiefte.
Nur die höhere Aristokratie, aber auch diese nur , soweit sie
nicht auf ihren Gütern , sondern am Hofe lebte, machte von
der allgemeinen Unkenntnis und Unbildung der Frauen eine
rühmliche Aus nähme. Die vornehmen Damen könnten dort
nicht nur lesen und schreiben , sondern beherrschten auch fremde
Sprachen , besonders italienisch, und lasen ausländische und
einheimischeBücher wissenschaftlichen und künstlerischenIn¬
halts mit Verständnis . Mathematik war eine Lieblings¬
beschäftigung der Königin Elisabeth, die nebenbei in
schlechten lateinischenVersen excellierte ; die alten Klassikerwurden
von vielen Damen in der Ursprache gelesen. Auf dieser Grund¬
lage tonnte sich ein ganz anderes geselliges und geistiges Leben
entwickelnals im Mittelstände . Diese Frauen lauschten Spensers
Feenkönigin, philosophierten mit Giordano Bruno , debattierten
mit Bacon und hörten im Theater oder in Privatvorstellungen die
Dramen Shakespeares. Mit den glänzenden Vorzügen des
Geistes ging leider eine Sittenlosigkeit grauenhaftester Art
Hand in Hand , in der wiederum der Hof die führende Rolle
übernahm . Die Umgebung Elisabeths bot ein Bild tiefster
moralischer Zerrüttung . Die Liebhaber der launenhaften
Königin wechselten beständig, und die Ausschweifungen ihrer
Kavaliere und Hofdamen bestrafte sie nur , wenn sie ihre
persönlicheEitelkeit verletzten oder mit ihren eigenen Neigungen
usammen stießen. Trotz großartigster Machtentfaltung nach

außen und gedeihlicher materieller Entwicklung ist jene Zeit
der englischen Geschichte bis zu dem wohlverdienten Sturz
Karls I . eine Epoche schlimmsten sittlichenNiedergangs , nichts
als eine ununterbrochene Kette unmoralischer Exzesse und
Jntriguen . Wenn wir die Abenteuer der dunkeläugigen
Penelope Rich, Robert Carrs oder der Lady Essex verfolgen,
so müssen alle Klagen über Shakespeares Roheit verstummen
und wir können nur bewundern, wie rein und frei er seine
Werke von dem Schmutze seiner Zeit gehalten hat . Die Ver¬
derbnis der höheren Kreiseteilte sich schnell den breiteren Schichten
mit und vergebens waren alle Bemühungen der Puritaner,
ihrem Strome cntgegengetreten. Eine jetzt wieder zugänglich
gemachte kleine Schrift von 1593 findet die hauplsächltche Ur¬
sache Ler Sittenlosigkeit jener Zeit in den mod .ernen Ehen



schenwürde und herzlicher Menschenliebe aufrecht erhalten
und immer mehr verwirklicht werden . In der Verfol¬
gung dieser Ziele begegnet der Kaiser sich mit dem
Manne , der seit nunmehr 6 Monaten in den Krypten
des Domes von St . Peter in der ewigen Stadt zur letzten
Ruhe gebettet ist . Wir können an der Erscheinung Leo XIII.
nicht stillschweigend vorüber gehen , wenn wir aus Anlaß
unserer Kaiserfeier der Ereignisse des letzten Jahres ge¬
denken . Bei seiner hohen , umfassenden Bildung war
Leo XIII . nicht blind für die dem Fortschritt der Kultur
entsprechenden Bestrebungen der Zeit , und in zahlreichen
seiner Encykliken hat er sich über die soziale Frage ge¬
äußert , und dadurch seinem Klerus Gelegenheit gegeben,
jauch nach der sozialpolitischen Richtung hin Ausschau
zu halten . Die soziale Frage aber steht nicht im Zeit¬
punkt der Lösung , sondern des Beginnens . Alle Weltteile,
alle Völker haben sich immer mehr mit dem großen Pro¬
bleme täglich zu befassen und die bedeutendsten Män¬
ner der Welt werden von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gerade
hierfür ihre volle Lebenskraft einsetzen müssen . Ob dabei
eine einzelne Frage nach jeder Seite , nach jeder Rich-

,tung hin gleich richtig gelöst wird , ist nicht so wich¬
tig , als daß Bewegung und Fortschritt zu erkennen ist.

Nichts muß aber gebieterischer gefordert werden als
Persönlichkeiten in der Leitung . Unser Kaiser ist eine
starke Persönlichst . Er ist groß als Führer der Völker,
sindem er das Ideal des Weltfriedens zu verwirklichen
sucht. In allen seinen Begegnungen mit fremden Mv-
marchen und Oberhäuptern weiß er den richtigen Ton
anzuschlagen , der harmonisch mit den Bestrebungen des
deutschen Volkes zusammen klingt . Wilhelm II . ist auch
groß als Freund der Wissenschaft und Kunst . Wenn auch
die Nachwelt vielleicht nicht so bewundernd vor all den
Bildwerken stehen wird , die jetzt in der Hauptstadt des
Reiches sich an einander reihen , wenn sie

"
auch vielleicht

manchem als Zeuge eines künstlerischen Irrtums er¬
scheinen, so wird doch die Gerechtigkeit das Urteil hinzu¬
fügen : Auch das Große gewollt zu haben , ist rühmlich.
Wenn auch manche großen Männer , Propheten der Wahr¬
heit auf dem Gebiete der Geschichtsschreibung , bei ihm
in Ungnade sielen , seine hohe Auffassung von derWissenschast
und - ihrer Freiheit hat er so häufig und gewaltig schon
zum Ausdruck gebracht , daß daran kein Zweifel sein
rann . Hat er doch auch jüngst beim Tode des großen
Altertumsforschers und Geschichtsschreibers Momsen durch
eine tiefe Anteilnahme bekundet , daß der berühmte Ge¬
lehrte seinem Herzen nahe stand , Woran ihn auch dessen
abweichender politischer Standpunkt nicht hindern konnte.
Wilhelm II . ist endlich auch groß , als Mensch . Mehrfach
Hat der Kaiser sein Glaubensbekenntnis ausgesprochen,
zuerst als am 31 . Oktober , am Geburtstage der Refor¬
mation zu Jerusalem die Erlöserkirche eingeweiht wurde,
sodann anknüpfend an den Vortrag des Gelehrten Delitzsch
»über Babel und Bibel in seinen Brief an Hollmann , und
«endlich noch einmal im vorigen Jahre , als seine Söhne
August Wilhelm und Oskar konfirmiert wurden . Wie er
in dieser letzten Rede in Ehristus die persönlichste Persön-
Uchkeit zu erkennen glaubt , die je auf Erden gewandelt
hat , so fordert er , daß der Mensch vor allen danach
strebe , eine Persönlichkeit zu werden . So stehen wir denn

'wohl alle in Diesem Augenblick vor dem ehrlichen Be¬
kenntnis , daß nichts für das deutsche Volk, nichts für
die fremden Nationen bedeutungsvoller und segensreicher
erscheinen könnte , als daß dieser Kaiser noch lange er¬
halten bleibt . Wenn auch manche Erscheinung des letzten
Jahres aus deutschen Garnisonen , im deutschen Heeres¬
wesen uns mit Besorgnis erfüllen muß , wenn auch hier
und da ein kriegsgerichtliches Urteil nicht die Billigung
des Volkes finden konnte , so wollen wir doch am heu¬
tigen Tage mit dem Kaiser hoffen , daß uns eine große
Zukunst bevorsteht . Möge Deutschland allen Völkern der
Erde vorangehen , nicht durch kriegerische Ereignisse , son¬
dern auf der Bahn der Aufklärung , der Erleuchtung und
der werktätigen Menschenliebe . Eine Gelegenheit zur Be¬
tätigung hat in den letzten Tagen die grausam heim-

die ohne Herzensneigung wie ein Kuhhandel ein¬
gegangen wurden , so daß Untreue und Ehebruch die
natürlichen Folgen solcher liebeleeren Verbin¬
dungen seien . Wer denkt da nicht auch an viele Vorkomm¬
nisse und „Eheirrungen " in den oberen Ständen in unserer
Gegenwart ! Die Rücksicht aus Herkunft und Mittel , vor allem
natürlich auf diese , ist geradezu sanktioniert, da cs sonst in
gewissenBerussarten ganz unmöglich wäre, zu heiraten . Dies
ist aber ohne jeden Zweifel ein hauptsächlicher Grund vieler
unglücklicher Ehen und Liebschaften. Der Staat , der so sittlich
sein will, verfolgt hier ein ganz unsittliches und noch viel mehr
naturwidriges und zum Untergang führendes Prinzip , weil es
in alle Kreise übergreift . Wie dem allerdings abzuhelfen
wäre, ist eine offene Frage , deren Erörterung hier nicht her¬
gehört. Der Verfasser jener Schrift tadelt heftig die
Väter , die ihre Töchter wie ein Stück Vieh an einen unge¬
liebten Gatten verkaufen, und die Mädchen, die nicht die sitt¬
liche Kraft besitzen , einer derartigen unwürdigen Ehe zu
widerstreben. Wir sehen , es ist kein Zufall , wenn die Frage
des kindlichen Gehorsams in vielen Shakespeare-
schen Stücken, wie im Kaufmann von Venedig, im Lear
und anderen, von entscheidender Bedeutung ist . Es sind
Erwägungen , die ihn und seine Zeitgenossen auf das Leb¬
hafteste beschäftigten und mit Besorgnis für die Moral und
die Zukunst ihres Landes erfüllten . Wie immer, steht der
Dichter auch hier auf dem Boden seiner eignen Zeit . Eine
Erörterung der Beziehungen zwischen Mann und Weib in
Liebe und Ehe, wie sie sich auf Grund von Shakespeares
Werken darstellen, hat nicht nur allgemein menschliche und
ästhetische, sondern auch kulturhistorische Bedeutung.

Wie schon der englische Shakespeare-Biograph Dowden
treffend bemerkt, wurde der große Dramatiker in viel höherem
Maße in seinen Werken vom Manne als vom Weibe in An¬
spruch genommen. In der weiten Welt des Mannes fand
er einen größeren, seiner Kunst mehr entsprechenden
Gestaltungsraum , als in dem engen Kreise der Frau . Seine
Männer greifen kühn nach der Krone , sie treten als
Eroberer auf , als Schirmer des häuslichen Herdes,
als Könige und Bettler , als Philosophen und
Staatsmänner , als Umstürzler und Verbrecher; dagegen ist
das Weib in den verschiedensten Ständen und Lebenslagen
nur die Genossin des Mannes und nur durch seine
Person mit den großen Weltereignissen verbunden. So
wenig wie zu seiner Zeit von einer Gleichberech¬
tigung , ist bei Shatespeare von einer Gleich¬
stellung beider Geschlechter die Rede. Das Weib ist
nur um des Mannes willen vorhanden, nur soweit sie es in

gesuchte Stadt Aalesund gegeben , und wahrlich , — Deutsch¬
land hat nicht versagt . So erschalle heute dem Kaiser
unser Jubelruf , ihm , der rastlos bestrebt ist, einen
gerechten Ausgleich auf dem Gebiete der wirtschaftlichen
Jnteressenkämpse zu schaffen, der ein warmes Herz für
die deutsche Landwirtschaft hat , durch seine Flotten¬
politik aber zugleich eine Politik der Technik, und weiter
eine Handelsgewerbe - und Jndustriepolitik betreibt , der
da vom Dunkeln in das Helle strebt , ein Kaiser von
Fleisch und Blut . Laßt uns denn fröhlich Kaisers Geburts¬
tag feiern . Wenn wir ihn und seine Persönlichkeit feiern,
dann feiern wir die große , neue Zeit , die Zeit , die nicht
mehr bestrebt ist, alles vom Tode zu erhoffen , sondern
schon hienieden

'
auf Erden kräftig und energisch zu

schassenund zu streben . Hoch lebe Kaiser Wilhelm II . ! — Die
Rede wurde mit starkem Beifall ausgenommen,und der ganze
Abend verlief aufs Schönste.

Holle , 28. Jan . Im Jahre 1903 wurden in der
Kirchen gemeinde Holle geboren resp. getauft 33 Kinder,
18 Knaben 15 Mädchen, (42 im Vorjahre ) ; konfirmiert
wurden 24 Kinder, 12 Knaben und 12 Mädchen (24) , getraut
4 Paare (1l ) . Gestorben refp. beerdigt sind 19 Personen ( l4 ) ,
6 männl . und 13 weibl. Geschlechts , darunter l totgeb ., im
Alter bis zu 6 I . 7, von 6—14 I . 2, von 20— 40 I . 1 , von
40—60 I . 1 , von 60— 80 1 . 6 und über 80 I . 1 , » . außerdem
im Kloster Blankenburg 7 M . und 6 Fr . — 13 Pers .,
Kommuniziert haben öffentlich 521 Männer und 585 Frauen,
privatim 1 M . und 4 Fr ., zusammen 1111 Personen ( 1070
im Vorj .) — 97 °/o , b. außerdem im Kloster Blankenburg 16
M . und 15 Fr . — 31 Pers . Die Kollekten zum Besten der
kirchlichen Armenpflege hat gebracht 85,76 Mk. (84 Mk .) ,
außerdem verschiedene andere Kollekten 124,28 Mk. (52 Mk .)
zusammen 210,04 Mk. (137). Es sind in den Klingbeutel
gelegt 5433 Stücke an 63 Sonn - und Festtagen , das sind
durchschnittlich 86 Stücke (80 im Vorjahre . ) — Am nächsten
Sonntag findet nach dem Gottesdienst die Wahl von je 3
Mitgliedern des Kirchenrats und 'Ausschusses statt ; es scheiden
nämlich aus dem Kirchenrat aus die Weitesten Hinr . Suhr-
Holle, Rolf Wiechmann-Oberhausen, Hinr . Grummer - Grum-
mersort ; aus dem Ausschuß Diedr. Claußen -Holle, Hinrich
Weßels -Oberhausen und Herrn. Denker-Wraggenort . Die zu
Wählenden sollen nach einem Beschluß des Kirchenrats
denselben Orschaften angehören, wie die Ausscheidenden, die
auch wiedergcwählt werden können.

Deutscher Aeichstag.so . SiAng.
* Berlin , 28. Januar.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische : Graf Posadowsky.
Präsident Graf Ballestrem übermittelt dem Hause den

Dank des Kaisers für die demselben zu seinem Geburtstage
überbrachten Glückwünschedes Reichstags.

Die zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Innern

wird bei dem Titel „ Gehalt des Staatssekretärs" fort-

Äbg. Gothein (Fr . Vg.) : Wir halten die Aussperrung
seitens der Unternehmer in Crimmitschau für grundsätzlich
berechtigt. Es ist aber von keiner Seite der Beweis erbracht,
daß der Streik inCrimmitschau von der Sozialdemokratie
inszeniert worden ist . Vielleicht hat sich die Sozialdemokratie
im Lause des Streikes in denselben eingemengt, aber bewiesen
ist selbst dieses noch nicht. Was man hätte verlangen müssen,
ist die absolute Neutralität der Behörden. Diese ist von den
sächsischen Behörden nicht beobachtetworden, die in diesem Streik
historisch und notorischein Defizit an Geschick bekundethaben. Da¬
durchist viel Wasser auf die Mühle der Sozialdemokratie gebracht
worden. Was die Dauer der Arbeitszeit anlangt , so zeigen meineEr-
sahrungen aus verschiedenenGebieten der Industrie , daß eine
Verminderung der Arbeitszeit nicht zu einer Verminderung
der Leistungen führt . Ein zweiter großer Streik ist der
Aerztestrett in Köln. Bei einem Streik von so weit¬
gehender Bedeutung sollte der Reichskanzler doch versuchen,

der Liebe des Mannes sucht , hat sie einen Anspruch auf
persönliches Glück. Sein Vaterland ist ihr Vaterland , seine
Feinde ihre Feinde , sein Wille ihr Wille . Dem egoistischen
Manne , der für sich selbst wünscht und begehrt, tritt die
Shakespearesche Frau als der altruistische Teil gegenüber, der
nur für andere, für den Mann und die Familie , existiert.
Selbstlose Hingabe ist das Ideal seiner Frauen,
dem sie fern von der Oessentlichkeit und dem Beifall der
Menge , der dem Streben des Mannes zuteil wird , in stiller
Zurückgezogenheit des Hauses nacheifern. Helena, die allen
Hincernissen und Kränkungen zum Trotz sich die Liebe ihres
Gatten erobert , ist die typische weibliche Heldin
Shakespeares , in Jeanne d 'Arc, die als gewaffnete Kriegerin
den Heerhausen voraufzieht, vermag er nur eine vom Teufel
geworbene Hexe zu sehen . Das Weib hat keinen selbständigen
Willen über den Familienkreis hinaus . Nicht für sich,
sondern nur für den geliebten Sohn fordert Constanze die Krone
von England und Volumnia das römische Konsulat , wie auch
Lady Macbeth nur für ihren Gatten und entsprechend seinen
langgehegten Wünschen auf die Ermordung des Schattenkönigs
eingeht. Max I . Wolfs bietet in Betreff Macbeths eine ganz
neue, überraschende Deutung , bei der wir leider hier nicht
verweilen können. Er meint , nicht die Lady , sondern Macbeth
sei der Ersinner des ehrgeizigen Planes , wie wir aus ihrer
Unterredung vor der Mordtat ersehen können. Sie sei nur
feine Gehilfin, tue nur , was er und weil er es gewollt habe.
Das widerspricht allerdings der bisher üblichen Annahme,
verdient aber genau geprüft zu werden und scheint nicht wenig
für sich zu haben.

Wir müssen bei den folgenden allgemeinen Ergebnissen
der Untersuchungen über die Bedeutung von „ Mann und
Weib" bei Shakespeare aus Beibringung der Belege aus den
Werken säst ganz verzichten und den Leser aus das Buch
selbst verweisen. Auch können wir nur , wie gesagt, diesen
und jenen Punkt hervorheben. — So lange also das Weib
in der ihr von Natur zugewiesenen Sphäre verharrt , ist sie
stark und erreicht ihr Ziel, wie Porzia im Kaufmann von
Venedig oder Julia , mit der instruktiven Allgewalt des liebenden
Herzens. Tritt sie aber aus den engen Schranken heraus in
das größere Leben des Staates , so beginnt sie zu irren und
zu straucheln, und ihr Einfluß ist fast immer verhängnis¬
voll. Cleopatras Eingreifen stürzt die Weltmacht des
Antonius , die herzlosen Töchter Lears beschwören durch ihre
politischen Maßnahmen nur Unheil für sich und andere
herauf . Porzia im Julius Cäfar ist in dieser Beziehung eine
bedeutsame Erscheinung. Als Catos Tochter und Brutus'
Weib ist sie in dem strengstenRepublikanismus groß geworden,

auf eine gütliche Beilegung hinzuwirken. Das Eingreifen der
Regierung , wie es jetzt geschehen ist , gleich auf fünf Jahre
im voraus , halte ich für unberechtigt und zwecklos . Den Ge¬
danken des Herrn v. Heyl, die sozialdemokratischePresse durch
Verschärfung der Beleidigungsstrafen zu bekämpfen, halte ich
für durchaus verkehrt; das käme auf eine Begünstigung
der farblosen Generalanzeigerpresse heraus . Schon
heute werden Preßbeleidigungen von Blättern der Linken
oft viel zu schwer bestraft, während bei Beleidigungen durch
die Blätter der Rechten vielfach eine unbegreifliche Milde zu
beobachten ist . Auch das ist der Sozialdemokratie zugute
gekommen. Am meisten Vorteile hat die Sozialdemokratie
durch den neuen Zolltarif gehabt. (Sehr richtig ! links.) ,
Redner geht ausführlich auf diese Frage sowie die Schwierig- ^
keit des Abschlusses neuer Handelsverträge ein . Er und seine ^
Freunde würden den Zolltarif bekämpfen, so lange er noch
existiere . Weiter kritisiert Redner die Kartellenquöte und M
meint schließlich scherzend , man solle doch einmal den Versuch
machen, Sozialisten zu Ministern zu machen.

Abg. Korfanty (Pole ) schildert die Behandlung der
Arbeiter in Oberschlesien , auf den Gruben . Politisch und
national würden sie unterdrückt, beschimpft als Schweine- ^
Hunde , polnische Säue u. dergl . Das müßten sich alte , er¬
graute Arbeiter gefallen lassen von jungen Beamten . Das
sei deutsche Kultur ! Dann wundere man sich noch über den
daraus entstehenden Haß . Graf Bülow habe von Wasser-
polacken gesprochen ; das sei eine Beschimpfung. Er lege Ver» ^
Währung ein gegen eine solche Beschimpfung von so hoher
Stelle . Redner schließt , dieses ganze System sei eine Schande.
(Rufe rechts : Zur Ordnung !) In Oberschlesien seien die
Deutschen die Hochstapler, welche das Land plünderten.

Abg. MüÜer - Meiningen (sreis . Vp .) : Statt eine Anzahl
von Resolutionen einzubringen, die dann auf dem Papier
bleiben, täten die Parteien besser daran , sich zusammenzutun,
sich auf zwei oder drei Punkte zu einigen und dann wirklich
aus die Regierung einzuwirken, daß sie diesen Wünschen Nach¬
komme . Vor allem brauchen wir ein freies Vereins - und
Versammlungsrecht. Verwahrung müssen wir dagegen
einlegen, daß man uns zumutet , Resolutionen , die ganze
G esetzesvorlagenenthalten , in einer einzigenLesung anzunehmen.
Das ist staatsrechtlich bedenklich . Sollten wir über die neun¬
undvierzig uns vorliegenden sozialpolitischenAnträge eingehend
verhandeln, so müßten wir ein ganzes Jahr hier beraten . Und
welches Schicksal haben diese Resolutionen ? Ganz am Schluß,
wenn die Koffer schon gepackt sind, werden dreißig Resolutionen
und Anträge im Ramsch angenommen und man weiß nicht
einmal, worüber man eigentlich abgestimmt hat . Wenn nur
solche Fabrikarbeit liefern, so bedeutet das eine große Gefahr ,
für den Reichstag . Wir bitten daher die Mehrheitsparteien , '
den Seniorenkonvent und den Präsidenten , hier Wandel zu
schaffen . Wir sind mit gutem Beispiel vorangegangen . Wir
haben nur zwei sozialpolitische Anträge eingebracht, der eine >
bezieht sich auf die Anerkennung der Berussvereine, s
der andere auf das Koalitionsrecht. Bei dieser Gelegenheit i
ein Wort über den Crimmitschauer Streik. Statt zu r
untersuchen, wer schuld daran trägt , sollten wir lieber dafür »
sorgen, daß die Wunden, die in diesem Kampfe geschlagen »
sind, wieder vernarben . I

Redner tadelt das Vorgehen der Hornberger Behörden, »
gelegentlich des dortigen Frauenkongresses.

Der hamburgische Bevollmächtigte Dv . Schäfer sucht I
das Verhalten der Behörden als den Gesetzen entsprechend A
zu rechtfertigen. Aus dem Vortrage , welcher verboten wurde, «
sei eine Gefahr für die Sittlichkeit zu erwarten gewesen. W
Alsdann schildert er die Sittlichkeitszustände in Hamburg I
als durchaus normal und rechtfertigt die dortigen Polizei« I
lichen Maßnahmen gegen die Prostitution . I

Abg. Wurm (Soz . > betont , daß trotz allen Leugnens I
der bürgerlichen Parteien und der Regierung die ganze »
Sozialpolitik doch nur dem Drängen seiner Partei und k
dem Anwachsen derselben zu verdanken sei . Ebenso, daß k
keineswegs die Monarchie als solche eine wirksame
Sozialpolitik besser garantiere , als die nichtmonarchijche s
Staatssorm . Besonders mit der Sozialpolitik des ^
Zentrums rechnet Redner alsdann ab. Die Aerztefrage f

aber nicht ein einziges Mal hören wer polnische Ansichten ans
ihrem Munde . Die öffentlichen Fragen berühren sie nur in¬
soweit, als der geliebte Mann in sie verflochten ist . Shake¬
speare hat vorgezogen, eine liebende Gattin aus ihr zu machen
und keine republikanische, über Menschenrechte deklamierende
Freiheitsheldin , eine Versuchung, der ein moderner Dichter in s
Anlehnung an seinen Schiller oder Racine wohl kaum ent¬
gangen wäre. Nietzsche und Meininger , die beiden bedeutendsten ^
modernen Widersacher der „Entweiblichung des Weibes" — ^
auf Meininger kommen wir in nächster Zeit zu sprechen — -
haben keinen geringeren Bundesgenossen als den größten f
Dichter der Renaissance. Und das war eine Zeit , in der '

höchst begabte Frauen sich hervortaten und in der man das
Ausleben der Persönlichkeit noch ganz anders geltend machte
als in der zahmen Gegenwart . Nach Shakespeare ist die !
Oessentlichkeit und der Staat die Welt des Mannes , das
Weib vertritt ihnen gegenüber die Familie und ist als solches
für einen Mann , der das Höchste will, nur eine Fessel, i
die ihm in seinem hohen Streben hinderlich ist. Er muß frei ß
sein . Es ist mehr als ein Witz, wenn Bardolph erklärt , ein '
Soldat sei „ besser akkomodiert ohne Frau " , denn aus Othellos
Munde hören wir die Bestätigung seiner Ansicht. Wenn ihn
nicht die grenzenlosesteLiebe zu Desdemona bestimmte, so

Gab ' er seinen ledig freien Stand
In Fesseln nicht und Zwang um alle Schätze
Des Ozeans. -

Hamlet empfindet ebenso ; er fühlt , er muß frei sein, um
die geforderte große Tat zu vollbringen, und zerreißt die
zarten Bande , die ihn an Ophelia knüpfen, ohne allerdings U
seinem Ziele auch nur um einen Schritt näher zu rücken . U
Man kann den Entschluß Hamlets , meiner Ansicht nach, auch >
anders deuten. Ophelia wäre nicht die richtige Frau für >
ihn gewesen; denken wir uns eine Lady Macbech an Hamlets M
Seite, so würde der Zauderer dem Schattenkönig bald die W
Krone entrissen haben. Ja , man könnte daraus auch das H
Gegenteil von den Behauptungen Wolsfs schließen . Die M
Frau schlechthin mag gewiß em Hemmnis für den empor¬
strebenden Mann werden können, die richtige, für ihn passende
Gattin dagegen fördert ihn zum Ziel . Es kommt auf die
Frau und es kommt aus den Mann an . Shakespeare selbst 7
freilich fühlte sich aus der Enge seiner Familie fortgetrieben,
um in London frei wie ein Junggesell zu leben und seinem
innersten Beruf zu folgen. Aber der Dichter lebte auch in x
einem Neste wie Stratford , heiratete schon mit achtzehn '

Jahren , und seine Frau hatte zweifelsohne keine Anlage, seiin.
„Muse " zu sein oder zu werden.

Dr. Richard Hamel.
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in der Krankenversicherungsei für seine Parker kerne Parte.
es sei jedoch Verdächtigung, als wenn nur sozial¬

demokratische Kassenärzte angestellt würden . Die Gewerbe¬

aufsicht sei unzulänglich ; zum Schluß wendet stch Redner

noch gegen die Arbeitgeber, die alle organisierten Arbeiter aus

Posadowsky
^"

immt die Arbeiten der Kartell¬
kommission in Schutz ; gegenüber dem Abg. Kossanty bemerkt

der Staatssekretär , daß die Regierung alles tue, um mObcr-

schlesien eine großpolnische Bewegung zu verhindern , Os sei
durchaus keine Beleidigung , wenn der Reichskanzler von
Wasservolacken gesprochen habe, denn m Oberschlesren werde

wasser-polnisch gesprochen . Ferner teilt Redner Mit, daß der

Reichskanzler bereit sei, die Interpellation über die Berufs-
Vereine zu beantworten . Im Rcichsamt des Innern wurden

Grundzüge für einheitliche Forderungen über eine Automobil¬

vorlage ausgearbeitet , ebenso ein Gesetz betr. das Photo¬
graphieurheberrecht. Zur Frauenfrage bemerkt Redner , man
solle es den Frauen nicht erschweren, ihre Rechte öffentlich zu
vertreten , aber von der Politik sollten die Frauen die Hände
lasten, und sich auf die Angelegenheiten ihres Berufs be¬

scheiden . Gegenüber dem Vorwurf , daß die Regierung den
Resolutionen des Hauses nicht Folge leiste, habe er zu
erwidern - daß gar zu viele Anträge gestellt worden seien.
Nach einigen unwesentlichen Bemerkungen des Direktors
Caspar und einer persönlichenBemerkung des Abg. Schippet
erfolgt Vertagung auf morgen 1 Uhr. Schluß 6»/, Uhr.

Vermischtes.
Selbstmord bei der Urteilsfällung . Aus London,

26. Januar , berichtet man : Einen sensationellen, von keiner
Seite vermuteten Ausgang nahm heute der gegen den be¬
kannten Finanzier Whitaker W right geführte Prozeß.
Nach vierzehntägiger Verhandlung wurde heute das Urteil
gesprochen . Der Spruch der Geschworenen lautete auf
„ Schuldig"

, und der Gerichtshof bemaß die Strafe gegen den
Angeklagten mit sieben Jahren Zuchthaus . Whitaker Wright
hörte gelassen und aufrechtstehend den Urteilsspruch an . Kaum
aber hatte der Präsident das Strafausmaß bekanntgegeben,
fing der Verurteilte zu wanken an und stürzte, ehe man
ihn auffangen konnte, zusammen. Als man sich über ihn
beugte, erkannte man , daß er tot sei. Jede ärztliche Hilfe¬
leistung war vergebens. Inmitten der ersten Aufregung nahm
man an , daß Whitaker Wright von einem Herzschlag ge¬
troffen worden sei, doch bald wich diese Vermutung der
wohlbegründeten Erkenntnis , daß ein Selbstmord
durch Vergiftung vortiege. Während der Obmann
der Geschworenen den Spruch der Jury bekannt gab,
der dem Angeklagten die Kunde seiner Verurteilung brachte,
hat dieser die Hand zum Munde geführt : zweifellos hat er in
diesem Augenblick das Gift genommen, dessen Wirkung kurze
Zeit nachher eintrat . — Die Geschichte des Prozesses gegen
Whitaker Wright ist bekannt. Er war angeklagt, über die
London and Globe- Gesellschaft, deren Gründer er war , und
über andere von ihm ins Leben gerufene Unternehmungen
falsche , betrügerische Bilanzen veröffentlicht zu haben, die für
die Aktionäre einen Verlust von fünf Millionen Pfd . Sterl.
und Schulden im Umfange von drei Millionen Pfund
zur Folge hatte . Er selbst hatte, als der Maffenzusammen-
bruch erfolgte, nur noch wenige Aktien der Institute
in Händen , sodatz seine eigenen Verluste minimal waren . Die
von ihm verübten Betrügereien fallen in die Jahre 1899 und
1900. Damals war er leitender Direktor der London and
Globe Finance Corporation , der British America Corporation
und der Standard Exploration Ltd . Am 12 . ds. begann
gegen ihn der Prozeß , der heute einen so aussehenerregenden
Ausgang nahm.

Der bissige Briefkasten . Ueber ein tragikomisches
Vorkommnis berichtet das „ Neue Wiener Tagblatt " : Auf die
Idee wäre niemand verfallen, daß ein k. k. ärarischer Brief¬
kasten eines solchen Streiches fähig ist, wie ihn gestern so ein
vorschriftsmäßig kanariengelber und mit allen Abzeichen seiner
Würde geschmückter Vermittler zwischen Post und Publikum
in der Gonzagagasse verübt hat . Der Wiener Hof- und
Gerichtsadvokat Dr . Joseph P . kam nämlich gestern abend
nach Schluß der Kanzlei nichts Böses ahnend, in den Bereich
des wie gewöhnlich vollkommen harmlos aussehenden Brief¬
kastens und schob seine Briefschaften in das Gehege der
Messingzähne des Einwurfes . Da ein Brief nicht ganz in
das Innere des Kastens verschwunden war , hals Dr . P . mit
der Hand nach, und jetzt kam die ganze Tücke des augen¬
scheinlich nur auf den Fang lauernden Briefkastens
zum Vorschein. Als der Advokat nämlich die Hand aus der
Einwurfs spalte zurückziehen wollte, ging es nicht mehr. Die
Zähne des Briefkastens hatten sie zwar bereitwilligst herein¬
gelassen, gaben sie jedoch nicht mehr frei. Trotz aller An¬
strengungen tonnte der Gefangene nicht loskommen. Das
fatale Abenteuer hatte bald die Aufmerksamkeit der Passanten
auf sich gelenkt, und in kurzer Zeit umstand eine große
Menschenansammlung das Opfer des bissigen Briefkastens,
der den erschnappten Unglücklichen , aller Befreiungsversuche
spottend, verstockt scsthielt . Es mußten das Polizeikommiffariat
und die Poftdirettion verständigt werden, und erst nach
langem , peinlichen Harren konnte man an die Erlösung des
armen Advokaten schreiten . Der die Herausgabe der Hand
unentwegt verweigernde Kasten mußte von der Wand los¬
gemacht werden, ein zur Stelle berufener Arzt fettete von
mnen die im Einwurfe steckenden Finger mit Vaseline ein
und nun erst gelang es , den Briefkasten zur Rückgabe seinerBeute zu zwmgen. Der Vorfall hatte ungefähr eine halbeStunde gedauert.

4V chinesische Studenten . Der Postdampfer aus
^ apan und Ostmd .en m am Dienstag früh in Marseille ein¬
getroffen m,t 40 chinesischen Studenten , die von den Mze-
koingen von Hankan und Wutschang entsandt worden sind
Diese Studenten werden sich unter Führung ihrer Lehrer zumTeil nach Brussel begeben , um dort Handel . Industrie
Bergsach, Eisenbahnwesen und internationales Recht zu
studieren ; ein anderer Teil begibt sich nach Berlin und Veters-
burg zu militärischen Studien .

^
Bor den Augen der Fra « vergiftet hat sich am

Montag abend der 42jährige Kaufmann A . Roß in Berlin
Roß war sechs Iah e Vertreter einer Lampenfabrik. Als diese
jetzt aber an ein größeres Unternehmen verkauft wurde erhielt
er die Kündigung , weil sein Posten eingezogen wurde. Darauf¬
hin nahm er in der Wohnung vor den Augen seiner Frau
Cyankali und verschied auf der Stelle .

"

Amerikanischer Humor . Unter Hochdruck. „ Ist es
wahr , daß oer Aufschwung des Geschäftes Mr . Scnbbles
hauptsächlich dessen Frau zuzuschrcibeu ist ? " — „Gewiß ; die
Maßen Ansprüche, die sie macht, nötigen ihn unbedingt, mehr^ eld zu verdienen."

^

I Ich höre, daß Bill ein vollendeter Gentleman ist ." —

„Und ob ; gestern erst sagte er . wenn ein Mann raucht, der
mit einer Dame auf der Straße geht, muffe er die Zigarre
stets in jenem Mundwinkel halten , der der Dame am weitesten
abgekehrt seu

scheint von Ihrer Intelligenz keine hohe
Meinung zu haben. " — „Woraus schließen Sie das ? " -

„ Ich körte ihn gestern sagen. Sie waren das Ideal eines
Geschworenen. "

Fiddler (um die Hand der Tochter anhaltend ) : „ Vor sechs
Jahren fing ich in unserer Firma zu arbeiten an mit sechs
Dollars Wochengehalt; heute verdiene ich SO Dollars per
Woche " . — Der Vater : „Ich will nicht wissen , was Sie
verdienen, sondern was Sie bekommen ."

„Entschuldigen Sie , wohnt hier im Hause nicht noch ein
anderer Künstler ? " — „ Das ist Ansichtssache. Es wohnt noch
einer da, der auch malt .

"

„ Dieser Herr hier hat sieben Kriege mitgemacht. " —
„Wie wäre das möglich; er ist ja noch jung ." — „ Ja,
aber er war einmal einen ganzen Monat in Süd¬
amerika. "

„ Was bedeutet das , ein Transparent ?" — „Das ist ein
Ding , durch welches man blicken kann.

" — „ Aha, Du meinst
ein Schlüsselloch . "

Stimmen aus dem Publikunr.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Spaziergänge bei der Stadt.
In der nau - nen Umgebung von Olocnbucg ffl bekanntlich

das Eversten-Holz das einzige Gehölz, das von Spazier¬
gängern benutzt werden kann. Und doch ist noch ein ganz
netter Eichenbestand am Johann Justus -Weg vorhanden , der
im Winter einen größeren Schutz gegen kalte Winde und im
Sommer gegen die Sonne gewähren würde.

Leider ist dieser Bestand für Spaziergänger nicht zu¬
gänglich; denn

1 . sind keine Fußwege darin , und
2 . besagt eine Tafel : „Eintritt verboten . Der Magistrat ."
Ich nehme deshalb an , daß dieses Grundstück der Stadt

gehörr. Und nun frage ich, aus welchem Grunde darf dieses
Grundstück nicht betreten werden ? Wollte man mir etwa
antworten : „ Damit kein Unfug getrieben wird "

, so er¬
widere ich, daß diejenigen, die etwas derartiges beabsichtigen,
doch mit Leichtigkeit hineinkommen können . Ordentliche und
gesirteie Spaziergänger trecken abeö keinen Unfug ; im Gegen¬
teil, sie verwickern ihn möglichst. Es wäre wirklich ein
Gewinn für Oldenburg und besonders für den Stadtteil , der
nach dieser Seüe hin gelegen ist . Es braucht deswegen noch
kein Baum gefällt zu werden, wenn nur einfache , schmale
Fußwege das Gehölz durchzögen.

_
R.

Kandel, Keweröe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Kafscemarkt.

Am Kaffeemarkte hatte sich! in den ersten Tagen des neuen
Jahres eine scharfe A-ufwärtsbewegung bemerkbar gemacht.
Seitdem war die Tendenz des Marktes bald etwas schwä¬
cher, bald etwas fester . Die Preissteigerung , die die Stan¬
dardsorte für den Terminhandel , Good average Santos,
in den letzten 6 Monaten erfahren hat , beläuft sich auf
mehr als 15 Pfg . pro Pfund , d . h . 62,5 Prozent . Der Tief¬
stand der Preise , bewirkt durch die großen Ernten Brasi¬
liens , hatte den Preis derartig gedrückt, daß , die dortigen
Pflanzer nicht mehr auf ihre Kosten kamen und ihre
Landarbeiter nicht mehr bezahlen könnten . Infolgedessen
stieß das Pflücken der Kaffeebohnen , nachdem die Ernte
bereits durch ungünstige Witterungseinflüsse beeinträch¬
tigt worden war , auf Schwierigkeiten . Die Zufuhren von
den Landgebieten an die brasilianischen Häsen nahmen all¬
mählich ab , und bald zeigte sich , daß sich die Ernte 1903/4
als kleiner Herausstellen würde , als ursprünglich ange¬
nommen worden war . Als dann auch' die Nachrichten über
die wachsende Ernte , die im Jahre 1904/5 an den Markt
kommen soll , ungünstig wurden , kam eine intensive Preis¬
steigerung zustande . Faßt man die hauptsächlichsten Mo¬
mente , die bei der Beurteilung der Situation in Frage
tommen , zusammen , so ergibt sich , daß die Ernte 1903/4
relativ klein ausgefallen ist, und daß die Aussichten für
die Ernte 1904/5 ebenfalls als wenig günstig geschildert
werden . Andererseits sind die Weltbestände , die sich aller¬
dings zum größten Teil in potenten Händen befinden , noch
immer außerordentlich groß.

Deutschlands Wettbewerb mit englischer
Kohle in Frankreich macht augenblicklich in Groß/-
britannien wieder viel von sich sprechen, ohne daß dazu
besondere neue Veranlassung Vorlage . Man regt sich in
England darüber auf , daß westfälische Gaskohlen -Kon-
tralte mit den Pariser Gaswerken abgeschlossen werden,
obwohl es sich hierbei nur um die Erneuerung alter Ver¬
träge handelt . Gewachsen ist tatsächlich die deutsche Kohlen¬
einsuhr nach dem Norden Frankreichs . Di enieürigen Preise
für deutsche Kohlen haben dort die Gruben gezwungen,
im Centre , einer alten Domäne der Loiregruben , Absatz
zu suchen und im Rhonegebiet dem englischen Import Kon¬
kurrenz zu machen . Gegen Ende 1903 sind nun die Schiffs¬
frachten nach Marseille , Bordeaux und Boulogne , nachdem
sie zwei Jahre ziemlich niedrig gewesen, wieder gestiegen,
so daß sich die englische Chance in der Tat verschlechtert
hat . In Wirklichkeit sollen die Berichte über die deutsche
Konkurrenz auf dem Weltkohlenmarkte nur dem Feldzug
gegen den englischen Kohlenansfuhrzoll dienen . So hat
denn auch eine Konferenz der Kohlengrubenbesitzer von
Northnmberlaub und Durham sich mit einer Petition um
Nbsckafffung jenes Zolles an das Schatzamt gewandt und
diese

'
mit dem deutschen Wettbewerb in Frankreich begrün¬

det . Das offizielle Organ der nordenglischen Kohlengruben
macht mobil , um von Chamberlains Zolltarifkomission ein
in gleichem Sinne gehaltenes Votum zu erlangen . Gleich¬
zeitig wird aber zu außerordentlich niedrigen Preisen nord-
englische Kohle nach Swinemünde , Hamburg und Riga
verfrachtet . ^ . . . , ^ ^

Die Bremer Jutesprnnerer und - Webe¬
rei in Hemelingen wird für das abgelanfene Jahr 2 Proz.
Dividende verteilen , gegen 8 Proz . im Vorjahre . (Die ver¬
schiedenen sich widersprechenden Ernteschätzungen der in¬
dischen Regierung hatten im vorigen Jahre am Rohjute¬
markt große Preisschwankungen zur Folge , unter denen
diese Gesellschaft offenbar gelitten hat . Andere Gesell¬
schaften scheinen ans diesen Schwankungen umgekehrt Vor¬
teile gezogen zu hahey .) -

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 29 . Januar.

Oldcnburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich

I . « und - ,sich » .
^

Shg PCt . alte Oldenburg . Konsols . . - - ?
00 100,50

3hg pCt . neue do. do. (halb; . Zinszahlung ) 100,25 100,75

Z pCt . do. do. . . . » 88, <0 89,25

4P Ct . Oldenb. Bodenkreditcmstalt-Oblig . (unk. b. 1906) 102,25 102,75
Si/ -, pCt . do. do. 100 100,50
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . 103,80 131,60
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907 102,25 102,75
4 pCt . Etollhammer , Jeversche, Dämmer von 1877 . 100 —

4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75 —

pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 99,25
Shz pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99 —

3hg pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 99 09,50
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75 —

3h . PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 102,45 103

LH, PCt. do. do. 102,45 103
3 PCt. do. do. 91.80 SS,35
Zh „ pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905 102,40 102,95
Zh „ pCt . do. do. . . . . . 102,45 103
3 pCt . do. do» . . . . . 91,90 92,45
3h „ pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,20 101,75
3 ' /, PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 99,80 100,35
3h . pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . — 99,25
3h - pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,60 99,90
3hg pCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 99 99,55

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 98,45 99,
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . 98,20 98,75
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter ) 103 .60 —
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten 72,50 —

8hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10 96,65
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,20 93,75
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank 99,70 100,25
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP -- u . Wechsel¬

bank, Serie V ., unkündbar bis 1914 — 102,60
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Ges., v . 1903 unkündb . b. 1912 103,10 103,65
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank, Serie HI , unkündbar b. 1913 102,70 103
3h , do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,20 100,56
Lh . pCt » Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50 96,80
3hg PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 94,95 95,50
4hg PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt. — 102>50
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101, 101 .55
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 - -
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,15 169,95
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,44 20,52

do. New-Uork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1950 4,23
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,18 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,89 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,75 pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3hg PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
shg PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl -, halbst

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld -.

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3hg PCt . desgl . .
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903

4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3hg pCt. do . do. >

3hg PCt.
3 pCr.

do.
do.

3hg PCt. do. . . .
3 PCt . do. . . .
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Monaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1
3hg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3hg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3hg PCt . Posen « Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902

3hg pCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908
Nicht mündelsicher.

4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,
durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt

4 pCt . Hamburger HyPoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteid . Bodenkredit -Anst.-Psdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie IH ),

mündelsicher im Fürstentum Neuß
Zhi pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3hg pCt . Braunschweig —Hannoo . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . Oesterreichijche Goldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg pCt . do. . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam.
Scheck „ London .
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Iork . .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . . .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemr«

den Tages -Äursen.

1 Lstrl. »
lOOfrs . a
1 Doll . »
i Doll . s>
10 fl. »

Getauft Verkauft
pt .§ PCt.

100 100^ 0

100,25
— 89,25

102,25
100 100^ 0

102,25 —
99,25 VS,75
99.25 99,75

130,80 131,60
101,75 —
99 99,50

102,45 103
102,45 103

91,80 92,3S
102,40 102,95
102,45 103
91,90 92,45

101,20 101,75
104,70 105,25

99,20 99,75
99 .30 99,85
99,20 99,75
99,30 99,85

100,40 l 00,95
100,75 —
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
— 103

102,20 102,75

161,20 101,50

101,20 101,50
100,20 100,50

96,50 96,80

87,60 88,15

102,60 103,15
100,60 101,15
99,20 99,75
91,— 91,55

98,45 99,

101,70 102,25

93,20 93,75
169,15 169,95

20,44 20,52
81,20 81,60

4,1950 4,23
4,18 4,23

16,89 16,9S



seletten - Anzieher, Schirmst
Schreibpult.

L. Helmerichs , Langestr. 25.

vor dem*
Lindenhof:

IM

zu haben.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand.

Petersfeh«.
Am Sonntag , den 7. Februar:

im Vereinslokal ( W . Kayse >
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Theater Rastede.
Lokal : Grafe » Anton Günthei

Sonntag , den 31 . Januar:
Ella , die schöne Seiltänzerin,

oder:
Ein verlorenes Leben.

Volksstückin 5 Mt . — Nachm. 4 Uhi
Kindervorstellung:

Wie Klein Elschen das
Christkind sucht.

Um zahlreichen Besuch bittet
Die Direktion.

Rastede.
Für Einlagen vergüten wir:

Mit bmonatl . Kündigung, fest , 3 »/g°
Zins p.

mit wechselndem Zinsfuß 3—4°,
Zins x . ».

Verlorene mrd nachzu¬
weisende Sachen.

Verl . 1 kl. gr. Krimmerkrag
Donnerschwee bis Bahnhof Ohn
Abzugeben daselbst._

Heubült . Entlaufen ein

Terrier,
Schwanz Springer.

gesucht.
Darlehne
Berlin , Friedrichstr . SIS . Rückp.

spater verschiedene

Kapitalien
zu belegen.

A . Parussel , Auktionator.

Kapitalien zu 3 >/s , 3 °/„ und
4 °/o Zins , vermittelt in beliebiger
Höhe u. zu jed. Zeit geg . Hypothek
I . A . Behnke , Rstll ., Olden¬
burg, Theaterwall 11.

Kapitalien
gegen gute Hypotheken.
_ _ H . Brötje.

' Wohnungen.
. Zu verm. z. 1 . Mai die separate
l Oberw ., enth. 2 St ., 3 K., Küche u.
, Zubeh. W . Stolle , Ofenerstr. 47.
- Zu verm. z. 1 . Mai eine bequeme
, Unterwohunng mit Stall u . Garten.

J .Haas e,Brakmannsweg 1 (Gerberh.).
. Zu verm. z . 1 . Mai srdl. Oberw . , 1 St . ,

2 K. , K ., Keil. , gr. Bod. Ehnernstr . 9.
Ostcrnburg . Zu verm. eine sep.

Unterw .» 2 Stuben , 2 Kamm., Keller
usw. Hermannstr . 29.

Eine große Oberw . zum 1 . Mai
d. I . zu verm. Ziegelhofstr. 44.

Zu verm . kl. freundl . Unterwohn .,
sep., an ruh . Bewohn. Friedrichstr. 2.

Zu v. e. Wohnung mit Gartenld.
F . Taddicken , Clopp. Chaussee 30.

Zu verm . z. 1 . Mai Unterw . , enth.
2. St ., 2 K., K . mit Wasserl., Stall ».
Gartl . Pr . 240 Donnerschw. Cb. 20.

Zu verm. freundl . Stube u . Kam.
für 1 —2 j . Leute. Friedrichstr. 2.

Gesucht eine Wohnung (Stube
und Kammer ) für einen Herrn , der
viel auf Reisen ist , in der Nähe vom
Bahnhof . Offert , unter S . 348 an
die Exped. Bl.

Wohn - n. Schlaszimm . (unmöbl .)
von einz . Dame in eins. Hause ges.
Off. u . S . 347 a. d. Exped. d. Bl.

LU» mt kl. Wims
an guter Geschäftslage gesucht.

Offerten unter S . 345 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Zu verm. z. 1 . Mai an ruh . Bew.
schöne ger. Oberw . m. Grtl . (Wasser¬
leit.) , dir . a . Everst.holz . Wienstr . 1.

Zu vermieten eine separate Ober¬
wohnung aus sofort oder Mai.

Näheres Nadorsterstraße 67.
Zu verm. srdl. Logis , paffend für

jüng . Herrn . Ehnernstr . 12.
Zu verm . zum 1 . Mai die abschließ¬

bare, angenehm belegene Oberwoh¬
nung , 5 große Helle Zimmer , Küche
mit Wasserleitung , Mädchenk. und
Zubehör . Heiligengeiststr . S.
Z . vm. mbl . St . u. K. Alexanderstr. 6

Zu verm. eine Wohnung mit Land
an ruh . Bewohner . Alexanderstr. 27.

Zu verm . aus 1 . Mai oder gleich
eine schöne Oberw . , enth. 2 St ., 2 K .,
Küche , Keller, Boden, sowie Garten !.

Osternbnrg , Harmoniestr . 3.
Nethen . Aus nächsten Mai habe

noch eine Arbeiterwohnung mit
Land zu verheuern.

H . Schlange.
Der Laden mit Kabinett , Kurwick-

straße 1, paff, für Kontor u. Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber , Langestr. 75.
Aus sos . od . spät , eine Unterw . zu

verm. m. Gartenl . Lamberlistr . 14.
Zu verm. zum 1 . Mai , rdl . Unter¬

wohn . Pr . 180 Mk. Nadorsterstr . 49.
Umständeh. p. sofort od . sp. steht die

Parterre -Wohn . , sowie eine schöne
Oberw . ebf. frei. Näh . Nadorsterst. 101.

Beamter sucht Ober - o. Unterwohn,
zum 1 . Mai zum Preise bis 260 Mk.
Offerten W . 166 postl . Bant.

Kleine freundliche Oberwohnung
zu vermieten. Nadorsterstr . 20.

Nadorst . Zu vermieten an ruhige
Bewohner auf n . Mai eine Wohnung
mit Land.

D . G . Dierks , Verganter.
Zu verm. zum 1. Mai eine Ober¬

wohnung . Nadorsterstr . 94.
Zu vermieten aus Mai er. die

schöne geräumige Oberwohnnng in
einem neu erbauten Hause in der
Nähe des Bahnhofs Ohmstede.

Anfragen sind zu richten unter
S . 334 an die Exped. ds . Blattes

Zum 1 . Mai eine freundl . Unter¬
wohnung , 2 Stub ., 1 Kammer usw.,
zu vermieten. Preis 200 Mk.

Philosophenweg 5. Näheres das.
Eversten . Zu verm. zum 1 . Mai° eine Wohnung mit Land.

F . Helms , Kaspersweg 11.

Vakanzen rrud Stetten-
? gesrrche.

Jg . Mädchen ges. für ländlichen
Haushalt b. Oldenburg schl . um schi.
Off. u. S . 346 a. d. Exped. d. Bl.

Gesucht aus sofort für die Tages¬
stunden eine ordentliche Frau zur

- Führung eines kleinen Haushalts
^ ( ohne Kinder ) und znr Pflege^ einer kranken Person,
b Näheres Lambertistr . 56.
- Gesucht zum 1 . Mai ein

MttWlillg.
Gebr . Denkmann,

Bürgereschstraße Nr . 19.

Suche sofort ein sauöeres
Mädchen für den ganzen Tag.

Eine Landwirts - Tochter
sucht zu Mai Stellung als
«Haushälterin.

Suche sofort ein junges
Mädchen zur Stütze.
IllkMßr. 2. Fm Nkmk,

Haupt -Verm .-Kontor.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meineRind - u. Schweineschlachterer.
Heinr . Hüllmann,

Donnerschrveerstraße14.

WMssailb . MHmiWlt
zu Mai gesucht. Frau Gertrud
Bruns , Donnerschweerstr. 32.

Zum 1 . April findet noch ein jg.
Mädchen freundliche Ausnahme und
sehr gute Pension zur Erlernung des
Haushalts und gesellschaftlichenBe¬
ziehungen.

Offerten unter N . 166 postlag.
Rastede erbeten.

Bloherfelde . Suche aus Mai ein
tücht. Dienstmädchen . I . Lehmkuhl.

Abbehausergroden . Suche zu
Mai eine

Magd
gegen hohen Lohn. Th . Ehlers.

Gesucht zum 1. Mai ein saub.

IWiB MWn
für Küche «nd Haus.
Fra « Dr . Müller , Theaterwall 2.

Ges. z . Mai j. Mädch . s. leich . Häusl.
Arb . g. etw. Sal . Fr . Sterl , Kleinestr. 2

Suche zum 1 . Mai ein

ordentliches Mädchen.
Jakobistr . 6 Part.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordent¬
liches, freundliches Mädchen.

Frau Best , Donnerschweerstr. 47.
Gesucht zu Ostern ein

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachslg.

Auf sogl . oder spät, ein Mädchen.
H . Greve » Nadorsterstr . 60.

Seefeld . Zum 1 . April für mein
Manufaktur -, Kurz- und Kolonial-
waren -Geschäst ein

jüngerer Gehilfe,
solide u . zuverlässig. Gute Zeugnisse
Bedingung . Hinr . Tantzen.

Wardenburg . Gesucht auf Mai
ein kräftiger Lehrling
für mein Geschäft.

Heinr . Stöver , Stellmacher.
Gesucht aus Milte März d . I . für

e. kl. Haush . in Delmenhorst 17 —18j.
Mädch . Näh . Oldbg ., Brüderstr .23 ob.

Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai
ein Bursche im Alter von 17 —18 I.

vr . L. Grebe , Osterstr. 10.
Rastede . Gesucht ein

Tischlerlehrling.
B . Hollstein.

Driefel . Gesucht aus sobald wie
möglich ein jüngerer

Bäckergeselle.
D . Jansten.

Möglichst sofort ges. ein im Kochen,
sowie im Haushalt erfahrenes tüchtig.
Mädchen , w. vielleichtauch schneidern
kann. Guter Lohn. Näheres nach-
zusragen Milchstraße 9, oben.

Ein Fräulein aus guter Familie,
in den mittleren Jahren , sucht zu
Mai Stellung zur Führung eines kl.
Haushalts . Offert , wolle man unter
S . 346 in der Exp. d . Bl . niederlegen.

Zu Ostern suche ich für mein Ge¬
schäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günsti¬
gen Bedingungen.

Georg Mahlstedt , Osterstr. 6.
Wer erteilt einem jungen Mädchen

Klavierunterricht ? Offerten unter
L. M . IS postlagernd hier.

Gesucht z. 1. Mai ein zuverlässiges

junges Mädchen
(nicht unter 18 Jahren ), welches im
Haushalt nicht unerfahren ist , bei
Familienanschluß.

Frau Kapt . Sandersfeld,
Elsfleth.

Ohmstede . Aus sos. od . Mai e. jg.
Mädch . I . Hageftedt, Wirt b . d . Kirche.

Auf gl. od . Mai ein kl. Knecht z.
Milchfahr . Joh . Wilken , Nadorst.

Bardenfleth . Gesucht auf sofort

GGWMSLrl
per 1. Mai junges Mädchen von
16—18 Jahren schlicht um schlicht
bei Fammenzugehörigkeit.

Frau Drogist Friedrichs,
Barel.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
von 18—20 Jahren.

F . Bölling , Bahnhof Loy.
Ges. z. 1 . Mai a. d . L . e . Mädch. v.

14— 20 I . f. L . u . H. N . Ehnernw . 20.
Gesucht aus Mai für einen kleinen

bürgerlich. Hausbalt auf dem Lande
ein junges Mädchen schlicht um
schlicht oder gegen etw. Sal . Anerb.
unter A . B . postl. Oldenbrok erbet.

Zum 1 . Mai em erfahrenes, zu¬
verlässiges Mädchen.

Gustav Wiemke » , Langestr. 71.

Gesucht
zum 1 . Mai ein gewandtes , zuverläff.

Mädchen.
Lohn 180—200 Mk.

Delmenhorst . G . Hohenner.
Schlüte . Gesucht zum 1 . April

oder 1 . Mai ein Knecht.
H . Heinemann.

Oldenburg . Suche auf sofort ein
ordentliches Dienstmädchen , am
liebsten vom Lande, od . ein Stnnden-
mädchen.

Gust . Martens , Langestr. 84.
Privat - Mittagstisch , auch für

Damen , volle Pension 45—50

Jg . Mädchen können das Kochen
erlernen, Lernzeit von 9—1 Uhr vor¬
mittags . Pensionat Langestr. 201.

Suche per 1 . Mai ein nettes,
sauberes , akkurates

MKÄGLLGLL
für Küche und Haus bei gutem Lohn.

Bei persönlicher Vorstellung wird
Reisegeld vergütet.

Frau Julius Voigt,
Bremerhaven , Lloydstraße 9II.
Ohmstede . Für meinen kleinen

landwirtschaftlichen Betrieb suche
ich zum 1. Mai eine Magd , die
melken kann , und einen kleinen
Knecht von 15 —17 Jahren.
A . Parnssel , Aukt., „Müggenkrug ".

Gesucht z. 1 . Mai oder früher ein
gew. Mädchen von 16 —18 Jahren,
welches zu Hause schlafen kann.

Osternburg . Langenweg 34.
Gesucht zum 1 . Mar ein Knecht

von 14— 16 Jahren.
W . Brandes , Ziegelhofstr. 62.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen ans sofort ein ordentliches
Mädchen für Hausarbeit . (Abge¬
schlossene Etage .) Hohen Lohn.

Fra « D . Ahrens , Bremen,
Domshof 16.

Tossens (Butj .) Gesucht zu Ostern
oder Mai ein

Lehrling.
G . Eilers , Schneidermeister.

Zum 1 . Mai ein

zemMes WWs
für Küche und Haus.

Frau Ober-Regierungsrat Driver,
Blumenstr . 43.

Gesucht zum 1 . Mai ein gebild.
jg. Mädchen (nicht unter 25 I .) ,
welches selbst , kochen kann und in
allen Häusl. Arbeiten erfahren ist, als
Stütze der Hausfrau in einem Haush.
ohne Kinder. Familienanschluß.

Offerten mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche und Photographie unter
B . 767 an Wilh , Scheller , Annonc.-
Expedition, Bremen.

Suche zum 1. Mai em ordentliches
Mädchen.
Frau W . M - Buffe , Mottenstr . 9.

Gesucht für Bremen zum 1 . Mai
ein erfahrenes junges Mädchen zur
Stütze der Hausfrau bei Familien-
Anschluß gegen Salär , und ein tücht.
Hausmädchen mit guten Zeugnissen.

Näheres bei Frau Helene Ammer¬
mann , Lambertistr . 50».

1 — 2 tüchtige

Iekmlmsmler,
selbständige Arbeiter , im Figürlichen
bewandert , sucht auf dauernde Be¬
schäftigung E . L. Meyer,

Wilhelmshaven , Bismarckstr. 54.
Sofort gesucht einfaches kräftiges

Mädchen
für kleinen Haushalt in Wester¬
land/Sylt . Auskunft erteilt

Frau Dr . Szitta,
Bremen , Uhlandstr. 38.

Suche per I . Mai ein kräftiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Meyer , Langestr . 53 , 2 . Et.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burrnester.
Loyerberg . Gesucht auf sofortoder 1 . Mai ein kl. Knecht ober

alt . Arbeiter für leichte Arbeiten.
H.

_ Zimmermstr.
Osternbnrg . Gesuch : für kleinen

Haushalt bei Familienanschluß ein

welches auch melken kann.
Schützenhosstraße 18.

Gesucht zu Mai ein durchaus ge-
wandtes Mädchen für Küche und
Haus , desgleichen e. kl. Hausknecht.

Karl Schmidt , Delikatessenhdlg .,
_ Staustraße 17.

Suche zu Ostern für mein Barbier-
und Frifeurgeschäft einen

Lehrling . "MV
F . Bathe , Heiligengeiststr. 18.

Gesucht auf sofort eine tüchtige
Köchin

gegen hohen Lohn.
„Tonhalle " , Osternburg.

Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Fräulein Rnhstrat,
Gottorpstraße 24.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtigesMädchen,
welches auch mit der Wäsche Kescheid
weiß. Frau Ludwig Dählmann,

_ Hoyers Brauerei.
Zum 1 . Mar ein akkurates Haus¬

mädchen.
Frau H . Brandorff , Langestr. 74.
Gesucht zu Mai ein

zuverlässiges Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Jmmel , Blumenstr . 6.

Gesucht
zur Führung meines Haushaltes mit
zwei Kindern eine ältere , rechtliche
Person.

Joh . Hinrichs » Nordenham,
Hafenstraße 8.

Gesucht für einen landwirtschastl-
Haushalt eine tüchtige

die alle Arbeiten übernimmt . Nur
zuverlässigePersonen mit besten Zeug¬
nissen wollen sich melden.

Nähere Auskunft erteilt
H . Stöltje , Alexanderstr. 25 s.

Rastede - Kleinenfelde . Suche
zum 1 . Mai e. kl. Knecht , d . Ostern
die Schule verläßt , zu leichten landw.
Arbeiten gegen hohen Lohn.

G . Brnmund.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

Mädchen oder junges Mädchen.
Fr . W . Krüger , Nadorsterstr . 45.

Suche zum 1. Mai ein
tüchtiges «Hausmädchen.

Offerten « nt . S . 317 an
die Geschäftsstelle d . Mattes.

MiB IiciljimWeil
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

z« MeS Wchen
für Wäsche und Hausarbeit gegen
hohen Lohn. Mädchen mit nur guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Frau H . Frerichs,
Pferdemarktplatz 11.

Ein erfahrenes junges Mädchen
(Ostfriesin) sucht Stellung zur Stütze
der Hausfrau . Näheres

Osternburg » Langenweg 67 oben.

Pensiorrerr.

Mkeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , feiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u . zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht m'
Sprachen , Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. I Ref . v. Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährl.
425 Mk. inkl. Wäsche. ^ .

Frau Kreisschulinsvektor Becker.
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Hauptversammlung des Oldenburger
Bezirksvereins für Naturkunde.

Tie Hauptversammlung des hiesigen Bezirksvereins
für Naturkunde , die am Sonnabend in der „Bavaria"
ab gehalten wurde , war recht gut besucht. Aus dem vom
Vorstande erstatteten Jahresbericht sei kurz mitgeteilt , daß
der Verein im abgelausenen Jahre 5 Versammlungen am
Orte und 3 Ausflüge veranstaltet hat , die alle im Dienste
der Vereinsbestrebungen standen : naturwissenschaftliche
Kenntnisse zu verbreiten und zur Erforschung der hei¬
matlichen Natur beizutragen . Tie Mitgliederzahl stieg von
48 auf 50 ; den Einnahmen von 137,56 Mark standen an
Ausgaben 102,16 Mark gegenüber , so hast ein Kassebestand
von 35,40 Mark bleibt . Zum 1 . Vorsitzenden , der ourch
Los ausgeschieden war , wurde Herr Schütte wiedergewahlt.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles nahm Herr
Tr . v . Buttel das Wort zufleinem Vorträge über die Des¬
zendenztheorie und über die st a mm e s g e s ch i ch t-
liche Entstehung des Bienenstaates.

Ter Redner gab zunächst eine Uebersicht über die
Schichten der Erbringe , deren Einschlüsse an Tier - und
Pslanzenresten die Beweisstücke für die Deszendenztheorie,
die Abstammungslehre , liefern , und zeigte , daß von den
niedrig organisierten Tieren an , die wir im Eambrium
antressen und unter denen niedere Krebsformen am böchsten
stehen, bis zu den Säugetieren und Vögeln , deren erste
Spuren in der Trias aufireten , und weiter bis zum
Menschen im Pliocän und Pleistocän eine aussteigende Ent¬
wickelung stattgefunden hat , und daß sowohl bei den
Tieren wie bei den Pflanzen die höheren Formen aus den
niederen abzuleiten sind.

Einen solchen Stammbaum sucht nun Herr Tr . von
Buttel auf dem Gebiete seiner Spezialforschung , für die
Bienen , aufzustellen.

Erst in der Tertiär -Periode , wo die Blütenpflanzen
zuerst auftreten , finden wir auch die ersten Blüteninsekten,
und im Züricher naturhistorischen Museum wird eine der
Oligocanschicht entstammende Biene aufbewahrt , die den
jetzt lebenden sehr ähnlich ist. Wie schon Hermann Müller,
der berühmte Blütenbiologe , in den siebziger Jahren fest-
gestellt Hat, sind die Bienen von dem Grabwespen abzu¬
leiten . Tatsächlich sind die solitär lebenden Bienen den
Grabwespen nach der äußeren und innern Organisation
sehr ähnlich ; aber ihre Lebensweise ist verschieden. Die
Grabwespen tragen ehren Jungen Fleischnahrung ein,
während sie selbst zur vegetabilischen Nahrung überge¬
gangen sind / Die solitären Bienen dagegen tragen schon
Nektar und Blütenstaub für ihre Brut ein . Dieser Ueber-
gang ist leicht verständlich , denn solche pflanzliche Nah¬
rung ist leichter zu erlangen und einzutragen als tierische.
Es kommt hinzu , daß die Fähigkeit , die gesammelte Speise
von sich zu geben, wie sie für das Einträgen des Nek¬
tars Voraussetzung ist, auch schon bei den Grabwespen
sich findet . Faßt man eine Grabwespe mit den Fingern,
so läßt sie meistens ein Tröpfchen Flüssigkeit aus dem
Munde hervortreten . Es bedurfte bei diesem Uebergange
der Raubinsekten zum Leben der Blüteninsekten keiner
Veränderung der Organisation . Die niedersten Biene» , krosopis
u . a . , unterscheiden sich morphologisch durchaus nicht von
den Grabwespen , abgesehen von einer beginnenden Tei¬
lung der Chitinhaare , die als Anpassung an das Sam¬
meln von Blütenstaub aufzufassen , und die bei schmarotzen¬
den Bienenarten , wie No m a d e , wieder verloren gegangen
ist. Von diesen grabwespenähnlichen , als Einsiedler le-
Lenden Menen bis zu den staatenbildenden Honigbienen
ist ein weiter Weg der Entwickelung . Auf diesem sind fol¬
gende aufsteigende Stufen nachzuweisen:

1 . Was Weibchen allein baut ein isoliertes
Nest. Beispiel: Oswia paxavsris gräbt birnförmige Löcher
senkrecht in den Erdboden , tapeziert sie mit Ausschnitten
von den roten Blütenblättern des Ackermohns aus , trägt
Pollen ein , durchtränkt ihn mit Nektar , legt oben auf den
Futterteig ein Ei und verschließt dann die Zellöffnung
mit Erdteilchen . — Während diese Bienenart ihre Zellen

Arauenzeitung.
Was will die Frauenbewegung?

(Schluß .)
Die Gegner der Frauenbewegung behaupten , unsere

Bestrebungen würden die schon so große Ehescheü der Män¬
ner noch vermehren . Das ist falsch ! Die Frauenbewegungwird die Eheschließung ganz wesentlich begünstigen , in¬
dem sie es dem Manne ermöglicht , auch eine mittellose Frau
zu heiraten . Arbeit , Erwerb der Frau ist ebensoviel wert,
wie ein mitgebrachtes Vermögen . Das sieht man daran,
daß im eigentlichen Volke, in den arbeitenden und er¬
werbenden Ständen , fast alle Frauen heiraten , fast alle
Männer eine Familie gründen . Beide Ehegatten arbeiten
und erwerben hier gemeinsam . „ Ehescheu" sind die Män¬
ner der oberen Klassen, die sich sagen , daß es eine schwie¬
rige Aufgabe ist, eine anspruchsvolle Frau zu ernähren,deren ganze Arbeit darin besteht , „für den Schmuck des Dä¬
ferns " zu sorgen.

Wie manche Frau der gebildeten Stände könnte ihremGatten helfend zur Seite stehen, ihm kostspielige fremde
Arbeitskräfte ersparen , wenn sie nur selbst ein ernstes
pflichtgetrenes Arbeiten gelernt hätte , wenn sie sich Hebungin geschäftlichen Dingen , Kenntnis der Lebensverhältnisse
angeeignet hätte ! Wie manche andere könnte durch Stun-
Lengeben , schriftliche Arbeiten und dergl . zum gemein¬
samen Haushalte beitragen ! — Wird nicht jeder ver¬
nünftige Mann ebenso gern eine fleißige , geschickte er¬
werbsfähige Frau heimführen , als eine wohlhabende dieden Wert des Geldes und der Arbeit nie zu schätzen ge-

Manche werden hier einwenden : „die verheiratete Frausoll aber nicht erwerben , sie soll sich ihrem Hause, ihrenKindern widmen !"
Bedarf es noch einer Versicherung , daß der Erwerb," e nutzbringende Tätigkeit , die wir meinen , nicht unter

Mflsgebung der nächsten, wichtigsten Obliegenheiten ge-^ sttet werden soll ? Nicht die Pflichten gegen Mann und

hier und da vereinzelt baut , legen andere dieselben reihen¬
weise an , z . B . Oswin pnrvuls in dürren Brombeerstengcln.

2 . Jedes Weibchen baut zwar für sich
allein ein Nest , aber viele solcher Nester sind
in Kolonien vereinigt. — Den Anlaß zur Kolonie¬
bildung wird meistens die günstige Nistgelegenheit an
der betreffenden Oertlichkeit bilden.

Aus dieser Stufe treten nun auch schon die ersten
sozialen Instinkte in Erscheinung . Der Bienen¬
forscher Friese wurde z. B . in der ungarischenPußta , als er einzelne
NesterausKolonien von ^ ntbogbora paristinn inLebmwänden von
Schermen untersuchte , von ganzen Schwärmen dieser Bienen
überfallen und durch Stiche Vertrieben . Aehnlich erging
es D . Alfken an den Lybmabhängen der Badener Berge
südlich von Bremen mit oieser Bienenart . Also die sämt¬
lichen Jirsassen einer Kolonie vereinigen sich zur Abwehr
einer Gefahr , die einzelne droht . — Ferner findet hier
auch schon bei einigen Arten ein gemeinsa m e s
Ueberwintern der Weibchen oder auch der Weibchen
und Männchen statt , z . B . bei Halictns -, Ceratina-
und Lylocopa- Arten.

3. ZweiodermehrereWetbchenbauenzwar
je ein besonderes Nest , benutzen aber ein
gemeinsames Flugloch. Beispiele : Panurgns
nistet häufig an hartgetretenen Wegrändern und be¬
nutzt zu mehreren denselben Eingang . Die drei ersten
Stufen haben das gemeinsam , daß das Weibchen
stirbt , bevor die Brut erscheint. Dieser Umstand
schließt natürlich eine Staatenbildung mit Arbeitsteilung
aus , da hier sich noch nicht einmal eine Familie bil¬
den kann.

4 . Das Weibchen sieht die Brut ausschlüp¬
fen. Der Vortragende fand z . B . ein Nest von
Usliotus ssxoinctus, in dem Las Weibchen noch mit dem
Bau neuer Zellen beschäftigt war , und — wie die Unter¬
suchung zeigte — noch einen Vorrat von Samenflüssigkeit
im UsLsptsonlum seivwis and von Ei rn im Eierstock
besaß, wahrend in den ersten Zellen schon völlig ans¬
gebildete junge Menen waren . — Ist dieses Zusammenleben
alter und jungen Individuen die Voraussetzung zur Staa-
tenbildung , so fehlt uns doch einstweilen unter den uns
bekannten Menen ein Bindeglied zwischen dieser Stufe
und den in regelrechten Staaten lebenden Bienen ; es ist
anzunehmen , daß es eine Stufe mit folgenden Verhält¬
nissen gegeben hat , in denen wir den Anfang der Staa-
tcnbildung erblicken müßten:

5 . D a s a l t e b e s r u ch t e t e W e i b ch e n u n d j n n g e
Weibchen mit par then o genetis ch er Fort¬
pflanzung (ohne Befruchtung ) arbeiten zu¬
sammen im alten Neste.

Ein wichtiges Uebergangsglied bilden
6 . d ie Hummeln. Bei ihnen überwintert , wie bei

den einzeln lebenden Bienen , nur das befruchtete Weibchen,
die Kö.nigin . Diese beginnt im Frühjahr allein den Nesw
bau ganz in der primitiven Art der Solitären , freilich un¬
ter Verwendung von selbstbereitetem Wachs , das hier als
neues Baumaterial auftritt und sich weiterhin bei allen
in Staaten lebenden Bienen findet . Jin Laufe des Som¬
mers aber findet nun im Hummelnest der Uebergang zum
Staatsleben statt . Sobald nämlich eine genügende Anzahl
junger Weibchen ausgeschlüpft ist, übernehmen diese , das
Bauen , das Füttern und das Einsammeln der Nahrung,
während die Königin sich fast ganz ans das Eierlegen be¬
schränkt und fast nie mehr anssliegt . Die jungen Weibchen
sind zwar .zum Teil infolge mangelhafter Ernährung viel
kleiner als die Mütter , aber in keiner Weise anders orga¬
nisiert als diese, sind also durchaus nicht gleichzusetzen mit
den Arbeitern der Honigbienen , die nur zur Arbeit , nicht
zur Fortpflanzung ausgerüstet sind , wogegen die Honig¬
bienen - Königin nur eine Fortpflanznngsmaschine ohne
Organ zur Arbeit ist (siehe unten ) . Durch die im Hummel¬
staat nur wenig vorgeschrittene Arbeitsteilung stellt er sich
uns als niedrigster Typus der eigentlichen Staatenbildnng
Lei den Apiden dar . Wir finden hier auch noch keine
Schiwarmbildung , wie bei den höher stehenden Bienen , und

Kinder , sondern das Vergnügen , die Geselligkeit , der Di¬
lettantismus könnten unserer Ansicht nach im Frauenleben
eine Einschränkung erfahren ! Wieviel Zeit und Kraft wür¬
den dann für ernstere Arbeit frei!

Man spricht immer von der schädlichen Konkurrenz
der erwerbenden Frau gegenüber dem Manne — ist aber
diese Konkurrenz , die allerdings besteht und täglich ! um¬
fangreicher wird , das Werk der Frauenbewegung ? Trei¬
ben wir die Millionen hinaus in Handel und Industrie,
in die Fabriken , in den harten Tagelohn ? Oder tut
das nicht vielmehr die Not ? Ist es nicht die unerbittliche
Macht der Verhältnisse , die die Mütter und die Töchter
zwingt , znm Unterhalt der Familie beizutragen?

Die Frauenbewegung will nur erreichen , daß die
Frauen besser gerüstet , d . h . gründlicher vorgebildet , in
diesen Konkurrenzkampf hineingehen , damit nicht so viele
von ihnen unterliegen und aus Untüchtigkeit zu Grunde
gehen . Wer kann die Opfer zählen , die alljährlich vorn
Getriebe dieses modernen Lebens verschlungen werden?

Tie Frauenbewegung will den zum Teil so verheeren¬
den Folgen d er heutigen drangvollen Wirtschaftslage ent¬
gegenwirken , sie will der zunehmenden Verrohung der
Jugend steuern , indem sie für Ueberwachung und Erziehung
derjenigen Kinder sorgt , die der elterlichen Obhut und
Aussicht entbehren . Und sie wendet sich an die Frauen der
geduldeten und wohlhabenden Stände mit folgender nach¬
drücklicher Mahnung : , ,

„Ihr , die Ihr freie Zeit m Menge habt , Ihr , unter
denen so viele sich , bewußt oder unbewußt , nach einem ern¬
sten Lebensinhalt sehnen , Ihr solltet Eure Muße , Eure
Bildung , Eure Unabhängigkeit einsetzen, um das Los der
Frauen und Kinder der arbeitenden und erwerbenden Klas¬
sen zu erleichtern . Dann würde beiden zugleich geholfen:
den gebildeten Frauen , die keine eigene Familie bestehn,
wäre ein schöner Wirkungskreis geboten ; der Frau aus
dem Volke wäre ein Teil der Bürde abgenommen , mit
der sie jetzt überlastet ist. An Stelle der Unbefriedigung,
des Müßigganges hier , der Verwahrlosung dort , träte fri-

anch noch nicht die regelmäßige , so oft bewunderte Anord¬
nung der Zellen in Waben usw . (Aus den Eiern der jungen!
Hummelweibchen gehen parthenogenetisch die Männchen!
hervor . )

7 . Die st achel losen Honigbienen Mslipcmvn und
Drigoveu) , nur in den Tropen vorkommend.

Während bei den Hummeln noch die solitäre liebere
Winterung vorhanden ist, fick) hierin noch deutlich der An-
schluß an die einsam lebenden Bienen zeigt , finden wir bei
den Meloponen erstmalig die Ueberwinterung des gan-
zen Volkes . Die Männchen nehmen noch, wie bei den Hum¬
meln , insofern an der Arbeit teil , als auch sie wie dis
Weibchen Wachs ansschwitzen. Besonders wichtig erscheint,
aber der Umstand , daß bei den stachellosen Bienen intern
essante Uebergangsstnfen von den wirr durcheinander nndl
übereinander liegenden Zellen des chaotischen Hummeln
nestes zu den geordneten , vollkommen regelmäßigen Wa¬
benzellen Vorkommen . Während einige Trigona -Arten eochj
runde , traubenförmtg zusammenliegende Zellen zeigen , sin-,
den wir bei anderen bereits eine Auflösung der regellosen!
Masse in spiralig angeordnete Zellenflächen , und bei den!
meisten Meliponen und den übrigen Trigonen eine etagen-
sörmige , wagrechte Anordnung . — Ein weiterer Schritt in!
der Entwickelung geschieht bei den Meliponinen durch dis
Ausbildung typischer Arbeiterinnen , die den Nestbau und
die Nahrungsversorgung allein ausfübren und nicht mehr
begattungsfähig sind , während die Königin die Instinkts
des früheren Weibchentnms verliert und zur Eterlege -Ma-
schine herabsinkt . — Jin Gegensatz zu den Staaten unserer
Honigbienen sind aber im Meliponinenshaat stets noch
mehrere jungfräuliche Weibchen vorhanden , die von der
Königin ohne Eifersucht geduldet werden und - ans deren!
unbefruchteten Eiern wahrscheinlich , wie bei den Hummeln
und Wespen, die Männchen hervorgehen . Es gibt aber
bei den Meliponen weder besondere Drohnen -, noch Weisel¬
zellen ; alle Zellen sind von gleicher Größe und Beschaf¬
fenheit , bei den Trigonen dagegen treten schon größere!
Zellen für die Königinnen auf.

Die stachelbewehrten Honigbienen (H .xis
ckorsata , üorsa , iackiea und unsere mslliöoa) .

Ein biologisches Uebergangsglied von den stgchellosenp
Bienen zu unserer Honigbiene bildet Lpis äorsata , eine
große indische Biene , die eine einzige , oft einen Mieter lang«
Wachswabe frei an den Aesten der Baumriesen in deck
Urwäldern Indiens baut . Wie bei der Gattung Meli ->
p ona sind hier nur einerlei Zellen vorhanden , aber diS
Waben sind wie bei unserer Lpis MsUiüsa . zweiseitig
aus reinem Wachs angelegt und senkrecht ausgehängt , so
daß die Zellen wagrecht liegen und zu Honigbehälterrrl
besser geeignet sind.

Bei der kleineren üorsa , die auch in Indien
lebt und eine einzige freihängende Wabe im Gesträuch baut,
treffen wir Weiselzellen und zum erstenmal typische DroA
nenzellen an.

Die höchste Ausgestaltung des Maatslebens , die wei¬
testgehende Arbeitsteilung , finden wir bei der kleinen
Tlsis wäioa und bei unserer ^ pis rasUiLoa.
Beide bauen mehrere parallele senkrechte Waben , eine
Aüpassung an das Wohnen in Baumhöhlnngen und Fels¬
klüften . Die Volkswohlfahrt beruht aus den Instinkten!
der Arbeiter , steriler Geschöpfe, die nicht mehr imstande!
sind , ihre wunderbaren Fähigkeiten zu vererben . Die Kö¬
nigin ist bloß Eierlegerin und übernimmt während der
normalen Verhältnisse auch die Erzeugung der Drohnen.
Diese nehmen keinerlei Anteil an der Volkstättgkett ; ihrS
einzige Aufgabe ist die Befruchitung der jungen Königin¬
nen . Im ganzen aber zeigen diese Staaten eine Leistungs¬
fähigkeit , z . B . im Ansammeln großer Honigmassen , wie
sie sonst unter den sozialen Bienen nirgends erreicht wird.

Zur Veranschaulichung seines fesselnden Vortrages
verwendete der Redner Wandtafelskizzen , vergrößerteZeich !-
nungen und schöne Präparate von Menen und Bienen¬
nestern . Wie sehr es ihm gelungen war , das Jüteresse der
Zuhörerschaft zu erregen , das bewies nicht nur der lebhafte
Beifall am Schluß des Vortrages , sondern auch die sich

sches , regsames Schaffen , Ordnung , Behagen , Gesittung!
Wieviel Menschenleid könnte mit einem Schlage gesunden,
wenn alle Frauen sich freudig znm gemeinsamen Werke
vereinigten !"

Wohl hat die Frauenbewegung in jedem Stande , in
jeder Gesellschaftsklasse ein etwas anderes Ansehen ; wohl
sind ihre Ziele im einzelnen verschieden, leben doch z . B.
die Gattin und die Tochter des Offiziers , des Beamten
unter anderen Verhältnissen , als die des Künstlers oder
Gelehrten ; die Frauen wohlhabender Kausleute bewegen
sich in einem anderen Milieu , als diejenigen der kleinen
Angestellten und Gewerbetreibenden . Aber in Wahrheit
ist die Frauenbewegung doch überall , in allen Schichten
dieselbe : sie will das weibliche Geschlecht für das Leben
und seine Forderungen wahrhaft erziehen . Sie will die
großen Schätze unverbrauchter F -rauenkraft heben , die jetzt
vielfach verkümmern . Sie will , daß man sie Sorge für
das Gemeinwohl , für die Wohlfahrt des Volkes , z . B . die
Armen - und W -aisenpflege , nicht länger dem Mann allein
anfbürde , sondern daß auch die Frau , die geborene Helferin
und Pflegerin aller Notleidenden , herantrete und liebreich
die Hand anlege . Unsere so tief erregte , durch mannig¬
fache Umwälzungen erschütterte Zeit verlangt nach Frauen-
hilse, nach Franenklugheit und -scharfblick; wie die Fa¬
milie , so braucht auch die Menschheit den Vater und die
Mutter!

Kleines ImilleLsn.
Theater und Musik«

— Eine „ Licentiatin desKlavier spiel s ",das ist eine Dame , die den „Klavierdoktor gemacht" hat,
demnächst in einem Pariser Konzerthause dem

Publikum vorstellen . Es ist Frl . Antoinette Legier , eine
geborene Französin ; den eigenartigen Dvktortitel Hat ihr
jedoch kein französisches Institut verliehen , sondern die
Londoner Akademie für Musik . Ein solches Doktordiplom
kann man natürlich nur durch gute „ Noten " erlangen!



taransMießende angeregte Debatte , tn der außer einigen
fragen aus der Biologie der Bienen besonders deszindenz-
theoretische Probleme , wie Entstehung der Arten durch
Variabilität des Kennplasinas oder Mutation und dergl.
erörtert wurden . Hierbei verbreitete sich Herr Professor
Heincke , der Direktor der Königlichen Biologischen Anstalt
auf Helgoland , in längeren Ausführungen über die Mu¬
tationstheorie und über die Weltanschauung des Neovi¬
talismus , so daß sich die Debatte sehr fruchtbringend ge¬
staltete. Sch.

Ans dem KroßßerzogLnm.
M« «»chdruck unserer mit K,rrestz »n»enz»eichen «erse heuen vrisktÄKerichi»N uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bert « »»»er tolule «« tmmmige ft«» »rr illebÄttso - et« mtLremme».

" Oldenburg , 29. Januar.
* Zonentag des Wirtevereins . In der letzten Ver¬

sammlung des Wirt er>er e in s zu Jever wurde über denin diesem Jahre dort stattfindcn Zonentag verhandelt . Die
Tagung , an der sich sämtliche Wirtevereine des Großherzogtums
beteiligen, ist aus Ende April angesetzt nach folgendem Pro¬
gramm : Morgens 10 Uhr Empfang der Gäste am Bahnhofe,
gemeinschaftlichesFrühstück in der Bahnhofshalle (Clusmann ) ;11 Uhr Eröffnung des Zonentages im Schützenhofe, wozu die
Spitzen der Behörde eingeladeu werden ; 3 Uhr Festessen im
Holet zum Erbgroßherzog ; danach Besichtigungder Ausstellungim Kaisersaat und anschließend Besuch bei den Mitgli dern
in der Stadt ; abends Rückfahrt der Gäste. — Die erwähnte
Ausstellung im Kaisersaal wird das Gastwirtschaftsgewerbe
betreffen. Die anfangs in Aussicht genommene Verlosung sollunterbleibe».

* Ausstellung von Remonten und Rcmonteverkauf aufder 18. Wanderausstellung der DMtschen Landwirtschafts-
Gesellschaft zu Danzig vom 9 .—14. Juni 1904 . Wie alljährlichwird auch in diesem Jahre wieder auf der 18. Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschastzu Danzig , welche vom 9.— 14. Juni1904 stattfinden wird , eine Ausstellung von Armeepferden sowohl aus
den Regimentern , wie auch aus den Rcmontedepots statlfiuden . Die
Vorführung von Militärpferden hat stets bei den Züchtern das leb¬
hafteste Interesse gefunden und dürfte auch unbedingt in den Rahmender Wanderausstellungen der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
gehören, da dadurch den Züchtern gezeigt werden soll, welche An¬
forderungen die Armeeverwaltung an die' Remonten stellt. Des weiteren
werden die Pferdezüchter auf der Ausstellung in Danzig noch dadurchfür den Armeebedarf an Pferden interessiert werden, daß am Dienstag,den 14. Juni d. I ., von morgens 7 Uhr an im großen Ringe aufdem Ausstellungsplatz in Danzig Vorführungen von Remonten durchdie Züchter und geeignetenfalls ein Ankauf durch die Remontierungs-
kommission stattfindcn wird.

»-
* Osternburg , 28. Jan . Sonntag , den 31. d. Mts .,feiert der Osternburgcr Kriegerverein den Geburtstag des

Kaisers im Vereinslokal „ Schützenhof zur Wunderburg " durcheinen Ball . Anfana desselben abends 6 Uhr. (Siehe Inserat ) .* Gruppenbühren , 28. Jan . Der verstorbeneVeteran
Griepenkerl war in unserm Dorf und in der Umgegend
recht populär . Gewöhnlich wurde er kurzweg „ der alte Griep"oder „ Vatter Griep " genannt . Zwei Redensarten , die er an
sich hatte , sind jetzt in aller Munde . Sie heißen „ Dat iß n'
scharpen Hund " und „ Dat iß n' Griefen " . Ist z. B . ein
Beamter streng gegen seine Untergebenen, oder ein Bauer
gegen sein Gesinde, so sagen die letzteren von den ersteren:
, Dat iß n' scharpen Hund , seggt Griep . " Wirft jemandbeim Kegeln eine flotte Kugel, so sagen die andern : „ Dat iß
n' fcharpm Hund, seggt Griep. " Ebenso , wenn sich einer
beim Kartenspiel durch besonders gute Karten auszeichnet.
Hört man zu , wenn mehrere Leute über einen andern sprechen,dem sie nicht recht trauen , so braucht man gewiß nicht
vergebens auf den Ausdruck zu warten : „ Dat iß n' Griefen,
seggt Griep . " Heute hat man den alten Biedermann zuGrabe getragen . Ter Kriegeroerein schritt mit umflorter
Fahne voraus und viele Leidtragende folgten dem Sarge . Im
Bolksmunde wird „ Vatter Griep, , jedoch durch seine Redens¬
arten noch lange fortleben. („ D. Krbl . ")

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 27. Jan . Kaisers Geburtstag ist

hier in üblicher Weise gefeiert worden . Morgens fanden 5 Gottes¬
dienste (auch in der Synagoge ), dann überall Schulfeiern statt . Um
11 Uhr wurde jür die Werst eine Sonderfeier im Werstspeisehaus
abgehait n , um 11^ Uhr folgte auf dem Adalbertplatz für die Garnison
Parade -Ausstellung, an der auch die Reserveoffiziere der Landwehr
Oldenburg I teilnahmen . Der Stationschef , Admiral Bendemann

Wissenschaft , Litteratur und Leben.
— Ein eigentümliches Geschenk. Kapitän

Hoote vom englischen Schiss „Mary Hendry "
, das mehrere

Wochen an der afrikanischen Küste Handel getrieben hat,
irzählt von seinem Verkehr mit den Eingeborenen von
Südnigeria .einige charakteristische Geschichten. So hatte er
nnes Tages den König Ogby von Südnigeria als Gast'an Bord . Der Monarch zeigte großes Interesse für das
Schiff und stellte , als bei dem Essen Schweinebraten auf-
getragen wurde , die naive Frage , ob dies Fleisch von
einem weißen Manne sei. Der König hat zahllose Frauen,
ein ganzes Heer von Kindern und über 1000 Sklaven . Als
er das Schiff verließ , bat ihn der Kapitän um etwas Leder,
damit er sich daraus ein Paar Schuhe machen lassen könne.
Am nächsten Tage erschien denn auch ein Bote des Königs
an Bord und überreichte dem Kapitän als Geschenk vom
König ein Paket , in dem sich eine frisch abgezogene —
Negerhaut befand ; der dankbare König hatte , um seinen
Gastgeber mit Schuhwerk zu versorgen , kurz entschlossen
einen seiner Sklaven schlachten und abziehen lassen . Ka¬
pitän Foote stellte fest, daß der Stamm der Jakrimen , deren
Herrscher König Ogby ist, als Fleischspeise fast nur Men¬
schenfleisch genießt.

— Der Nutzen des Fracks. In der „Nat .-Z ."
erzählt jemand : Ich glaube nicht , daß der unzeitig an¬
gezogene Frack eine Prätension ans die Qualität der Ver¬
pflegung bedeutet , aber es kann doch Vorkommen . Eines
Abends hatten wir , ein junger Kollege und ich, mit einem
jungen Professoren -Ehepaar im Restaurant sehr vergnügt
gesessen, und nachdem die allgemeine Fidelität immer höher
gestiegen war , sagte die junge Frau Professorin : „Wissen
Sie , meine Herren , das wäre doch zu nett/wenn Sie uns
am Sonntagmittag freundschaftlich besuchten . Sie kom¬
men im Ueberrock, ich mache gar keine Umstände .

" —
„ Gnädige Frau, " platzte ich heraus , „wir ziehen gern den
Frack Nn ; machen Sie man Umstände . " — Das kleine
Diner am nächsten Sonntag war tadellos , und wir waren
im Frack gekommen.

brachte ohne weitere Ansprache 3 Hurras für den Kaiser aus . Dann
wurden die Beförderungen bekannt gemacht. Es sind befördertdie Kontreadmirale Fritze, v . Prittwitz und Gaffron zu Vizeadmiralen,die Kapitäne Zehe, Büllers , v. Holtzendorff und Scheder, die sich bereits
in Admirals -Stellungen befanden, zu Kontreadmirale » . v. Fritze, Chefdes II . Geschwaders der aktiven Schlachtflotte ist 1864, v. Prittwitz,
Chef des Kreuzergeschwadcrs 1867 in die Marine eingetreten . Die
4 Kapitäne , die zu Konteradmiralen befördert wurden , sind 1369 und
1870 eingstreten . Besonders hervorgetan hat sich unter ihnen
Kommodore Scheder bei der Venezuela-Angelegenheit.* Hannover , 28. Jan . Die weltberühmte Heid¬
schnuckenzucht in der Lüneburger Heide scheint rettungs¬
los dem Untergange verfallen zu sein . Als Gründe für den
Rückgang der Zucht in erster Linie angegeben das Sinken der
Wollpreise in den letzten 25 Jahren und der Fortfall der
Heideflächen, der durch die Aufforstungen und den Anbau von
Kartoffeln und Getreide in der Heide hervorgerufen wird.
Ferner wird von den Züchtern geklagt über das strenge
Vorgehen der Behörden, die bei den geringsten äußeren An¬
zeichen Schnucken für räudeverdächtig erklärten. Das dann
eingeleiiete Verfahren sei sehr kostspielig und bedeute für die
Eigentümer eine schwere Schädigung , so daß diese infolgedessen
lieber aus das Halten von Schnucken verzichten. Man will
deshalb bei den Regierungen in Hannover und Lüneburg um
Milderung bezüglich des Vorgehens der Behörden vorstellig
werden. Immerhin aber dürste eine erhebliche Förderung der
Schnuckenzucht unter den heutigen Verhältnissen nicht zu
erwarten sein.

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
L6 (Fortsetzung.)

„Vor allem muß ich Ihre Zerstörungen wieder gut¬
machen , mein jähzorniger Herr Gemahl, " lächelte Gerta.
„So — und nun komm her , Milly ! Das arme Kind kennt
seinen sonst so guduldigen Papa ja kaum wieder . Hier,
Stephan , und daß Du mir freundlich ! gegen mein kleines
Mädchen bist ! Wir sind solche Zornesausbrüche hier gar-
nicht gewohnt ."

Sie hob das Kind in Czernutzkyis Arme , der über
Milly hinweg beglückt zu ihr emporsah.

„ Unterhalte Dich- hübsch mit ihr , hörst Du , während
ich eile, Dir einige Proben meiner vortrefflichen Koch¬
kunst zu liefern ."

Sie begab sich! in die Küche, doch Stephan , die Mine
Milly an der Hand , folgte ihr fast auf dem Fuße . Es
machte Gerta unaussprechliche Freude , ihn so glücklich zu
sehen, und dabei so unbeholfen und zaghaft in seinemGlück. Er verwandte kein Auge von ihr und schien in steter
Furcht , daß sie ihm demnächst durch die Decke davonfliegenwerde.

XXI.
Nach der Mahlzeit wanderten die beiden Arm in Arm

zur Sparkasse . Gerta hatte beabsichtigt , Milly mitzuneh¬
men , aber Stephan wollte von der Begleitung des Kindes
nichts wissen . Und so eilten denn die beiden allein , in!
ihrem Glückstraum verloren , durch die Stadt . Es waren
nur Pflastersteine , die ihre Füße berührten , nur alte , enge
Gassen um sie her , und nur ein kleines , schmutzig graues
Stückchen am Himmel über ihnen , dennoch wollte es die
beiden bedünken , die Welt sei nie zuvor so schön gewesen.— Noch aber waren Leid und Kummer für sie nicht vor¬
über.

Auf dem Heimwege bemerkte die junge Frau , daß
Stephan mit dem rechten Fuße nicht ganz so fest auf-
trat , als mit dem linken.

„Es ist leicht möglich," erklärte er auf ihre besorgte
Frage . „Der langweilige Bursche ist immer noch nicht
ganz geheilt , und seit ich ! neulich im Bergwerk stürzte,
haben die Schmerzen darin stets zugenommen . "

„Ich werde zu Doktor Jonathan senden , Stephan ."
„ Ach , Torheit !" lachte er . „Du mußt mich auch nicht

gar zu sehr verwöhnen , mein kleines Frauchen !"
Als sie nun aber in ihrer Wohnung anlangten , würde

Stephan immer bleicher und bleicher . All das Glück, das
aus seinen Augen strahlte , vermochte die Falte des Schmer¬
zes nicht von seiner Stirn zu wischen.

Gert « .puhte nicht , bis Christine Doktor Jonathan
benachrichtigt hatte , der denn auch sofort erschien.

Er war kein Mann von vielen Worten.
Nachdem er den Kranken hatte zu Bett bringen lassen,

untersuchte er den Füß langsam und gründlich , dann
zuckte er die Achseln.

„Das ist freilich ! sehr schlimm . Hier handelt es sich
nicht mehr um den Verlust eines Gliedes , sondern um
das Leben selber . Mr . Werner , Sie sind ein Mann von
Müt ; also kurz und offen , machen Sie sich darauf gefaßt,
Ihren Fuß zu verlieren .

"
Gerta kehrte sich erbleichend ab . Czernutzkyi, der kein

Auge von ihr verwandte , sah die Bewegung . Einen Augen¬
blick schwieg er , dann erwiderte er fest:

„Ich bedaure , Sie bemüht zu haben , Doktor ; ver¬
zeihen Sie mir . Aber — was mich auch bedrohen mag —
ein Krüppel werde ich nicht ."

„Aber — alle Teufel , Sir ! Denken Sie , ich nehmedie Amputation zu meinem Vergnügen vor ? Wie gesagt,
es handelt sich hier um nichts mehr oder weniger , als Ihr
Äöökn ."

„So lassen Sie mich sterben , Doktor !"
„Stephan !" bat Gerta mit überströmenden Augen und

hob die gefalteten Hände zu ihm empor . Es lag ein un¬
aussprechlich rührendes Flehen in dieser Bewegung.

Er wandte sich ! ab.
Nein !""
Es ist meine erste Bitte , Stephan —"

„Nein ! Nein und tausendmal nein ! Du , das Weib
eines Krüppels ! Denn ich weiß , Du wirst zu großmütig
sein , um mich zu verlassen ; Du , an einen Krüppel ge¬
schmiedet ! Du ! Mit Deiner Jugend , Deiner Schönheit!
Nein , sag ' nichts mehr , es ist unmöglich !"

Gerta erkannte , daß er fest entschlossen war , aber selt¬
samerweise schien diese Erkenntnis sie nicht zu betrüben,
im Gegenteil ! Ihre Tränen versiegten und der Ausdruck
von Schmerz auf ihrem schönen Gesicht machte einer ruhi¬
gen Entschlossenheit Platz . Sich leise erhebend , trat sie in
das Nebenzimmer , wo der Arzt sie erwartete.

„Herr Doktor , Sie dürfen mich nicht verlassen, " redete
sie ihn an . „Die Amputation muß — so schrecklich es sein
mag , — vorgenommen werden , um jeden Preis , mit oder
gegen seinen Willen !"

„Ganz meine Ansicht, Ma 'am, " entgegnete der Arzt

gleichmütig . „Ich habe meinen Köllegen Suders benach¬
richtigen lassen . Er wohnt ganz in der Nähe . Sobald er
kommt , können wir ans Werk gehen , 's ist ja bare Narr¬
heit , sterben zu wollen in voller Jugendkraft — um eines
Fußes willen ! Ich ! kenne Menschen , die nicht ein Bein
mehr haben , und darum ihr Leben von Grund der Seele
lieben . — Ein Unglück bleibt es freilich! immer, " fügte er
hinzu , da er Gerta schaudern sah , „und , soweit die Kunst
auch, vorgeschritten ist, künstliche Glieder leisten nicht ganz
so gute Dienste , wie solche, die die Natur wachsen ließ . —
Aber beruhigen Sie sich,, Mä 'am , gerade in Mr . Werners
Fall wird der Verlust für Uneingeweihte kaum zu be¬
merken sein . — Noch! eins . Unser Patient könnte miß¬
trauisch werden , wenn er mich zurückkommen sieht . —
Glauben Sie , es übernehmen zu können , ihn zu chloro¬
formieren ?"

„Sagen Sie mir , was ich? tun muß , Herr Doktor,
ich bin zu allem bereit ."

Der Arzt gab die gewünschte Erklärung , und da in¬
zwischen auch MV. Süders erschien, kehrte Gerta wenigeMinuten später zu Stephan zurück.

Er hatte sie mit fieberhafter Ungeduld erwartet.
„Weshalb verläßt Du mich, Gerta ? Zürnst Du mir?— Sieh , mein Entschluß ist nicht Eigensinn , nicht Trotz,

o nein ! Es wird mir sehr schwer, gerade jetzt zu scheiden;
ich möchte so gerne leben , aber es darf nicht sein . Du mußt
noch glücklich werden mit einem anderen , einem Würdi¬
geren — so glücklich, wie ich Dich doch nicht hätte machenkönnen . — Versprich , mir , daß Du Dich nicht um mich grä¬men willst , wenn ich tot bin — und — gib mir Deine
Hand , mein Lieb . Ich wußte wohl, " fügte er mit einem
Seufzer hinzu , „daß mein Glück entschwinden würde , wie
ein Traum . Es war zu traumhaft groß .

"
Gerta neigte sich schmeichelnd über ihn und strich dabei

scheinbar absichtslos mit dem feinen Tuche, das sie in dep
Hand hielt , über seine Stirn.

Stephan öffnete rasch die Angen und sah seine junge
Frau durchdringend an , er schien zu ahnen , um was es
sich handelte , und suchte die ihn gefangen nehmende Betäu¬
bung abzuschütteln.

„ Gerta !" stammelte er . „Was tust Dü ? MH, nur das
nicht — ans Barmherzigkeit . Ich will nicht !"

Er machte verzweifelte Versuche, sich aufzurichten —
vergebens ! Die Riesenkraft , die in seinem Körper wohnte,war gebannt , das Bewußtsein entflohen.

Gerta bedeutete leise, als könne ein Geräusch ! ihnWecken, die beiden Aerzte , einzutreten . —
Stunden vergingen . Die Operation war längst be¬

endet . In Stephans Zimmer herrschte Totenstille . Nur
die Schwarzwälder Uhr an der Wand tickte gleichmäßig
ruhelos , und eine verspätete Fliege summte um die Nacht¬
lampe , deren Schimmer trüb und matt die Züge des
schlummernden Kranken beleuchtete . Gerta saß regungslosan dem Lager , gewaltsam den Schmerz niederkämpfend,der ihr Herz zerriß . Sie mußte all ihre Entschlossenheit
zusammenrasfen ; von Minute zu Minute konnte ihr Gatte
erwachen , und dann — das wußte die junge Frau —
stand ihr ein schwerer Kampf mit dem Wider seinen Willen
dem Leben Erhaltenen bevor . Denn leben würde er nun.
Doktor Jonathan hatte es ihr versichert , und er schätzte ihre
Charakterstärke zu hoch , um sie zu täuschen . Gerta schau¬derte bei dem Gedanken , daß die Krisis auch hätte fernvon ihr eintreten können , möglicherweise noch im Berg¬werk, und daß es dem trotzigen , geliebten Manne dort
gewiß leicht gelungen wäre , seine Absicht auszusühren —
zu sterben.

Jetzt regte sich der Kranke . Er schlug die Augen aufund blickte umher ; erst gleichgültig , dann befremdetes Er¬
staunen , mühsames Besinnen , qualvolle Ungewißheit präg¬ten sich! der Reihe nach in seinen Zügen aus — nur ein
Auszucken, ein blitzartiges Erkennen seiner ganzen Lage.— Er sprach kein Wort , aber der Ansdruck von Ent¬
schlossenheit um seine Lippen wurde ehern und seine Hände
tasteten noch halb schlaftrunken nach dem Verband , um ihn
abzureitzen.

Gerta faßte die suchenden Hände ; sie wußte wohl,
daß ihre Kraft Stephan gegenüber so machtlos war , wie
die eines neugeborenen Kindes , aber sie preßte ihre Lippen,
ihre tränenfeuchten Augen auf seine Finger und fühlte
mit Genugtuung , wie die Spannung darin nachließ , wie
sie willenlos in den ihren lagen.

„O, Gerta , warum hast Du mir das getan ?" rief ev
in schmerzlichem Vorwurf . „Wozu die Qual des Abschieds
verlängern , den ich ja doch von Dir nehmen muß ? Wozu
dem zum Tode Verurteilten noch« einmal alle Seligkeit
des Lebens vor Augen führen ? — Sei barmherzig — gib
meine Hände frei — weshalb küßt Du meine Stirn ? Gerta,
Tn bist entsetzlich grausam !"

„Du bist es ! — Weshalb willst Du mich! verlassen , da
ich Dir sage , daß ich Dich liebe , daß ich nicht glücklich seinkann ohne Dich.

"
„Du wirst glücklich werden , Gerta !" fuhr Czernutzkyi

fort . „Du wirst den Traum dieses einen Jahres vergessen— das menschliche Herz vergißt ja so leicht.
"

„Meines nicht ! — Mit Dir stirbt mein Glück, meine
Hoffnung . Ich sagte es Dir , ich wiederhole es jetzt, ich
flehe Dich auf den Knieen an : verlaß mich nicht ! — O,
Stephan , Du gibst vor , mich zu lieben , und willst mir
doch das Lrgste Leid antun , das es für mich auf Erden
gibt !"

(Schluß folgt . )

Was soll ich trinken?
Wer Kathreiners Malzkaffee trinkt , führt steinern Körperetwas außerordentlich Wohlbekömmliches zu . Kathreiners

Malzkaffee vereinigt mit dem Wohlgeschmack und Aroma des
Bohnenkaffees die vortrefflichen Eigenschaften des Malzes . Er
ist im Gegensatz zum Bohnenkaffee für jede Natur , auch für
die schwächlichste und für Kinder, nicht nur vollkommen un¬
schädlich , sondern nach ärztlicher Ansicht der Gesundheit sehr
zuträglich. Mit Rücksicht auf diese Eigenschaften haben be¬
sonders Familien , in denen Kinder vorhanden sind, Kathreiners
Malzkaffee schon längst zu ihrem ständigen Frühstücks- und
Vesper-Getränk gemacht._

Jeden Erfolg
im Leben sollte man mit dem besten Sekt feiern. Denn eine
Masche Kupferberg Gold gibt Mut und Begeisterung
zu neuen Taten.



ver Kiews volw zraUs and
36 GegeH. , Büiher rc. mr 2 Mk.

Diese Kollektion enthält folgende hochinteress . Romane,
Erzählungen rc. : Ein Opfer der Liebe ; Die geraubte
Braut , ein Liebesdrama ; die besten Gesellschaftsspiele
im Zimmer sowie im Freien ; Die Hochzeitsreise . Burleske

M voll prickelnden Humors ; Die Kunst , jungen Damen zn
gefallen ; Allerlei Allotria in Wort und Bild ; An¬
leitung , die Kunst des Bauchredens gründlich zu er¬
lernen ; l gr . illustr . Kalender ; 6 . und 7 . Buch Moses

(sehr interessant) ; Geschichtsbücher , Witz - und Gratulationskarten usw.

^ 2uck . B -rli » 8S , Schön - aus« AN » 8 » ,

MW zaldeae Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

— V' r 'GrL.irÄKLArLLtSL 'ilLUS —
j in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpeciaW : Larlge HlllNhrketteil
in Gold, Silber, goldplattiert, von 1 ^ bis

120 empfiehlt
O.

Langestratze 35 . Langestratze 35.
« Sonntag , den 31. Januar:

ÜIM.
Bei ungünst . Wetter Hinfahrt nach Bloh 3 . 11 Uhr nachm.

Schaf- aal!
Schmink-Verkauf.

Neuenfelde
bei Elsfleth.

Haussohn Gastwirt H . Sparke
daselbst läßt am

Donnerstag,
d. 25 . Ieör. d . I.,

nachmittags 3 Uhr ans -,
bei H . Sparkes Gasthause:
30 Stück beste
trächtige But-
jadisrger Zucht¬
schafe und einige
Hammel,

sowie
10 Stück trächtige
Säue — MM mhe
nm Ferkeln —

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
sreundlichst einladet

Elsfleth. _ H . Fels.

Jmmobil-
Verpachtung.
Edewecht. Der Hausmann

Oellien hiers . beabsichtigt seine zu
Nordedewccht belegene

bestehend aus kompl. Wohngebäude
nebst Stall sowie plw . 3 Scheffelsaat
Gartenland , mit Antritt zum 1 . Mai
ds . Js . aus mehrere Jahre öffentlich
zu verpachten und zwar im ganzen
oder geteilt.

Die Besitzung befindet sich an
äußerst günstiger Lage, unmittelbar
an der Staalschaussee , und eignet sich
für jedes Geschäft.

Verpachtungstermin ist anberaumt
aus

Ritt»«-, 1 k. Febr . b . I.,
nachm. 5 Uhr,

in Gehrels Gasthause Hierselbst.
Pachtliebhaber ladet ein

_ Meinrenken.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Montag , den 1. Febr . d. I .,

nachm. 2 Uhr, gelangt in Lchlüte:
1 zweijähriger Hengst

öffenilich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich um IV» Uhr
in Schuttes Wirtshause in Berne.

Elsfleth , 1904, Januar 29.

VNs,
Gerichtsvollzieher.

Zu vert. e. angekörter
_ _ . Joh . Ahlers.
Knufges. Zu Mai Haus m. Gart.

""
. Suter Lage , ev . Wohnung von

Bew . ( 2 Pers .) zu mieten.
vemr .«Wiemken, Nadorsterstr .105.

Aloordorf . .
Zerdbuchsstier.

Auktion.
Mittwoch , kn 3 . Febr. h. Z.,

morgens 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr ans.,

sollen im Auktionslokale bei Fath-
schild am Markt folgende Sachen, als:

1 Plüschmeublement, 1 Chaiselongue,
mehrere Sofas , 2 Vertikows, 3
Kleiderschränke, 1 Nähmaschine,
Sosatische, große und kl. Spiegel,
2 Betten , 2 Bettstellen, Rohr - und
Polsterstühle, 1 Sekretär , verschiedene
Tische , 2 Hängelampen , 1 Bade¬
wanne , eine Partie Manufattur-
waren rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Aukt.

Wiefelstede . ZW
bürg läßt am

Lmabenb, 13. Februar,
nachm. 2 Uhr ans . ,

bei Eiters ' Gasthause Hierselbst:
8—1 K hochtW. Kiihc

M Laem,
k— 1K trä-t. Weine,

Februar u . März ferkelnd, sowie
mehrere kl. und gr.

Schweine
öffentlichmeistbietendaufZahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet H . Brötje.

Westerstede. Die aus früher
Oetken Stelle zu Linswege stehenden

Gebäude,
als : 1 großes Wohnhaus , 1 Heu¬
scheune , 1 Torfscheune) 1 Speicher,
1 Haus mit Schweinekosen und 1
Düngcrhaus , sollen an einem näher
bekannt zu machenden Tage zum Ab¬
bruch verkauft werden.

_ U. Ohmstede.

irtfchaft
auf dem Lande mit bedeutendem
Umsatz , V. Stunde von Oldenburg,
sehr preiswert zu verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Haus an der Bürgereschftraße mi
großem Garten (event. Bauplatz) is
preiswert zu verkaufen. Zu erfrage:in der Exped. d . Bl.

Zwei sehr vermögende christ¬
licheunabhängigeDamen

suchen die Bekanntschaft solider tücht.
Herren zw .Heirat . Aufr .,nichtanonyme
Off, erb . Hera , Berlin 8H 2, postlag.

Zu vermieten Maskenkostüme , so¬wie Dominos , sehr billig.
B . Geiken , Bergstr . 16.

Zu kaufen gesucht e. gut er
Schaukelbadewanne . Off. m.
angabe unt . S . 344 a. d . Exp

MS' Vereinen-
halte ich mein Lokal z

Abhaltung von

Kohlparti
angelegentlichst empfahl

A. Parussel , Ohmsted
„ Müggenkrug ", Fernspr . N>

Kchmktiif i» Rokerg.
Rastede . ZiegeleibesitzerAng.

Lauw in Bockhorn läßt am Freitag,
den 5 . Februar , nachm. 1 Uhr ans.,
in seinen Mollberger Büschen , an
der Torfbohn:

3vtt Nrn . geschlagenesTannen¬
holz , zu Sparren, Richeln,
Schlengenpfählen u . Brennholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
z» Zwischenahn.
Zwischenahn . Die hier im Ort

belegene Besitzung des Schmiede¬
meisters August Schröder zu Kai-
Hausen gelangt mit dem zu Kai-
Hausen belegene » Moorkamp am

Montag,
den 1 . Ieör . d. I .,

nachm. 4 Uhr»
in L. Hullmanns Bahnhofs -Hotel
nochmals zum Aufsatz.

Weitere Termine finden nicht statt
und wird der Zuschlag in Anwesen¬
heit des Amtsgerichts erteilt werden.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

HlmsMllilllsstelle.
Hude. Letzter Termin zum Ver¬

kaufe der den Erben des weil. Haus¬
manns Diedr . Sparke zu Neuen¬
huntorfermoor gehörenden das . an
bester Lage, direkt an Klinker-Chaussee
belegenen

Häusln amlsstclle
mit fast neuen Wohn- und Neben¬

gebäuden sowie 35V2 da ertrag¬
reichen Moor - u . Marschländereien,

findet am

Iieiistag, de« 2. Febr.,
nachm. 4 Uhr,

in Koopmanns Wirtshause das. statt.
Geboten sind nur 41200 Der

Zuschlag wird in diesem Termine er-

Vieh-, Heu-
und

Hotz - Verkauf
in

Streek
bei Station Sandkrug.

Hausmann H . Gramberg
daselbst läßt

Montag,
den 1 . Ieör . 1904,

nachm. 2 Uhr:
8 beste 3- und 2jährige

Queneu,
(alssann größtenteils nahe am
Kalbe»)

2 3 jährige güfte dito,
12 jährige „
1 junge schwere Kuh,

nahe am Kalben,
1 2jiihrigm Ochsen,
18 trächtige Schweine,

besse Rasse, alsdann nahe am
Ferkeln,

2 4 Monate alteZucht-
schweiue,

1 schönen , angekörteu
Eber,

mehrere tausend Pfund
gut gewonnenesHeu,

ferner : 50 Erlen a. d. St.,
langes , schönes Holz, für
Drechsler und Holzschuhmacher
passend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

H . Ripken , Auktionator.
^

Etzhorn . Zu v . 2 tr . Schweine,
nahe am Ferkeln. Joh . Oetken.
^

Bürgerfelde . Zu verk . eine junge
Ziege . Klävemannsstist 15 b.

Zwischenahrrer
Knhkafse.

Am Sonntag , 31 . Januar d. I .»
nachm. 4 Uhr, in Hashagen Gast¬
hause bierselbst:

l- MLkMLI '
LMMlWS.

Tagesordnung:
Neuwahl des Gesamtvorstandes,

Rechnungsablage rc.
_ Der Vorstand.

kiermImsliMMs - list
e. G . m. u. H.

Großenmeer.
Keilers! - ?erssmwl«»g

am Sonnabend , den 6 . Febr . er . ,
nachmittags 5 Uhr, in Scheeljes
Gasthause.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Genehmigung der Bilanz , Ent¬

lastung des Vorstandes und Ver¬
teilung des Reingewinns.

3 . Wahlen von Aufsichtsrats - und
Vorstandsmitgliedern.

4. Aenberuug der Geschäftsordnung.
Bilanz und Jahresrechnung liegen

beim Geschäftsführer zur Einsicht aus.
Der Vorstand.

Rodiek, Pastor . Bunnemann.
Ohmstede._

Eeimslnerslimliing
der Sterbekaffe

Vater her Liebe
am

Sonntag , 31 . Januar 1SV4,
nachm, präzise 4 Uhr,

(Auslegung der Rechnung von
i/24 Uhr an)

in dem oberen Lokale des Herrn

Wirt Msvdokk
an der Kurwickstraste.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vor¬

sitzenden.
2. Revisionsbericht der Revisoren

und Antrag auf Genehmigung
der Jahresrechnung.

3 . Verhandlung über etwaige
Beschwerden.

4. Verhandlung über etwaige
schriftliche Anträge.

5 . Neuwahlen nach Art . 8 und
Nachtrag des Statuts.

Alle Mitglieder sind sekund¬
lichst eingeladen.

Der Vorstand.
Budde , Tilcher,

Vorsitzender. Vertret . d. V.
Meine , Schriftführer.

Kuh - Versicherung
Bloherfelde.

Am Sonnabend , den 30. Januar
d . I ., abends 6 Uhr:

k6N6Na !V6k'8AMMluNg
in Huntemanns Gasthause zu Bloher¬
felde.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl ; 2 . Verschiedenes

Der Vorstand.

Leuchtenbnrg.
Am Sonntag , den 7. Februar d . I . :

Schinken -Ball,
wozu sreundlichst einladet

_ E . Wulf.

Nriegsr -Verein
klokerkelöe.

Am Sonntag , den 31 . Januar d.
I ., zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät oes Kaisers:

kkBMA
UN Bereinslokal bei Diedr . Hunte¬
mann . Anfang 6 Uhr abends.

Morgens findet ein gemeinschaft¬
licher Kirchgang statt , u. versammeln
sich die Kameraden um 9 '/« Uhr vor¬
mittags im Bereinslokal.

Orden und Ehrenzeichen, sowie
Bundesabzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.
Nethen . Am Sonntag , 7 . Febr. :

MV Ball, -M,
wozu freundl. einladet H. Knutze« .

Natiomlsozialer
Verein

Aldenburg
(Ortsgruppe der Freisinnigen Ver¬

einigung) .

Wersammtung
am Sonntag , 31 . Jan . , nachmitt,
v Uhr , im Saale des „Anton
Günthe r ".

Vortrag von Herrn Finanzrat
Stein über Bodenreform und Land¬
wirtschaft.

Die Mitglieder des Vereins sind
freundl . eingeladen. Gäste sehr will¬
kommen. Der Vorstand.

Krieger - Lem
Am Sonntag , den 31 . Januar,

findet unser

8. StiftilllMeß,
verbunden mit der Feier des Ge¬
burtstages Sr . Maj . des deut¬
schen Kaisers , im Vereinslokal
„Nadorster Krug " (Ww . Theil-
mann ) statt . Anfang 5 Uhr.

Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Um allseitige Beteiligung bittet
Der Vorstand.

_ Illruiereill
/ W 0dm5teäs.
^ Sonntag , den 31 . Ja « . :

8. Ltiftuogrsert,
verbunden mit M

8okautui 'N6n u. Lall , ^
i . Vereinslokal„Müggenkrug "^

Anfang 5 Uhr.
Beginn des Turnens 7 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
Der Turnrat.

Irrem der AmierUder
für Ohmstede u. Umgegend.

Sonntag , den 7 . Februar d . J . r
Gvotzer

IlskkeMI!
im „ Müggenkrug " im festlich ge¬
schmückten Saale.

Anfang 7 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Hankhausen.
Am Sonntao , den 31 . Januar:

Ball, WWMW»
wozu sreundlichst einladeu

F . Küpker. Der Vorstand.

Am Sonntag , den 31 . Januar , zur
Feier des Stiftungsfestes und des
Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers:

gr Billig
im Vereinslokal bei Ww . Kösel.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Wahnbeck.
SvskvrkrvZ.

Sonntag , den 31 . Januar 1904:

Narre« - Kalt,
veranstaltet vom

Kezelklab „Frei »eg
",

im Vereinslokal des Herrn Roben,
wozu sreundlichst einlavet

Der Vorstand.



TorfwM.
Friedrichsfehn . Aus den Moor-

kulruren das., am Petersfehner Wege
entlang , werde ich am

Dienstag,.
den 2. Ieöruar d. I .,

nachm . S Uhr:

mehrere
Mööre ^
ZUM Mbtovfen

meistbietend verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich alsdann

in Ahlers Wirtshanse versammeln.
B . Schwarting , Auktionator.

ZinnM - Verkauf,
es. Verpachtuag.

Wildsshausen . Der Vollmeier
Friedrich Heitzhausen zu Ahlhorn
beabsichtigt seine daselbst in der Nähe
des Bahnhofs belegenefrüh . Piepersche

Neubauerßelle,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und
9 da 08 LI 17 Hw Ländereien, öffent¬
lich meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai 1904 durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lassen.

Wohnhaus und Stall sind sehr
geräumig und in gutem Bauzustande
und sind die Ländereien gut bewirt¬
schaftet.

Der Ankauf der Besitzung ist
namentlich einem Stellmacher zu
empfehlen, jedoch hat das Haus auch
für jeden anderen Geschäftsmann
eine günstige Lage.

Verkausstermin findet am

Montag,
den Fedr . d . I . ,

nachm . 3Vs Uhr,
in Wultze » Wirtshaufe in Ahl¬
horn statt.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen, soll die Stelle zur Verpach¬
tung aufgesetzt werden.

Kauf - resp. Pachtlicbhaber ladet
ein Joh . Mittwolle «, Aukt.

Ml >WW « gritisü
Vsezuglicher

sMuWer Rotuick
» Flasche Kg 10 Flaschen Z. D ^

Mrsmjier LLWSS,
s Flasche 98 -!>, 10 Flaschen ^ . H8

ohne Glas , frei ins Haus.

Donnerschweerstr . 7.

Für den Verkauf meiner be¬
währten

Kultivatoren,"
Gggen ilsis.

suche ich tüchtige

Vertreter.
Mldelm § edre!ber,

Stendal.

Oessentlicher
Hrundstücks -Ierkauf.

Bezüglich des zum Verkauf
stehenden hübschen Gartengrund¬
stückes

Kvenzstr . Nv . 8
steht dritter und unwiderruflich
letzter Verkausstermin auf
ÄmbenS, de» H. Zaun,

abends 7 Uhr,
in G . Struthosfs Wirtshaus an
der Alexanderstratze an.

Es soll in diesem Termin die
Besitzung auch ungeteilt zum Auf¬
satz kommen und wird dann aus
jeden Fall der Zuschlag erteilt w.
L P « n,lvvk » I Auktionator,

i UssLi , Ohmstede.

Verkauf
einer

Laudftelle
z« Ghrwege.

Zwischenahn . Ter Köter Joh.
Friedr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber seine zu
Ohrwege belegeneBesitzung , bestehend
aus sehr gut erhaltenen, teils neuen
Gebäuden und 17V- du Garten - ,
Acker-, Wiesen- und Moorländereien,
am

Lsmöeü, KM.ZM
nachm . 3 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu Ohrwege
stückweise oder im ganzen zum Ver¬
kauf bringen, -mit Antritt zum
Herbst d . I.

Es gelangen zum Mussatz:
1 der Rumps mit 37 Scheffel¬

saat Garten - u. Ackerlüudereien,
2 . der Pohl , Ackerland, evtl,

auch in Zwei Abteilungen , plm.
40 Scheffelsaat groß,

3. das Berrdtseld, Ackerland,
51 Schsffelsaat,

4 . die Moorkampe , 8 resp.
13 Vz Scheffelsaat,

5 . der kleine Ollenplacken,
IO Vz Scheffelsaat,

S. die Wische, S Juck groß.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot der Zuschlag schon in diesem
Termine erteilt werden kann.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

LandsteLLe
Altenkamp

b. ZwLschermhrr.
Zwisch enah «. Frau Witwe

Helene Töpken in Rastede will ihre
zu Altenkamp unmittelbar an der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus neuen ge¬

räumigen Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden u.
8V-- H. Garten-, Nkker-
und Wiesenländereien,

mit Antritt zum nächstenHerbst rffp.
Mai 1905 öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist angeseht aus

Mittwoch, Z.Febr .,
nachm. 3 Uhr,

in Bruns ' Gasthause zu Brockhoff,
wozu Kauflustige eingeladen werden.

_ Feldhus » Auktionator.
Eine sehr gut gehende

Wirtschaft
in der Nähe von Oldenburg ist mit
Antritt zum 1 . Mai zu verkaufen.

Offerten unter S . 338 an die
Exped. d . Bl . erbeten,

Wardenburg . Zu verk . eine nahe
am Kalben stehende , schwere Kuh.

Heinr . Sparenberg.
Wahnbeck.

Empfehle Pökelfleisch , a Pfd . 3b
Joh . Fr « Hillje.

Rastede - Kleinenfelde . Habe
mehrere, 4 Monate alte Schweine
zu verkaufen. G . Brnmund.

Osternburg . Zu verk . vorzüglich
erhalt . Pelzmantel . M . Brankamp.

Jtzehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton, - —

reinster kohlens. Kalk, SS bis SSV, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

WM- Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

lsver i. üläbg . llskbsn L U
'
>ggsi8.

8 S.LL. EZ. dMßt QdIÄ
v ^ ckuiost äis I ^Lstiistation mw IlerstollunF von

/ ? ' '? ' / ^emönirkaodrisgsln, KanaliZaiions-
/ K / '/ kokren , Vausi-8tk ! nsn , flisssn sto. sio.

'
'' Oostnsnäs ^ intordesostäktiAnnA kür jsckon

,4 / v llaurer -, 2iwwöi - nnä Ilaostcksostsiweistsr, obno
Aesostnlts Xräkts , leiestt mi orlornsn ; voniZ AS
LvstlossonoRäruns erkorckerlivst.

Xatalo ^s vorssnckek:
LWZLGt : ^ LZeilinensAbk - sk,

I'LSvKl
i*s !n !I<rk r

SPLNSSN1

bsqusml slls kkstLli - Lsgsnstänkis fpsl von jsssn sekriüüvksnSSuro.
Lisgsl L 7sgslsi -, Akiisn -Esssllsokstt , OUssswoot.

Abteilmg Zentralheizungeu,
fertigt in eigener Fabrik:

SsÄsrÄl 'vvWAwU -LEiLiMxsll,
VLrWVLSZSrMsiLUllKTU,
NSLLÜrKSLÄLWßk - UÄLWllTEW.
MsLwpk - IZTiMLMW,
KTMZULZSSr -NÄMAAM,

EsULLdLdLSsSsiroiissll,
LMim § 8 - a . rrovksll - LnlLASll

nach venesten , bewahrten Systemen, unter wertgehen-ster Garantie
für tadelloses Smktiomeren. Leste Referenzen über ausgeführte
Anlagen.

kostenlose Ausarbeitung von Projekten , Kostenanschlägen rc.

E " Neuheiten
für die

Keröst- u . Winier-
Saison.

^ 6rv88S8 I-Lgsr svinZtsr ll.
sinfLolisr 8ekukivarsn.

nach Matz —
in feinster Ausführung.

SeMtin,

kriellr. Zoredsrt,
Lvs ^stön, llLupisir. 51,

— in der Nähe des Holzes. —

Osternburg . Zu verk . b. anget.
Eber , 8 Monat alt.

Schützenhofstraße 18.

Kaletots,
Loden -Joppen,
Herren -Anzüge,
Knaben -Anzüge,
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge,

um damit zu räumen , im Preise
ganz bedeutend herabgesetzt.

SHaarenstr . 57 , Ecke Mottenstr

Zu kaufen gesucht altes unbrauch¬
bar gewordenes Pianino . Offerten
erbeten postlagernd H . K

Zu verk. Hans mit Gart , im Heiligen-
geisttorv. Näh . Niarienstr . 12, ob.

Orgfl . 1,25 Mk.
OÄ1 -L M ^ LLlS.

Lager M Aafertigaag
von

Schnüre», Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

«nd Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

SM VsIlorstsSo,
Posamentier,

Knrwickstr . 31 . Knrwickstr . 31.
ÄslLLSDlLISS:

Superior 100 Stück ^ 7 .—
Prima 100 „ . 5 .50
Fettheringe 100 „ , 4.—
kleine Prima 100 , , 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm . Braun,
Dänische Fischgroßhandlung,

Oldenburg i . Gr.
1 hochfeine Plüsch - Garnitur,

Vertikow u. Trumeaux sollen billig
verkauft werden.

Achternstr. 4, 1 . Etage.
Nachzufragen unten im Laden.
Zu Ostern ein Schlachterlehrling.

F . Rave , Haarenstr . 21.
Ipwege . Zu verk. e . tr . Schwein,

w. Mitte Febr . serk. Joh . Rowold.

das Haus

Ulmenstr . 14
mit einem schönen Vor - und Hinter¬
garten, zum 1 . Mai 1904, mit ge.
ringer Anzahlung.

Kaufliebhaber melden sich Cloppen»
burgerstraße Nr . 1.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
<ZOZL . SWGZMGL ».

Eine gutgehende

Gastwirtschaft
zu pachten resp. kaufen gesucht.

Offerten unter S . 343 an die
Exped. d . Blattes erbeten.

Meine ecyie

Mensmg - Essery,
für Wiederverkäuser 1 Dtzd . ^ 2 .50,
bei 30 Flaschen 7.—, kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dittersbach Nr . 85 bei Waldenburg

(Schles.s.
Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse kaust
Frau G . Horn Sonnabend , den
3V . Januar , wieder in Oldenburg,
Hotel „Jeverländischer Hof " , Bahn - >
hofiiraße , 1 . Etage.

1 gut erhaltener , ziemlich großer
Eisschrank zu kaufen gesucht.

Näheres in der Exped. d . Blattes , j
Ananas , ganze Frucht 75 ^ u . 1 .30.
Apfelsinen , neue Zufuhr , Dtz . 45>§.
Austral , und amerikanische Aepfel »!
Brüsseler Trauben, spanische!

Tranben , Pfund 80 ch.
Georg Müller » Hosl.

Große Fosten

M
mitRabatt.

A. ?sMast,
Langestraste 4S.

Wermutwein 1 ^ inkl. Fl.
Vermouth di Torino 1,60^ inkl. Fl . f i

Carl Wille , Weingroßbandlg . s,'*

Schlotzsichernngen
(wesentlicher Schutz geg . Einbruch)

liefert billigst
W . M . Busse , Geldschranksabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernspr . 412.

vsol HVllls ' s

FeinerCier-Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein, und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftesGetränk.

Ki-I Ville , Miefemt,
Oldenburg i. Gr.

Westerburg b. Wuromburg.
verkaufen S starke Eichen auf dem
Stamm , gutes Bau - und Wagcnholz,
direkt an der Chaussee.

D . G . Nicker . ^

Ahein- u. Moselweine
in grötzter Auswahl.

Mf 'lÜS , llosiisrörsnt.

Lrübuvt r . Lura , «Ns str dm Lmsilaimtejt ; t -> Sieploeg. Siotationsdruct und Verlag : L. Schars , Oldenburg
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